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Ein umfangreiches kulinarisches Angebot und Mu-
sik auf drei Bühnen sorgte für viel Unterhaltung auf 
der Rudower Meile und guten Besuch.      Seite 30
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Alles neu macht der Mai, heißt es. 
Da bei uns alles ein bisschen länger 
dauert, muss es wohl der Juni rich-
ten. Aber allzu  vie Hoffnung sollte 
man sich nicht machen, denn 
wenn man die großen Reformen 
der letzten 20 Jahre denkt, waren 
die meisten davon wohl eher Rohr-
krepierer. Das Postleitzahl-System 
erfüllt bis heute nicht die Vorga-
ben, die es einst leisten sollte und 
hat für die meisten Bürger eher 
Nachteile und Unübersichtlichkeit 
gebracht und wo der Vorteil des 
Punkte-Systems beim Autoverkehr 
mit der Reduzierung von 18 auf 8 
Punkten liegen soll, erschließt sich 
mir auch nicht wirklich. Immerhin 
muss sich ein Alkohol-Sünder am 
Steuer nicht mehr sehr diskrimi-
niert fühlen, kriegt er doch nur 
drei Punkte und ein Temposünder 
auf leerer Autobahn fängt sich 
auch schnell mal zwei Punkte ein. 
Übrigens verjährt beides erst nach 
5 Jahren, was den meisten wohl 
nicht bewusst ist. Ein normaler 
Punkt wird nach zweieinhalb Jah-
ren gelöscht. 
Auch mit der Demokratie geht es 
nicht so richtig voran. Früher gab 
es Bürger-Initiativen, die für oder 
gegen etwas stritten. Die Betonung 
liegt dabei auf Bürger. Heute über-
nehmen das Streiten sogenannte. 
NGOs - also Nicht-Regierungs-
Organisationen - die ihr meistes 
Geld  vom Staat oder von privaten 
Gönnern erhalten und den Rest 
dann für ein einkömmliches Leben 
über Klagen einholen. 
In den 70ern gab es sogenannte 
Abmahnvereine, die gegen alle und 
jeden klagten, die bei Autoverkauf 
oder  Wohnungsvermietung nicht 
alle interdisziplinären Vorgaben er-
füllt hatten. Diese Vereine wurden 
dann quasi abgeschafft, um später 
das System der NGOs ins Leben zu 
rufen.  
Auch der anderen Seite wurden 
Gesetze immer detaillierter und 

mit Vorgaben befrach-
tet, die gar nicht zu er-
füllen sind, wie den 
Anspruch auf einen 
Kitaplatz oder besagte 
Luftreinhaltung. 
In Amerika, wo viel-
leicht nicht mehr, aber 
intensiver geklagt 
wird, weil man sich 
den Mund am heißen Kaffee ver-
brennt, kommt manchmal immer-
hin noch etwas Gutes dabei heraus. 
Wir müssen nun alle bei Automa-
tik-Fahrzeugen auf der Bremse ste-
hen, weil die Amerikaner mit den 
deutschen Auto-Geschossen nicht 
klar kamen und beim Starten einen 
Hinterausgang in die Garage ge-
fahren haben. 
In Deutschland sind wir da klein-
teiliger. Aber dank gesetzlicher 
Vorgaben - beliebt ist Lärm- und 
Umweltschutz - können Deutsche 
Umwelthilfe und Co. ihr Betriebs-
ergebnis deutlich ins Positive wen-
den. Und notfalls klagt auch der 
einzelne Bürger als Einzelkämpfer. 
Der, der neben eine Badeanstalt 
zieht, um dann gegen den Bade-
lärm zu klagen oder in eine belebte 
Stadtstraße zieht, um dann gegen 
den Kneipenlärm zu klagen. 
Und dann sind da auch noch die 
edlen Mäzene. Früher investierten 
die gut betuchten Menschen in Fa-
briken und stellten etwas Produkti-
ves her. Heute unterstützen sie 
auch Fabriken, aber ohne etwas 
herzustellen: Denkfabriken. Denk-
fabriken machen sich Gedanken zu 
allem. Das tun auch Universitäten, 
aber NGOs kriegen mehr Geld 
und ihr Sinn ist oft überschaubar, 
arbeiten sie doch oft mit Vorgaben, 
die die Ergebnisse von vornherein 
in eine bestimmte Richtung len-
ken. Man könnte sie auch Längs-
denker im Gegensatz zu den Quer-
denkern nennen, weil sie meist 
dem ‘Mainstream’ folgen und 
nicht wie Wissenschaftler der oft 
unerwarteten Erkenntnis folgen. 
Aber es gibt auch Positives. Wir 

werden wehrtüchtig, 
einige sagen auch 
kriegstüchtig, ein Be-
griff, der allerdings ein 
Geschmäckle hat. 
Ich persönlich frage 
mich aber, ob man 
wirklich 500 Milliar-
den für die Rüstung 
ausgeben muss, wo bei 

uns die Schlangen an den Tafeln 
immer länger werden und viele sich 
eine Wohnung nicht mehr leisten 
können, und zudem unsere Bil-
dung Jahr für Jahr weiter vor die 
Hunde geht. 
Und das Kuriose ist, dass auch un-
sere Umweltpartei sich keine Ge-
danken macht über die Umwelt-
verschmutzung im Kriegsfall. Ob 
wir mit mehr als 130 über die Au-
tobahn rauschen ist bedeutungslos 
angesichts der  Umweltschäden, 
die ein kriegerischer Konflikt oder 
auch nur ein Vulkanausbruch ver-
ursacht.  
Und machen wir uns nichts vor: 
Niemand wird bei uns einmar-
schieren, denn er wird schon nach 
wenigen Tagen scheitern, wenn ihn 
die ersten Klagen wegen Umwelt-
verschmutzung, Lärmbelästigung  
oder was auch immer  erreichen. 
Die deutsche Bürokratie in ihrer 
Unerbittlichkeit  
- haben sie es mitbekommen, dass 
ein Getränkehersteller seine Etiket-
ten neu drucken muss, weil ein 
Buchstabe im Mikrometer-Bereich 
zu kleinwar; 
- die eine Haussiedlung abreißen 
lassen will, weil das Dach 25 cm zu 
hoch wird und auch eine Repara-
tur nicht genehmigt wird; 
-  die dafür sorgt, dass ein Brücken-
bau nicht wie in China oder bei 
den alten Römern in Wochen fer-
tiggestellt wir sondern in Jahrzehn-
ten; 
- die deutsche Bürokratie, die jeden 
kleinkriegt, auch einen eventuellen 
Agressor, ist sich 
Ihr Gerd Bartholomäus 
sicher!

Beklagenswert

Fete de la  
Musique

Alte Dorfschule

Die Dorfschule freut sich, auch 
in diesem Jahr dem Publikum 
Open Air eine bunte Vielfalt an 
musikalischen Darbietungen im 
schönen Ambiente des Hofes 
anbieten zu können. 
„Fete de la Musique“ 
 
Auch für das leibliche Wohl 
wird von den Ehrenamtlichen 
mit Speis und Trank gesorgt. 

Lassen Sie uns gemeinsam den 
Sommer in heiterer und ausge-
lassener Stimmung ganz be-
schwingt begrüßen! 
Programm: 
16.00 Uhr: Einlass 
17.00 Uhr:  Band „Beatles 
today“ - (Beatles Coverband) 
18.00 Uhr:  Mark und die Pfen-
nige (Swing) 
19.00 Uhr: Ver.di Chor 
19.30 Uhr:  Heartbeats (Drums) 
20.00 Uhr:  „Fliegender Fisch“ - 
Uwe Zander mit Band singt 
Gundermann 
21.00 Uhr:  Ende 
Eintritt: frei 

„Fete de la Musique“ 
21. Juni, 17 - 21 Uhr  

Alte Dorfschule Rudow e. V. 
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

Tel. (030) 660 68 310 
www.dorfschule-rudow.de

Kurz-Info

Mark und die Pfennige begeistern 
mit ihrem Swin die Zuhörer bei 
der Fete de la Musique in der 
Dorfschule.

033767/ 899 833 
0151/15 67 28 10 
IhrMagazin.berlin
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Auch das 36. Hähnewettkrähen bot 
wieder viel Spaß und Unterhaltung

Rudow 

Rostbratwurst mit Salaten vom 
Grill sowie eine große Auswahl an 
selbst gebackenen Kuchen. Spaß 
machte es auch, zu schätzen, wie 
viele Eier in ein großes Glas passen. 
Während die Hähne fleißig kräh-
ten, waren die Besucher also be-
stens versorgt und genossen an den 
vielen Tischen ihr zweites Früh-
stück. 
Zu den Höhepunkten des Hähne-
wettkrähens und der Eierschau 
zählen die Ehrungen der Siegerin-
nen und Sieger. Den ersten Preis 
beim Hähnewettkrähen „erkrähte“ 

sich der Zwerghahn von Karin Ka-
minski – er schaffte 89 Kräher. Da-
für erhielt sie einen Rixi Friedens- 
und Freundschaftsbär, den der Be-
zirksbürgermeister spendierte. 
Überreicht wurde ihr der Preis von 
Cordula Klein. Mit großem Ab-
stand dahinter landete der Hahn 
von Dirk Sewohl, er krähte in 45 
Minuten 62 Mal. Dafür bekam er 
von der Fraktionsvorsitzenden der 
SPD-Neukölln einen Briefum-
schlag mit Geld für Tierfutter. 
Knapp dahinter landete auf Platz 
drei der Hahn von Peter Scharm-

berg, er krähte 61 Mal.  
Hahnhalter Scharmberg erhielt ei-
ne gerahmte Radierung mit dem 
Neuköllner Rathaus als Motiv, 
überreicht von Markus Oegel. Das 
fanden nicht nur Oegel und 
Scharmberg amüsant – schließlich 
kommt es nicht so häufig vor, dass 
die CDU Preise an die SPD ver-
gibt. Die Freude war entsprechend 
auf beiden Seiten groß. 
Trostpreise wurden an Anette und 
Helmut Kutter vergeben. Deren 
drei Hähne verschlug es die Stim-
men – sie krähten kein einziges 
Mal. 
In diesem Jahr wurden erneut die 
besten respektive schönsten Eier 
von Preisrichter Jonas Gebert prä-
miert. Platz 1 belegten die Eier mit 
der Bezeichnung „Laufenten weiß“ 
von Eduard Rasmussen. Platz 2 
ging an Jens Rückner, er präsentier-
te „Araucaner weiß“. Dirk Sewohl 
belegte mit „Sachsenhuhn 
schwarz“ Platz drei. 
Nach der Prämierung hatten die 
Besucher des Hähnewettkrähens 
noch ausgiebig Zeit, um sich auf 
dem wunderschönen Gelände der 
Eigenheimer in der Neuköllner 
Straße zu entspannen. Wer wollte, 
konnte sich noch ein Glas Honig 
von Rudower Imkern mit nach 
Hause nehmen – auch sie waren 
vertreten.            S.P. 

Vielfalt gibt es auch bei den Farben der Hühnereier.                              Fotos: S.P.

Trotz kühlerer Temperaturen 
war auch das diesjährige 
Hähnewettkrähen des Rudo-
wer Kleintierzuchtvereins 
D34 sehr gut besucht. 45 Mi-
nuten lang krähten Hähne 
am Vormittag des 4. Mai lust-
voll um die Wette. Begleitet 
wurde das Hähnewettkrähen 
von einer großen Eierschau.  
 
Der Wettbewerb zur Krönung des 
schönsten Hauskaninchens musste 
diesmal ausfallen, weil es zu wenige 
Meldungen gab.  Das lag wohl dar-
an, dass viele Familien aufgrund 
des Feiertags am 1. Mai am Freitag, 
für den 2. Mai einen Brückentag 
nahmen, um ein verlängertes Wo-
chenende außerhalb der Großstadt 
zu genießen.  
Das aber tat dem 36. Hähnewett-
krähen keinen Abbruch. Feierlich 
eröffnet wurde es traditionell von 
Neuköllns Bezirksbürgermeister 
Martin Hikel, der die Gelegenheit 
nutzte und seinen kleinen Sohn 
mitbrachte, der die Tiere ausgiebig 
bestaunte.  
Hikel würdigte das Engagement 
der Mitglieder des Kleintierzucht-
vereins und stellte klar, dass das 
Hähnewettkrähen „etwas ganz Be-
sonderes, ein Alleinstellungsmerk-
mal für Neukölln ist“, da es so et-
was in Berlin nur hier gibt. Er je-
denfalls komme sehr gerne zum 
Hähnewettkrähen – schon wegen 
der schönen Atmosphäre. Insofern 
dankte er der Vereinsvorsitzenden 
Sarah Schwäbl und den vielen Mit-
helfenden ganz herzlich. 
Neben dem Bezirksbürgermeister 
zählen zu den Ehrengästen des 
Hähnewettkrähens auch stets Lo-
kalpolitiker, die einerseits Preise 
stiften, andererseits die Gelegen-
heit nutzen, um mit den Bürgern 
in guter Atmosphäre ins Gespräch 
zu kommen.  
So waren mit Cordula Klein und 
Markus Oegel die Fraktionsvorsit-
zenden der SPD und CDU Neu-
kölln vor Ort. Außerdem zugegen 
waren die CDU-Bezirksverordne-
te Christa Oegel, Carola Lohff von 
der CDU Rudow sowie der stell-
vertretende Fraktionsvorsitzende 
der SPD-Fraktion Neukölln, Peter 
Scharmberg.  
Aus dem Deutschen Bundestag 
kam der Neuköllner SPD-Abge-
ordnete Hakan Demir zusammen 
mit seiner Büroleiterin Annabelle 
Wischnat, um, wie sie sagten, ei-
nen schönen Sonntag zu genießen. 
Dafür hatten die Mitglieder des 
Kleintierzuchtvereins D34 bestens 
gesorgt. Neben stolzen Hähnen 
konnten die Besucher einige Haus-
kaninchen und Meerschweinchen 
begutachten und die Kinder aus-
giebig auf der grünen Wiese spie-
len.  
Selbstverständlich war auch für 
den großen und kleinen Hunger 
gesorgt – es gab Nackensteaks und 

Der Siegerhahn von Karin Kamin-
ski krähte 89 mal. Cordula Klein, 
Kaminski, Schwäbl (v.l.)

Platz drei belegte der Hahn von 
Scharmberg. Oegel, Scharmberg. 
Schwäbl (.v.l.)
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Rudower Dorfschule

Vom Beatclub geht es 
über die Binnenschiffer
Pfingstsonntag: Was gibt es Schö-
neres als in der „Alten Dorfschu-
le“ Pfingsten zu feiern. 
Die Dorfschule konnte wieder die 
Band „Berlin Beat Club“ ver-
pflichten, da ist gute Stimmung 
garantiert. Beat, Soul und Rock 
sind angesagt. Es wird garantiert 
ein Hör - und Sehgenuss! Für Es-
sen und Trinken ist gesorgt. Also 
den Termin einplanen und recht-
zeitig Karten reservieren (der Ter-
min war allerdings schon Ende 
Mai). Einlass ab 10.30 Uhr 
Eintritt: 10,00 Euro 

„Berlin Beat Club“ 
8. Juni, 11.00 - 14.00 Uhr 

 
1941 geboren und auf einem Bin-
nenschiff aufgewachsen, erlebt – 
der heute in Rudow lebende – 
Günter Deutschland aus der Per-
spektive der Binnenhäfen, der 
Flüsse und Kanäle. Überwiegend 
wird Kohle transportiert für die 
Industrie im Ruhrpott. 
Aber wie wächst man auf einem 
Schiff auf, wie gestaltet sich das 
Leben an Bord ohne Bad und Du-

sche auf engem Raum? Wie war 
das in den 60ern als Zoll und 
Grenzschützer der DDR die Zo-
nengrenze scharf bewachen und 
das Schiff bei der Fahrt nach und 
von Berlin jeweils zweimal kon-
trolliert wird? Wie verläuft eine 
Ausbildung zum Binnenschiffer 

und wie verkraftet man das stän-
dige unterwegs sein... Da gibt es 
viele Geschichten zu erzählen. 
Maximal 20 Zuschauer Eintritt: 
5,00 € inkl. eine Tasse Kaffee und 
ein Stück Kuchen 

Günter Deutschland 
12. Juni, 18.00 - 20.00  Uhr 

 
Stimmen der Ukraine - eine musi-
kalische Reise durch die Literatur 
der Ukraine bieten zwei deut-
schen Schaupieler, einem in Berlin 
ansässigen ukrainischen Jazzgitar-
risten und drei geflüchteten ukrai-
nischen Sängerinnen, die Ihnen 
die Kultur eines außergewöhnli-
chen Landes nahe bringt. Nach 
diesem Abend wird es Ihnen ans 
Herz gewachsen sein. 
(8, Mitgl.: 5 Euro) 

Stimmen der Ukraine 
14. Juni, 20 Uhr  

 
Del sur a las estrellas (Vom Süden 
zu den Sternen) sind vor allem 
(Eigen-Kompositionen) mit süd-
europäischem und südamerikani-
schem Einfluss, die Pipo & Band 
in der Matinee darbieten. 
Oft inspiriert durch Örtlichkeiten 
wie z.B. die Insel Korsika mit ih-
rem schönen Strand Nonza, den 
Alpen sowie Städten wie Cadiz 
und Barcelona. In unseren Melo-
dien spielen Emotionen eine gro-
ße Rolle, Begegnungen mit Men-
schen und der Natur. Die ständige 
Sehnsucht nach dem Meer und 
den Sternen spiegelt sich in der 
Musik wider. 2022 entstand nach 
längerem Aufenthalt ein Zyklus 
über die südlichen Kanaren. (8, 
Mitgl.: 5 Euro) 

Pipo & Band 
29. Juni, 11 Uhr  

 
Alte Dorfschule Rudow e. V. 

Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 
Tel. (030) 660 68 310 

www.dorfschule-rudow.de 

„Berlin Beat Club“ sind am Pfingstsonntag im Einsatz in der Dorfschule. 
Aber es ist nicht sicher, dass noch Karten zu bekommen sind.
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Das Vorhaben schien bereits 
zu den Akten gelegt worden 
zu sein, doch plötzlich ist es 
wieder hochaktuell – die Ver-
längerung der U-Bahn-Linie 
7 über die bisherige Endstati-
on Rudow hinaus bis zum 
Hauptstadtflughafen BER.  
 
„Das Projekt macht wirtschaftlich 
Sinn“, stellten nun Experten in ei-
nem Gutachten fest, die vor Jahren 
vom Senat mit einer Kosten-Nut-
zen-Analyse beauftragt worden 
waren. 
Damit hat das Vohaben eine erste 
wichtige Hürde in Richtung tat-
sächlicher Realisierung genom-
men. An der Untersuchung betei-
ligt waren neben der Verkehrsver-
waltung auch das  brandenburgi-
sche Ministerium für Infrastruktur 
und Landesplanung, der Landkreis 
Dahme-Spreewald, die Flughafen-
gesellschaft des BER sowie die Ge-
meinde Schönefeld. 
Die Länder Berlin und Branden-
burg wollen die U7-Verlängerung 

voranbringen, um die Verkehrsan-
bindung für Anwohner, Pendler 
und Flugreisende zu verbessern. Sie 
brauchen dafür aber unbedingt fi-
nanzielle Hilfe vom Bund.  
Voraussetzung dafür ist ein positi-
ves Ergebnis in der Kosten-Nut-
zen-Analyse, ohne das kein Geld 
beantragt werden kann. Die Ko-
sten des Projekts wurden vor zwei 
Jahren bereits auf eine Spanne von 
811 bis zu 890 Millionen Euro ge-
schätzt.  
„Nach aktuellem Stand ist die 
volkswirtschaftliche Vorteilhaftig-
keit, die für die Gewährung der 
Mittel erforderlich ist, nachgewie-
sen“, heißt es in einer Erklärung der 
Schönefelder Stadtverwaltung. 75 
Prozent der Summe könnte laut 
Studie der Bund dazugeben, den 
Rest müssten Berlin und Branden-
burg aufbringen. 
Die U7 zwischen Rudow und Rat-
haus Spandau ist bereits jetzt mit 
40 Bahnhöfen auf 31,8 Kilometern 
die längste U-Bahn Deutschlands. 
Die Erweiterungspläne sehen vor, 

sie bis zu den Flughafenterminals 1 
und 2 um knapp 8,9 Kilometer zu 
verlängern. Entlang der Strecke 
sind sieben neue Bahnhöfe ge-
plant, lediglich einer davon noch 
in Berlin - am Lieselotte-Berger-
Platz. Damit sollen Wohn- und 
Gewerbegebiete erschlossen wer-
den, außerdem soll der Bahnhof 
Schönefeld einen Umstieg bekom-
men. 
Die Strecke soll ab dem Bahnhof 
Rudow entlang der Waltersdorfer 
Chaussee verlaufen, dann unter das 
Frauenviertel einbiegen und das 
Berliner Stadtgebiet nahe dem Ot-
tilie-Baader-Platz verlassen. An-
schließend verläuft sie durch das 
nördliche Schönefeld, kreuzt dort 
auch die Bahntrasse am alten Schö-
nefelder Bahnhof. Danach geht es 
nach Osten zwischen die Auto-
bahn 113 und die Jürgen-Schu-
mann-Allee. 
Zunächst einmal ist aber die weite-
re Planung zu bezahlen. Berlins 
Verkehrssenatorin Ute Bonde (58, 
CDU) will den U-Bahn-Ausbau 

Gutachten empfiehlt Verlängerung 
der U7 von Rudow zum Flughafen

U-Bahn I 

Straßenszene am U-Bahnhof Rudow: Von hier bis zum Flughafen soll die Fahrt rund 15 Minuten dauern.  

Fo
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Kurz-Info

Programm zu 
Umweltbildung

Bezirk

In Neukölln soll die Anpassung 
an den Klimawandel erlebbar 
werden: Der Umbau der Hasen-
heide zu einem klimaresilienten 
Park befindet sich in der vierten 
und abschließenden Phase. Der 
Park wird für die Belastungen des 
Klimawandels widerstandsfähi-
ger gemacht, um so sein Potenzial 
für das Stadtklima, die Biodiver-
sität und die menschliche Ge-
sundheit langfristig zu erhalten. 
Zusammen mit dem Verein 
Stadtnatur Berlin hat das Be-
zirksamt Neukölln in diesem 
letzten Bauabschnitt ein baustel-
lenbegleitendes Umweltbil-
dungsprogramm konzipiert, das 
u.a. Konzepte wie die Schwamm-
stadt Berlin und Klimabäume 
veranschaulichen soll. Die Veran-
staltungen sind kostenfrei und 
richten sich an Erwachsene, Fa-
milien, Kitas und Schulklassen. 
Programm für Familien mit  
Kindern ab 5 Jahren: 
14. Juni, 14 - 16 Uhr: Pflanzen-
kohle - nicht nur zum Zeichnen; 
12. Juli, 14 - 16 Uhr: Nature 
Journaling – Malen in der Natur 
Programm für Erwachsene: 
19. Juni, 17 - 19 Uhr: Führung 
„Klimaanpassung im Wald vs. 
Klimaanpassung im Park“ 
17. Juli, 17 - 19 Uhr: Nature 
Journaling „Bäume im Sommer“. 
Eine Anmeldung zu den Veran-
staltungen für Familien und Er-
wachsene ist nicht erforderlich. 
Interessierte können einfach am 
Treffpunkt Eingang Jahneiche, 
Fontanestraße Ecke Karlsgarten-
straße vorbeikommen.

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

www.IhrMagazin.berlin
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� im kommenden Haushalt berück-
sichtigen. „Ich werde alles dafür 
tun, auch in haushälterisch heraus-
fordernden Zeiten den Ausbau des 
ÖPNV voranzutreiben. Wenn wir 
jetzt nicht investieren, belasten wir 
die nachfolgenden Generationen“, 
so die Senatorin. Zudem sei der 
Ausbau für eine prosperierende 
Hauptstadtregion und den Wirt-
schaftsstandort Berlin erforderlich. 
 
Im Übrigen ist auch auf der ande-
ren Seite der U7 eine Streckenver-

längerung angedacht. Sie soll vom 
jetzigen Endbahnhof Rathaus 
Spandau etwa fünf Kilometer bis 
zum Großwohngebiet Heerstraße 
Nord in Staaken führen und dort 
20.000 Einwohner an die Innen-
stadt anschließen.  
Laut Senatsverkehrsverwaltung 
stünden die Arbeiten zur Grundla-
genuntersuchung inklusive Nut-
zen-Kosten-Untersuchung kurz 
vor dem Abschluss. Die Ergebnisse 
sollen spätestens im vierten Quar-
tal vorliegen.             Matthias Bothe

Sanierung und kein Ende: Die 
Bauarbeiten auf dem U-Bahnhof 
Hermannplatz verzögern sich ein 
weiteres Mal. Nun geht die BVG 
davon aus, dass erst im kommen-
den Jahr alles fertig sein wird – 
viereinhalb Jahre länger als ge-
plant... 
An der Station, an der sich die Li-
nien U7 (Rudow – Rathaus Span-
dau) und U8 (Hermannstraße – 
Wittenau) kreuzen, wird seit 
mehreren Jahren umfassend gear-
beitet. Dabei wurden bei der U7 
die Decken, Tunnel, Gleise und 
Treppen an den Ausgängen mo-
dernisiert. Ursprünglich sollte die 
Sanierung bereits Anfang 2022 
abgeschlossen sein. Doch bei der 
Bearbeitung der Decken stellte 
sich heraus, dass der bauliche Zu-
stand vielerorts schlechter war als 
angenommen. Auch der darauf-
hin für Ende 2024 angesetzte 
neue Termin konnte nicht einge-
halten werden. 
„Bei der Deckensanierung ist 
noch ein letzter Bauabschnitt 
notwendig, der sich aktuell in der 
Planung befindet“, teilte nun 
BVG-Pressesprecher Nils Krem-
min mit. Nach dessen Abschluss 
soll in enger Abstimmung mit 
derDenkmalschutzbehörde  auch 
die historische Fliesenverkleidung 

an den Wänden wiederhergestellt 
werden. 
Im Kern geht es um Folgendes: 
Kurz nach Baubeginn war Ende 
2020 festgestellt worden, dass die 
Decke über dem Bahnsteig anders 
aufgebaut ist als sich aus den Bau-
plänen aus den 1920er Jahren er-
kennen ließ. Als zusätzliche Bela-
stung erwies sich die Fahrbahn 
der Hasenheide, die über dem 
Bahnhof verläuft. Nach einer sta-
tischen Analyse sei entschieden 
worden, zunächst die gesamte 
Tunneldecke mit Epoxidharz zu 
verdichten. Dafür habe man etwa 
18.000 ein Meter tiefe Löcher in 
die Decke gebohrt. 
 Durch die Löcher werde dann 
das flüssige Harz eingegeben, das 
die Decke nach Erkalten verfe-
stigt. Die Baukosten sind mittler-
weile von den ursprünglich veran-
schlagten 2,8 Millionen Euro auf 
weit mehr als zehn Millionen 
Euro gestiegen. 
Der U-Bahnhof Hermannplatz 
wurde am 11. April 1926 eröff-
net. Er war Berlins erste unterirdi-
sche Station mit zwei übereinan-
derliegenden Ebenen,  entworfen 
von den Architekten Alfred 
Grenander und Alfred Fehse. 
Heute steht das Bauwerk unter 
Denkmalschutz.                   MB

U-Bhf Hermannplatz: 
Sanierung dauert länger

U-Bahn II 

Am U-Bahnhof Hermannplatz wird seit Jahren gearbeitet. Dort kreuzen 
sich die Linien U7 und U8.                Foto: Bothe



| Rudower Magazin | 06/2025 |    

8

�

Neukölln ist von den Sparbeschlüssen 
des Senats besonders hart betroffen

Otto-Hahn-Schule 

200 Eltern, Schüler und 
Schulbeschäftigte protestier-
ten am 13. Mai, vor der Otto-
Hahn-Schule in Neukölln ge-
gen die massiven Kürzungen 
im Bildungsbereich. Der Ver-
ein „Schule muss anders“ 
hatte kurzfristig zur Kundge-
bung „Mehr Geld statt leerer 
Worte - Gegen die Bildungs-
kürzungen in Neukölln & Ber-
lin“ aufgerufen.  
 
Anlass war der Besuch von Bil-
dungssenatorin Katharina Gün-
ther-Wünsch bei der gemeinsamen 
Sitzung des Neuköllner Bezirksel-
ternausschusses (BEA) und des 
Neuköllner Bezirksschulbeirats 
(BSB), die in der Otto-Hahn-
Schule stattfand.  
Die Kürzungen, die das Abgeord-
netenhaus mit Stimmen von CDU 
und SPD im Dezember 2024 be-
schlossen hatte sowie die 39 Mio. 
Euro, die 2025 zusätzlich an den 
Berliner Schulen gestrichen wer-
den sollen, schlagen immer mehr 
an den Schulen durch. Neukölln 
ist davon besonders betroffen.  
In keinem anderen Bezirk werden 
so viele Mittel aus dem Bonuspro-
gramm zur Unterstützung von 

Schulen in herausfordernder Lage 
gekürzt wie in Neukölln, knapp 
700.000 Euro weniger sind es in 
2025.  

An vielen Schulen wurden bereits 
Ganztagsangebote und Förder-
stunden gestrichen. An der Schule 
in der Köllnischen Heide mussten 

Das alles muss gestrichen werden, wenn der Sparbeschluss der Bildungsse-
natorin Bestand hat. 

Die Demonstrierenden machten ihrem Ärger lautstark Luft. Mit einem Trillerpreifen-Konzert und zahlreichen 
Protestschildern wiesen sie auf die Sparproblematik hin.                  Fotos: Britta Brugger

Kurz-Info

Verlängert: 
Denk Mal Jahn

Museum Neukölln

Aufgrund des anhaltend großen 
Interesses verlängert das Museum 
Neukölln seine aktuelle Ausstel-
lung „Denk Mal Jahn. Ein Bei-
trag zur Diskussion um das 
Denkmal in der Hasenheide“ bis 
zum 28. September.  
Vor dem Hintergrund der aktuel-
len Debatte um die Umgestal-
tung der Neuköllner Hasenhei-
de” befasst sich der Fachbereich 
Museum, Stadtgeschichte und 
Erinnerungskultur mit dem 
Werk und Erbe Friedrich Ludwig 
Jahns, seinem ihm gewidmeten 
Denkmal in der Hasenheide und 
seinen Vereinnahmungen in den 
verschiedenen Zeitepochen. 
Auch das Begleitprogramm zur 
Ausstellung wird fortgeführt:  
Kuratorinnenführungen in der 
Ausstellung: Im Rahmen der 
Führung erhalten Sie spannende 
Informationen zum Hintergrund 
der Ausstellung.  

Do., 19. Juni u. Do., 10. Juli  
jeweils von 16.30 bis 17.30 Uhr 

Führungen im Stadtraum: „Von 
der Hasenheide zum Jahn-Denk-
mal“ 
Entdecken Sie mit dem Neuköll-
ner Stadtführer Reinhold Steinle 
und einer Museumskuratorin den 
Volkspark Hasenheide und das 
Denkmal für Friedrich Ludwig 
Jahn.  

Café Blume, Fontanestraße 32, 
12049 Berlin 

Do., 5. Juni, 11 Uhr  
mit Lisa Hirsch 

Mi., 16. Juli, 17 Uhr  
mit Bärbel Ruben  

Vortrag: „Völkischer Urvater? 
200 Jahre Debatten um Jahn und 
sein Denkmal“ 
Referent: Henning Holsten 

Museum Neukölln 
Fr., 26. September, 18 Uhr  

 
Alle Veranstaltungen sind ko-
stenfrei.  

Museum Neukölln 
Alt-Britz 81, 12359 Berlin 

täglich von 10 – 18 Uhr 
Eintritt frei!  

Informationen zur Ausstellung 
und den Veranstaltungen : 
schloss-gutshof-britz.de/mu-
seum-neukoelln
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� 3 von 6 Schulsozialarbeiter zum 1. 
April die Schule verlassen, weil die 
Gelder für ein seit Jahren laufendes 
Projekt einfach gestrichen wurden.  
Martin Schmucker, Elternvertreter 
der Karlsgarten-Schule, berichtete, 
wie sehr seine Schule von den Kür-
zungen betroffen ist: „Unsere 
Schule bekam in in den Osterferi-
en eine Nachricht vom Senat. Der 
Inhalt: Das Schulbudget wird ab 
diesem Jahr um ca. 50.000 Euro ge-
kürzt. Das ist ein drastischer Ein-
schnitt und 50 Prozent des Ge-
samtbudgets. Wenn dieser Plan 
umgesetzt wird, bedeutet das: kein 
Theaterunterricht mehr, kein 
Schulgarten, keine Ausflüge mehr 
– und besonders skandalös: kein 
Förderunterricht für lernschwache 
Kinder. Zwei Kollegen müssen die 
Schule verlassen. Kürzungen sind 
keine Strategie! Die Schulen brau-
chen mehr Geld, nicht weniger!“  
Die Bildungssenatorin wurde von 
den demonstrierenden Eltern, Be-
schäftigten und Schülern mit ei-

nem Pfeifkonzert und wütenden 
Rufen empfangen.  
Philipp Dehne, Co-Sprecher von 
„Schule muss anders“, kommen-
tiert: „So eine Wut habe ich bei ei-
ner unserer Demos selten erlebt. 
Die Leute sind einfach sauer. Sie 
sehen, wie Lehrerstellen gekürzt 
werden, Sozialarbeiter gehen müs-
sen und das Bildungssystem und 
junge Menschen vor die Hunde ge-
hen. Dass die Bildungssenatorin 
durch die Bezirke tourt, um die 
Kürzungen schönzureden, wollen 
wir nicht hinnehmen. Wir fordern 
eine öffentliche Diskussion mit der 
Bildungssenatorin und eine Rück-
nahme der Kürzungen.“  
Die Forderung nach einer öffentli-
chen Diskussion der Bildungssena-
torin mit Schule muss anders wur-
de bei der Kundgebung schriftlich 
überreicht. Die Bildungssenatorin 
stimmte dem öffentlichen Format 
zu. Die Aktiven warten jetzt noch 
auf die Bestätigung der angebote-
nen Termine.

Sylvia Pietsch: Zauberwald

„Augenblicke“ ist die Fotoaus-
stellung der Lichtenrader Künst-
lerin Sylvia Pietsch überschrie-
ben, die derzeit noch bis 28. Juni 
im Foyer des Gemeinschaftshau-
ses Gropiusstadt zu sehen ist. 
Jeder Augenblick erzählt eine Ge-
schichte, jedes Bild eröffnet neue 
Sichtweisen. Mit Blick darauf 
lädt die Künstlerin die Betrach-
tenden dazu ein, sich bewusst se-
hend mit ihr auf eine Entdek-
kungsreise zu begeben, auf der sie 
die Welt neu und anders erleben 
werden. Es ist eine Welt voll faszi-
nierender einzigartiger Augen-
blicke, die berühren, inspirieren 
oder zum Nachdenken anregen.  
Die Künstlerin fotografiert seit 
den achtziger Jahren und nutzt 

seit 2006 insbesondere digitale 
Spiegelreflexkameras. Dadurch 
hat sie die besten Voraussetzun-
gen, all die Dinge zu erfassen, die 
ihr am Herzen liegen und wozu 
das menschliche Auge manchmal 
nicht fähig ist. Vor allem die 
Schnelligkeit der heutigen Kame-
ras beeindruckt die Künstlerin 
immer wieder, denn durch sie 
werden oftmals ganz besondere 
Augenblicke preisgegeben, die 
sonst im Verborgenen geblieben 
wären. 

Sylvia Pietsch: Augenblicke 
Fotoausstellung bis 28. Juni 

Gemeinschaftsh. Gropiusstadt, 
Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin 

(U 7 Lipschitzallee) 

Augenblicke - Sylvia 
Pietsch stellt aus

Gemeinschaftshaus Gropiusstadt 



| Rudower Magazin | 06/2025 |    

10

�

Ein Tipp der Buchhandlung  
Leporello, Krokusstr. Rudow

Kinderbuch
LEPORELLOS

Immer  
wieder Pauli 
Immer wieder Pauli! Aber das ist 
ja auch kein Wunder angesichts 
dieser herzlichen Bilderbuchge-
schichten, die einen gleich in ih-
ren Bann ziehen.  
Dieses Mal hat sich Brigitte We-
ninger eine Gartengeschichte 
ausgedacht. Unten am Bach trifft 
Pauli auf eine ältere Kaninchen-
dame, die in einer Kanne Wasser 
für ihren Garten holt. In ihrem 
verwilderten Garten ist der Brun-
nen versiegt und das viele Wasser 
schleppen ist ihr sehr mühsam 
geworden.  
Natürlich ist Pauli gleich zur Hil-
fe bereit und schließlich hilft 
auch Paulis Familie mit, da Pauli 

alleine die vielen Arbeiten im 
Garten gar nicht schaffen kann. 
Und so blüht der Garten wieder 
richtig auf.  
Als es nach langer Zeit endlich 
wieder regnet kommt der Regen 
wie ein Wasserfall. Der Garten 
droht überschwemmt zu werden, 
aber  
Pauli hat eine Superidee. Am 
Schluss haben sie zusammen ei-
nen Garten für alle geschaffen 
und natürlich gibt es dann ein 
großes Fest.  
Das unschlagbare Duo Brigitte 
Weninger und Eve Tharlet be-
handelt in ihrer Pauli-Reihe seit 
mehr als 25 Jahren die Kernthe-
men von Familie und Gemein-
schaft. Auch diese Geschichte er-
zählt für Kinder ab 3 Jahren von 
Herzenswärme und vom fürein-
ander da sein.  
 
Brigitte Weninger & Eve Tharlet 

Pauli. Ein Garten für alle 
NordSüd Verlag ‘25, 32 S., 17 € 

978-3-314-10720-7

Das Rudower Fließ wurde mit 1,2 
Mio Euro aufwändig aufgehübscht

Rudow

Das Rudower Fließ ist eine Naturschönheit und bietet Raum für Naherholung.                Fotos: S.P.

Rudow hat einiges an Schön-
heiten zu bieten. Eine davon 
ist das Rudower Fließ – eine 
ehemalige Schmelzwasser-
rinne, die vom Rudower Dorf-
kern bis zur Stadtgrenze am 
Klein-Ziethener Weg verläuft. 
Im Volksmund wird das Klein-
od auch „Tränendrüse“ ge-
nannt. In diesem kleinen 
Stück urwüchsiger Natur 
sprießt das Leben – ob am 
Boden oder am Himmel. 
Wenn das Wasser fließt, tum-
meln sich hier kleine und gro-
ße Fische, Frösche geben 
Konzerte, und Fischreiher, 
Mäusebussarde sowie Turm-
falken kreisen über dem Ge-
biet. 
 
Wiesen, Gebüsch und Bäume la-
den zum Verweilen ein und bieten 

Lebensraum für eine Vielzahl von 
Insekten wie Bienen, Hummeln 
und viele andere Arten. All das 
macht das Fließ zu einem beliebten 
Naherholungsgebiet – auch für 

Wandernde und Radfahrende. Es 
ist Teil des Gartenkulturpfades; 
von hier aus startet die Route 5, die 
zum Dörferblick und ins soge-
nannte „Frauenviertel“ führt und 

Auch der Spielplatz wurde modernisiert und erhielt neue Spielgeräte.
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www.telschow-ot.de

Telschow Orthopädie-Technik OHG  
Alt-Rudow 37 · 12357 Berlin  
Tel. 030-93 93 72-0  
info@telschow-ot.de
Orthopädische Werkstatt  
Alt-Rudow 34 · 12357 Berlin  
Tel. 030-93 93 72-27  
werkstatt@telschow-ot.de

Orthopädie-Technik mit Fingerspitzengefühl!

Sanitätshaus Telschow

Kinderorthopädie-Technik

Orthopädische Einlagen
Orthopädie-TechnikKompressionstherapie

GelenkbandagenBrustepithesen

schließlich in Alt-Rudow endet. 
Damit dieser besondere Ort wei-
terhin gut und sicher genutzt wer-
den kann, hat das Bezirksamt Neu-
kölln zwischen März 2024 und 
April 2025 umfassende Maßnah-
men durchgeführt.  
So wurde die Wegesicherheit wie-
derhergestellt, da die Oberflächen 
der Promenadenwege stark beschä-
digt waren. Insgesamt wurden 
rund 9.000 Quadratmeter Parkwe-
ge saniert und mit einer wasserge-
bundenen Oberfläche sowie Holz-
kanten eingefasst.  
Etwa 850 Meter maroder Vegetati-
onsschutzzäune entlang des Fließes 
wurden ersetzt. Darüber hinaus 
hat das Bezirksamt auch die Bank-
standorte erneuert. Sie erhielten ei-

ne Unterpflasterung aus Groß-
steinpflaster, um Trittabnutzung 
zu vermeiden und zu verhindern, 
dass Tiere Löcher buddeln.  
Die Bankgestelle wurden wieder-
verwendet und mit Eichenholz 
neu belattet. Leider wurde manche 
frisch sanierte Bank bereits wieder 
bekritzelt. Auch der in die Jahre ge-
kommene Spielplatz am Fließ wur-
de modernisiert. Er erhielt eine 
neue Kletterkombination, neue 
Schaukeln – darunter auch eine 
Nestschaukel, die vorher nicht vor-
handen war –, Wipptiere, ein 
Drehkarussell und Sandspielgeräte. 
Der Spielplatz richtet sich vor al-
lem an Kinder im Kita-Alter zwi-
schen zwei und sechs Jahren. 
 
Für Jugendliche und Erwachsene 
wurde zusätzlich eine neue Cali -
sthenics-Anlage errichtet. Sie bie-
tet umfangreiche Möglichkeiten 

für Bewegungs- und Kraftübungen 
unter freiem Himmel. Insgesamt 
wurden 1,2 Millionen Euro in das 
Naherholungsgebiet investiert. 
„Es ist schön zu sehen, was das Be-
zirksamt hier in den letzten Mona-
ten umgesetzt hat. Wir freuen uns 
für die Anwohnerinnen und An-
wohner, die sich hier erholen kön-
nen – und werden uns in der Be-
zirksverordnetenversammlung da-
für stark machen, dass auch weitere 
solcher kleinen Oasen in unserem 
Bezirk entstehen“, betont der SPD-
Bezirksverordnete Peter Scharm-
berg.  
Bereits in den 1980er-Jahren hatte 
sich Scharmberg für den gelunge-
nen Rückbau, die Teilentsiegelung 
und Renaturierung des Rudower 

Fließes eingesetzt. Ursprünglich 
wurde die eiszeitliche Schmelzwas-
serrinne nach dem Zweiten Welt-
krieg zur Einleitung von Abwäs-
sern genutzt. 
 
Auch Stadtrat Jochen Biedermann, 
zuständig für Stadtentwicklung, 
Umwelt und Verkehr, zeigt sich er-
freut über die Umsetzung: „Nahe 
und erreichbare Orte der Erholung 
sind in einer Stadt wie Berlin be-
sonders wichtig. Mit dem moder-
nisierten Rudower Fließ steht den 
Neuköllnerinnen und Neuköll-
nern solch ein Ort wieder zur Ver-
fügung. Ob entspanntes Flanieren 
oder sportliche Übungen an der 
neuen Calisthenics-Anlage – alles 
ist jetzt vor Ort möglich. Natürlich 
wurde auch an die Kinder gedacht, 
die sich an den neuen Geräten auf 
dem Spielplatz vergnügen können.“ 

S. P. 

Viele Wege-Abschnitte wurden erneuert, um sicheres Gehen und Laufen zu 
gewährleisten.
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Gedenkveranstaltung zum  
100. Todestag von Erich Schulz

Neukölln 

25. April 1925), ein parteiloser La-
gerarbeiter und Mitglied der „Ka-
meradschaft Kreuzberg“, wurde 
am 25. April 1925 während einer 
Wahlkampfaktion für den Kandi-
daten der republikanischen Partei-
en, Wilhelm Marx, auf offener 
Straße erschossen.  
Rechtsextreme Angreifer, darunter 
der 21-jährige Alfred Rehnig vom 
„Bund Wiking“, stoppten den Mö-
belwagen, auf dem Schulz unter-
wegs war. Rehnig schoss auf 
Schulz, der kurz darauf im Kran-
kenhaus verstarb.  
Trotz der Tat wurde Rehnig, später 
Mitglied von NSDAP und SS, am 
9. Juli 1925 von einem Schwurge-
richt freigesprochen. Die Trauer 
über Schulz’ Tod war groß: Am 2. 
Mai 1925 begleiteten zahlreiche 
Bürgerinnen und Bürger seinen 
Trauerzug. Ein Jahr später enthüll-
te das Reichsbanner einen Gedenk-
stein auf dem Neuen Garnison-
friedhof, wo bis 1933 regelmäßig 
Gedenkveranstaltungen stattfan-
den. 

In seiner Rede betonte Dr. Felgen-
treu die Bedeutung historischer Er-
innerung für die Gegenwart: „Die 
Bundesrepublik ist nicht Weimar. 
Sie hat starke Institutionen, deren 
Gewaltmonopol nicht zur Disposi-
tion steht. Aber sicher dürfen wir 
uns dennoch nicht fühlen. Auch 
heute versuchen Feinde der Demo-
kratie, ihre Institutionen von innen 
auszuhöhlen.“  
Felgentreu kritisierte scharf die 
Aneignung der schwarz-rot-golde-
nen Farben durch Rechtsextreme: 
„Diese Trikolore gehört der demo-
kratischen Republik. Wir werden 
sie niemals denen überlassen, die 
sie einst mit Gewalt bekämpften.“  
Das Gedenken an Erich Schulz sei, 
so Felgentreu weiter, auch ein Akt 
der Vergewisserung: „Wir erinnern 
uns an Vorbilder und Werte, die 
uns heute leiten – als Bürgerinnen 
und Bürger dieser großartigen Re-
publik. In Frieden, Freiheit und 
Wohlstand zu leben ist ein Privileg 
– genau das war Erich Schulz’ 
Hoffnung. Dafür hat er sein Leben 

gegeben – erleben konnte er es 
nicht.“   
Mit Blick auf die Gegenwart sagte 
Dr. Felgentreu zum Abschluss sei-
ner Rede: „Heute kämpfen wir 
nicht mehr mit Fäusten, sondern 
mit Argumenten – um Köpfe und 
Herzen. Doch der Einsatz für Frei-
heit und Demokratie bleibt genau-
so wichtig wie damals“.  
Boris Pistorius formulierte in sei-
ner Ansprache einen eindringli-
chen Appell: „Unsere Demokratie 
ist so gefährdet wie lange nicht. Sie 
braucht unseren Schutz – von in-
nen wie von außen.“ Er würdigte 
Erich Schulz als bleibendes Vor-
bild: „Demokratie braucht Men-
schen, die für sie eintreten, sie ver-
teidigen – auch mit Mut und Ent-
schlossenheit. Nicht die Stärke der 
Feinde, sondern der Mangel an 
entschlossenen Verteidigern hat 
die Weimarer Republik scheitern 
lassen. Das dürfen wir nie verges-
sen.“                       

S.P.  
 

Prof. Tuchel, Minister Pistorius und Dr. Felgentreu verneigten sich zu Ehren von Erich Schulz.               Fotos: S.P.

Das Reichsbanner, Bund der repu-
blikanischen Kriegsteilnehmer 
e.V. wurde nach den schweren po-
litischen Unruhen des Jahres 1923 
als parteiübergreifende Organisa-
tion zum Schutz der Weimarer 
Republik gegründet.  
Zu den Mitgliedern des Reichs-
banners zählten Sozialdemokra-
ten, Mitglieder der Deutschen 
Demokratischen Partei (DDP) 
und des Zentrums, der Vorläufer-
Partei der heutigen CDU.  
Sie alle engagierten sich im 
Reichsbanner für die Festigung 
der jungen Weimarer Republik 
und für die Achtung der Verfas-
sung. Dem Reichsbanner gehör-

ten vor allem ehemalige Soldaten 
des Ersten Weltkrieges an.  
Im Gegensatz zu rechtsextremen 
Organisationen wie dem  Wehr-
verband Stahlhelm oder dem Ro-
ten Frontkämpferbund der Kom-
munistischen Partei Deutschlands 
(KPD), engagierten sich die Mit-
glieder für die noch junge deut-
sche Demokratie. Schnell entwik-
kelte sich das Reichsbanner zu ei-
ner Massenorganisation mit bis zu 
drei Millionen Mitgliedern.  

Ziel des Reichsbanners war es, ei-
ne demokratische und republika-
nische Staatsgesinnung in der Be-
völkerung zu verankern. Nach 
dem Wahlerfolg der Nationalso-
zialisten 1930 verstärkte das 
Reichsbanner seinen Einsatz ge-
gen die nationalsozialistische Ge-
walt. Gewerkschaften, die Sozial-
demokratische Partei Deutsch-
lands (SPD), Reichsbanner und 
Arbeitersportorg anisationen 
schlossen sich Ende 1931 zur Ei-

sernen Front zusammen.  
Mit der  Ernennung Hitlers zum 
Reichskanzler am 30. Januar 1933 
wendete sich jedoch das Blatt – 
die rechtsradikalen Feinde der De-
mokratie gewannen Oberhand 
und besiegelten die Niederlage des 
Reichsbanners und der Demokra-
tie.   
Am 19. Februar 1933 kam es ein 
letztes Mal zu einer großen Frei-
heitskundgebung des Reichsban-
ners vor dem Berliner Schloss. 
Kurz darauf  wurde es verboten, 
seine aktiven Mitglieder wurden 
verfolgt, inhaftiert und ins Exil ge-
trieben.

Das Reichsbanner  
Schwarz-Rot-Gold

Am 25. April erinnerte der 
Verein Reichsbanner 
Schwarz-Rot-Gold, Bund ak-
tiver Demokraten, mit einer 
Gedenkfeier auf dem Fried-
hof Columbiadamm an den 
100. Jahrestag der Ermor-
dung des Reichsbanner-Mit-
glieds Erich Schulz. 
 
Die Veranstaltung begann mit ei-
ner Begrüßung und Einführung 
durch Prof. Dr. Johannes Tuchel, 
den Leiter der Gedenkstätte Deut-
scher Widerstand. Im Anschluss 
hielten Dr. Fritz Felgentreu, Vorsit-
zender des Reichsbanners, und 
Bundesverteidigungsminister Bo-
ris Pistorius in der Friedhofskapel-
le Reden vor rund 100 Gästen.  
Im Anschluss begaben sich die 
Teilnehmenden zum Grab von 
Erich Schulz. Dort legten Ehren-
posten des Wachbataillons des 
Bundesverteidigungsministeriums 
Kränze und Blumen nieder.  
Ein Trompeter des Stabsmusik-
korps der Bundeswehr spielte das 
Lied „Der gute Kamerad“. Am 
Nachmittag wurde zudem am 
Standort des ehemaligen Wohn-
hauses von Erich Schulz – auf dem 
heutigen Gelände des Deutschen 
Technikmuseums – eine Gedenk-
tafel feierlich enthüllt. 
Zu den Besuchern der Gedenkfeier 
zum 100. Todestag von Erich 
Schulz auf dem Garnisonfriedhof  
zählten auch hochrangige Bundes-
wehroffiziere. Außerdem waren 
Klara Geywitz, Bundesministerin 
für Wohnen, Stadtentwicklung 
und Bauwesen, Berlins Staatssekre-
tär für Inneres, Christian Hochgre-
be, sowie die Neuköllner SPD Be-
zirksverordneten Peter Scharm-
berg und Wolfgang Hecht vor Ort.  
 
Schon vor 1933 fielen über 50 
Mitglieder des unbewaffneten 
Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold 
dem Terror von Rechtsextremen 
und Nationalsozialisten zum Op-
fer – viele von ihnen sind heute 
weitgehend vergessen, auch daran 
erinnerte Prof. Tuchel in seiner 
Einführung.   
Erich Schulz (12. Februar 1898 – 
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Am 14. und 15. Juni 2025 findet 
das jährliche Turnier des Jahres im 
Reiter-Verein Rudow statt. An 
zwei Tagen werden 28 Dressur- 
und Springprüfungen von Klasse E 
bis Klasse L ausgetragen.  
Highlight am Sonntagnachmittag 
ist das beliebte Jump and Run auf 
unserem Springplatz. Ein Reiter-
Pferd Paar bestreitet den Parcour 
und ein Läufer springt zu Fuß den-
selben Parcours.  
Der Nachwuchs hat wieder die 
Möglichkeit sich bei den Berlin-
Cups 2025 sowohl in der Dressur 
als auch im Springen zu qualifizie-
ren. Erstmalig findet in diesem Jahr 
der Jugend-Dressur-Cup U 14 der 
Kinder- und Jugendreitschule 
„Der Schäferhof “ statt, wo eben-
falls Qualifikationsprüfungen ge-
ritten werden können. 

Neben den spannenden Reitprü-
fungen an zwei Tagen, gibt es für 
die Besucher wie gewohnt Essen 
und Getränke für jeden Ge-
schmack, von täglich frischen 
Brötchen und selbstgemachtem 
Kuchen bis hin zur wunderbaren 
knackigen Bratwurst, ist für jeden 
etwas dabei.  
Am Samstag und Sonntag bietet 
der Reiterverein für die Kleinsten 
das geführte Ponyreiten an. Der 
Erlös kommt zu 100 Prozent den 

Schulpferden zugute.  
Der Eintritt zu der Veranstaltung 
ist frei. 

Turnier des Reitervereins Rudow 
Sa., 14. Juni - So., 15. Juni  

Wettkämpfe: 9.00 - 17.00 Uhr 
Ostburger Weg 1, 12355 Berlin 

www.reiterverein-rudow.de 
 
Sommerferienkurse  
für Kinder 
Um den Nachwuchs zu fördern 
und einen ersten Kontakt zum 
Pferd zu ermöglichen, bietet der 
Reiterverein auch in den diesjähri-
gen Sommerferien 5-tägige Ferien-
Schnupperkurse für Kinder zwi-
schen 7 und 12 Jahren an. Mit klei-
nen Reitübungen an der Longe, In-
teressantem und Wichtigem rund 
ums Pferd, mit Boxenmisten und 
Pferdeputzen wird diese Ferienwo-
che zu einem besonderen Erlebnis. 
Wegen der extrem großen Nach-
frage wird eine rechtzeitige Anmel-

dung über das Vereinsbüro emp-
fohlen.  
Das Anmeldeformular ist auf der 
Webseite zu finden: www.reiter-
verein-rudow.de/Ferienkurs.htm 
 
Monatlich:  
Geführtes Ponyreiten 
Seit April bieten die Reiter an je-
dem ersten Sonntag im Monat in 
der Zeit von 13.00 bis 15.00 Uhr 
geführtes Ponyreiten an. Drei Run-
de kosten 5 Euro. Teilnehmer soll-
ten einen Fahrradhelm mitbringen  
und feste Schuhe anziehen. 
 
Geführtes Ponyreiten für die Kin-
der (kleine Gebühr zugunsten un-
serer Schulpferde): Samstag und 
Sonntag 
www.reiterverein-rudow.de 
www.instagram.com/rvrudow_ne
ukoelln/ 
www.facebook.com/RVRudow 

Rudower Reiterverein lädt wieder  
zu seinem großen Frühjahrsturnier 

Ostburger Weg 

Immer gut besucht ist das Frühlingsturnier des Rudower Reitervereines 
vom 14.-15. Juni.                   Fotos: RVR/Lena Falk 

Tipps zur Anfahrt: 
Bitte beachten Sie, dass der Park-
platz ausschließlich für die Pfer-
deanhänger und Pferdetranspor-
ter zur Verfügung stehen. In der 
Umgebung stehen nur sehr weni-
ge Parkplätze zur Verfügung, bit-
te nutzen Sie die Öffentlichen 
Verkehrsmittel zur Anreise.

Die Hindernisse sind aufgebaut: Am 14. und 15. Juni kämpfen die Reiter wieder um Ehre und Pokal.

Kurz-Info

Letzter  
Bauabschnitt

Grünzug Gropiusstadt

Mit einem Familienfest, Live-
Musik und Spiel- und Bewe-
gungsangeboten wurde am 16. 
Mai der dritte und letzte Bauab-
schnitt des Britz-Buckow-Ru-
dow-Grünzugs eingeweiht.  
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel eröffnet die Veranstaltung zu-
sammen mit Katharina Smaldi-
no, der Bezirksbeauftragten für 
Menschen mit Behinderung, am 
Lipschitzbrunnen.  
Das für die Umsetzung des Bau-
abschnitts verantwortliche Land-
schaftsarchitekturbüro Rehwaldt 
stellt die Entstehung der Planung 
vor. Anschließend fand am Pavil-
lon ein gemeinsames Picknick 
mit den Anwohnenden statt. 
Im Rahmen der Veranstaltung 
wurde auch eine Graffiti-Wand 
vorgestellt, die von Kindern und 
Jugendlichen aus der Gropius-
stadt im Rahmen eines Projektes 
gestaltet wurde. 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel: „Die vielen Baumaßnahmen 
bringen mehr Bewegungsfreiheit 
für alle Menschen in der Gropi-
usstadt. Mit den vielen kleinen 
und großen Projekten ist die 
Gropiusstadt attraktiver und 
spannender geworden.“ 
Im jetzt abgeschlossenen dritten 
Bauabschnitt des BBR-Grünzugs 
(Baubeginn: Februar 2024) zwi-
schen Vogelwäldchen und Lip-
schitzallee wurde die Barrierefrei-
heit verbessert. Die vorhandenen 
Wege, die durch Absenkungen 
für viele Menschen schlecht be-
gehbar waren und häufig Stolper-
fallen darstellten, sind saniert 
worden und sind dadurch wieder 
gut zugänglich und für alle nutz-
bar geworden. Auch neue Wege-
verbindungen wurden geschaffen 
und neue Sitzbänke der Sitzmö-
belserie „Gropi“ an den Wegen 
aufgestellt.  
Der bislang frei auf der Wiese 
platzierte Pavillon hat nun einen 
ihn umschließenden Platz als 
Treffpunkt und Picknickort er-
halten. Dafür sind Tische, Hok-
ker und Sitzbänke installiert wor-
den. Der Pavillon wurde reno-
viert und an seiner Betonrücksei-
te ist die Graffiti-Wand entstan-
den. 
Ein Teil der großen Wiesenflä-
chen ist zu blühenden Blumen-
wiesen umgestaltet worden. Die 
Obstbäume im Nordwesten  wur-
den durch Neupflanzungen er-
gänzt. 
Weitere Informationen unter: 
www.berlin.de/gropiusstadt-be-
wegt/projekte/bbr-gruenzug/ 
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Weltweit wird mit der Fête de la 
Musique die verbindende Kraft der 
Musik gefeiert. Von 15-17 Uhr sin-
gen am 21. Juni drei Neuköllner 
Gesangsensembles in einem ko-
stenlosen Konzert auf der Terrasse 
im Schlossgarten. Mit dabei sind 
der Jugendchor der Gropiusler-
chen, Radio Rixdorf und das Neu-
köllner Laternenquartett mit ih-
rem Repertoire von Pop bis Jazz, 
von Klassik bis Folk. 
Die Gropiuslerchen sind eine 
Chorschule für Kinder ab drei Jah-
ren aus Gropiusstadt und Umge-

bung. Im Schlossgarten Britz hö-
ren Sie mit dem Vokalensemble die 
älteste Gruppe der Gropiusler-
chen. Die Mädchen und Jungen 
zwischen 12 und 15 Jahren präsen-
tieren neben Volksliedern aus viel-
fältigen Kulturkreisen ein Reper-
toire von Gospels, Spiritual, Pop-
songs bis klassischer Kunstmusik. 
Radio Rixdorf singt seit 2012 aus 
dem Herzen Neuköllns. Ihr Reper-
toire besteht aus einer bunten Mi-
schung von Lieblingsliedern, vor-

rangig mit dem Schwerpunkt Pop, 
ein bisschen Rock und Jazz sind 
auch dabei. Sie treten regelmäßig 
in den unterschiedlichsten Ecken 
in Berlin auf, am liebsten natürlich 
in Neukölln. Aktuell sind sie um 
die 45 Sängerinnen und Sänger al-
ler Altersstufen und stehen mitten 
im Leben. Sie vereint vor allem ei-
nes: der Spaß am gemeinsamen 
Singen. Und den teilen sie mit ih-
rem Publikum. 
Das Laternenquartett gründete 
sich im Corona-Winter 2020 Frei-
luft im Neuköllner Körnerpark. 

Die vier Sänger aus 
dem Körnerkiez singen 
eigene Pop- und Jaz-
zarrangements, Swing-
klassiker, skandinavi-
sche Volkslieder und 
georgische Liebeswei-
sen und mischen dabei 
mit viel Herzblut wild 
durcheinander, was die 
a-capella-Landschaft 
so hergibt. 

Im Anschluss sind die Gropiusler-
chen der Musikschule Neukölln ab 
18 Uhr auf der Freilichtbühne zu 
erleben. 
Alle Veranstaltungen sind kosten-
frei 

21. Juni, 15 –20  Uhr 
Schlossterrasse Schloss Britz 
Alt-Britz 73, 12359 Berlin 

Tel: 030 / 609 79 23-0 
www.schlossbritz.de 

Corelli Kammerorchester 
lädt zum Pfingstkonzert

Schloss Britz

Radio Rixdorf singt seit 2012 aus dem Herzen Neuköllns.

Mit dabei: die Gropiuslerchen...

...und das Laternenquartett
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Verdienstmedaille für Neuköllner 
Unternehmer Thomas Noppen

Bezirk

Gemeinsam mit seinem Mitstreiter 
Malte Bedürftig initiierte Noppen 
mehrere innovative Projekte, die 
sich allesamt einem gemeinsamen 
Ziel verschreiben: gesellschaftliche 
Teilhabe und Vielfalt stärken.  
So vermittelt die Plattform „Hi-
Mate“ Sachspenden an Geflüchte-
te und organisiert Begegnungsfor-
mate wie Grillabende, Fußballtur-
niere oder Filmabende. Zusätzlich 

stellt sie Gutscheine für Kultur-, 
Sport- und Freizeitangebote bereit, 
die von über 100 Partnerunterneh-
men kostenfrei zur Verfügung ge-
stellt werden.  
Das Projekt „GoVolunteer“ bringt 
engagierte Menschen mit Organi-
sationen zusammen, die Unterstüt-
zung suchen – vom Ehrenamt bis 
zum Corporate Volunteering. Be-
sonders hervorzuheben ist auch 
„Engagierte Newcomer“, eine In-
itiative, die geflüchteten Menschen 
selbst die Möglichkeit gibt, sich 
freiwillig zu engagieren. So können 
sie sich mit ihren Fähigkeiten ein-
bringen, soziale Kontakte knüpfen 
und aktiv am gesellschaftlichen Le-
ben teilhaben. 
Ein weiteres wichtiges Projekt  von 
Thomas Noppen ist „Hautfarben 
UG“, das sich für eine offene und 
diskriminierungsfreie Gesellschaft 
stark macht. Mit Malsachen, Spiel-
zeugen und Kinderbüchern zu 
Themen wie Vielfalt, Antirassis-
mus, Religion und Inklusion will 
das Unternehmen Kindern und ih-
ren Bezugspersonen Werkzeuge an 
die Hand geben, um Vorurteile gar 
nicht erst entstehen zu lassen.  
Alle genannten Initiativen sind 

Teil der Dachorganisation „Join 
Impact“, zu der mittlerweile fünf 
soziale Startups gehören: GoVo-
lunteer, GoNature, Machwerk, 
Hautfarben und HiMate. Sie arbei-
ten gemeinsam im inklusiven Co-
working Space „Machwerk“ in der 
Alten Münze – einem Ort, an dem 
soziale Ideen und unternehmeri-
sches Handeln Hand in Hand ge-
hen. Bemerkenswert ist dabei auch 
das solidarische Preismodell, das 
sich an den finanziellen Möglich-
keiten der jeweiligen Organisatio-
nen orientiert. 
„Die Laudatio unseres Bezirksbür-
germeisters hat mich tief bewegt. 
Thomas Noppen – seine Leiden-
schaft und sein Team – sind ein 
großartiges Vorbild für ein besseres 
Miteinander. Solche Vorbilder 
brauchen wir“, betonte  Klein.  
Nach der offiziellen Verleihung 
versammelten sich Familie, Freun-
de und Freundinnen des Geehrten 
vor der Wappengalerie im Rathaus 
zu einem stimmungsvollen Grup-
penfoto mit Bezirksbürgermeister 
Hikel – ein würdiger Abschluss ei-
nes denkwürdigen Nachmittags. 

S.P.

Am 29. April wurde im Rix-
dorf-Salon des Rathauses 
Neukölln ein besonderer Mo-
ment gefeiert: Bezirksbürger-
meister Martin Hikel zeichne-
te den sozial engagierten Un-
ternehmer Thomas Noppen 
mit der Verdienstmedaille der 
Bundesrepublik Deutschland 
aus – der höchsten staatli-
chen Anerkennung für Ver-
dienste um das Gemeinwohl. 
An der feierlichen Zeremonie 
nahmen auch  der Vorsteher 
der Bezirksverordnetenver-
sammlung, Karsten Schulze, 
Bezirksstadtrat Jochen Bie-
dermann sowie die Vorsitzen-
de der Neuköllner SPD-Frak-
tion, Cordula Klein,  teil. 
 
In seiner Laudatio würdigte Hikel 
das Wirken des Neuköllner Unter-
nehmers, der mit seinen Projekten 
maßgeblich zur Stärkung des ge-
sellschaftlichen Zusammenhalts 
beiträgt.  
Thomas Noppen sei ein „Brücken-
bauer“, sagte der Bezirksbürger-
meister, der als Gründer und Ge-
schäftsführer mehrerer sozialer 
Unternehmen Räume für Begeg-
nung und bürgerschaftliches Enga-
gement schaffe. Mit modernen di-
gitalen Lösungen und einem tiefen 
Verständnis für das Freiwilligenwe-
sen habe Noppen Berlin und dar-
über hinaus wichtige Impulse gege-
ben, um den gesellschaftlichen 
Herausforderungen unserer Zeit 
zu begegnen.  

Gruppenfoto mit Thomas Noppen. Zum Schluss gab es ein Erinnerungsfoto vor der Wappengalerie.       Fotos: S.P.

Neben Bürgermeister Hikel wohnten der Verleihung der Verdienstmedaille 
an Thomas Noppen (4.v. li.) der BVV-Vorsteher Karsten Schulze, die SPD 
Fraktionsvorsitzende in der BVV, Cordula Klein, und Stadtrat Bieder-
mann bei (von li.).
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Abdichtungen

Maler

Arbeiten am Haus Computer-Service

Handwerker-Service

Gala-Bau

Beschichtungen
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Ein „Krimineller Sommerabend“ 
mit literarischem Gruselfaktor: Im 
Rahmen der Berliner Seniorenwo-
che laden die Margarete-Kubicka-
Bibliothek und die Seniorenvertre-
tung Neukölln am Freitag, den 27. 
Juni, 18 Uhr in die Gutschmidt-
straße 3 ein. Vier ‘Mörderische 
Schwestern’ von der Regionalgrup-
pe Berlin-Brandenburg stellen ihre 
kriminellen Texte vor: dramatisch, 
gänsehauterzeugend, komisch, 
kurzweilig. Mit dabei sind Andrea 
Gerecke, Mika M. Krüger, Andrea 
Maluga und Heidi Ramlow.  
 
Bei schönem Wetter findet die Ver-
anstaltung im „Lesegarten“ direkt 
hinter dem Haus statt, ansonsten 
drinnen. Der Eintritt ist frei. Vor-
anmeldung gern in der Bibliothek 
oder telefonisch unter 030-
902391353. Verkehrsgünstig gele-
gen befindet sich der Veranstal-
tungsort direkt am U-Bahnhof 
Britz-Süd. Busse der Linien M 181 
und M 46 halten vor der Tür, und 
gegenüber kann kostenlos geparkt 
werden. 
Die Mörderischen Schwestern ken-
nen sich aus mit menschlichen Ab-
gründen, Gewalt und Tod. In der 
Realität bauen sie stattdessen auf 
Solidarität: Sie haben sich als Frau-
ennetzwerk in einem Verein zu-
sammengeschlossen, um von Frau-
en geschriebene, deutschsprachige 
Kriminalliteratur zu fördern.  
Die Schwestern unterstützen sich 
gegenseitig durch Expertinnenwis-
sen, geben sich Tipps für Stipen-
dien – vergeben sogar ein eigenes – 
und organisieren Gemeinschafts-
aktionen mit anderen Netzwerken 
und Verbänden. Mörderische 
Schwestern e.V. ist übrigens der 
größte europäische gemeinnützige 
Verein deutschsprachiger Krimi-
nalautorinnen und begeht 2026 
sein 30-jähriges Jubiläum. Rund 

800 Schriftstellerinnen und der 
Kriminalliteratur verbundene 
Frauen sind Mörderische Schwe-
stern.  
Sie leben und arbeiten in Japan, 
Österreich, der Schweiz, England, 
Frankreich, Schweden, Portugal, 
Irland und Deutschland. In Bran-
denburg und Berlin sind es aktuell 
75 Autorinnen; sie treffen sich re-
gelmäßig an jedem 13. eines Mo-
nats im Kreuzberger Wirtshaus 
„Max und Moritz“.  
Andrea Gerecke. Gebürtige Berli-
nerin, derzeit berufsbedingt Wahl-
ostwestfälin, aber immer mit dem 
berühmten Koffer in der Haupt-
stadt, Presseschwester der Berliner 
Regiogruppe. Diverse Veröffentli-
chungen. Aktuell gibt es von ihr ei-
ne humorvoll-blumige Berlin-Kri-
mi-Trilogie, in der Floristin Viola 
ermittelt. 
Mika M. Krüger. Veröffentlicht 
seit 2014 düstere Romane und 
Kurzgeschichten mit moralisch 
grauen Figuren, bösen Tieren und 
dystopischen Elementen. Ihr De-
büt hatte sie mit dem Krimi „Sie-
ben Raben“. Ihr Weg führte sie in 

der Vergangenheit öfter nach Ja-
pan, was ihren Schreibstil maßgeb-
lich beeinflusst hat. 
Andrea Maluga. Magistra in Ger-
manistik/Geschichte. Veröffent-
licht nachdenkliche, kriminelle, 
heitere Kurzgeschichten für Er-
wachsene. Themen sind Krieg, 
Vertreibung, Diktatur, Berliner 
Humor und die Bewältigung ihrer 
Zeit als Justizverwaltungsangestell-
te am Kriminalgericht. Veranstal-
tet Schreibkurse, arbeitet an Ro-
manen.  
Heidi Ramlow. Schauspielerin, Re-
gisseurin, Drehbuchautorin. 2019 
Uraufführung der Kriminalkomö-
die „Blutroter Waschgang“. 2020 
Nacht der Poesie, 2. Platz für „An-
thonys Baby“ durch Publikumsvo-
ting. 2021 für „Wo der Hund be-
graben liegt“ Brandenburgischen 
Literaturpreis. 

Freitag, den 27. Juni, 18 Uhr  
Margarete-Kubicka-Bibliothek 

Gutschmidtstraße 33,  
12359 Berlin 

www.moerderische-schwestern-
berlin.de  

Krimineller Sommerabend: Lesung 
mit den ‘Mörderischen Schwestern’ 

Britz 

Andrea Maluga 

Heidi Ramlow Mika M. Krüger 

Kurz-Info

Wohnen auf 
Zeit unzulässig

Bezirk

Die befristete und möblierte Ver-
mietung von Wohnungen hat in 
den letzten Jahren stark zuge-
nommen. Laut IBB Wohnungs-
marktbericht 2023 überschreiten 
die Angebotsmieten mit durch-
schnittlich 24,44€/m2 deutlich 
diejenigen in regulären Mietver-
hältnissen (11,54€/m2).  
Die möblierte und befristete Ver-
mietung von Wohnraum stellt 
nach Ansicht des Bezirksamts 
Neukölln in Milieuschutzgebie-
ten eine gemäß §172 BauGB an-
tragspflichtige Nutzungsände-
rung dar. Das Modell des „Woh-
nen auf Zeit“ richtet sich von 
vornherein nur an Personen, die 
bereit und in der Lage sind, eine 
deutlich höhere Miete zu zahlen, 
als die dauerhaft im Gebiet le-
benden Personen. Die befristete 
und möblierte Vermietung kann 
daher eine Verdrängung der an-
gestammten Gebietsbevölkerung 
hervorrufen. Damit steht diese 
Vermietungspraxis den Zielen 
der Milieuschutzverordnungen 
entgegen. Wohnen auf Zeit ist in 
Milieuschutzgebieten daher 
grundsätzlich nicht genehmi-
gungsfähig.  
Im letzten Jahr hat das Berliner 
Verwaltungsgericht in seinem 
Urteil VG19K 70/21 die bezirk-
liche Auffassung bestätigt, dass 
die Teilung bestehender Zimmer, 
hier von einer 2-Zimmer Woh-
nung in eine 5-Zimmer Woh-
nung, zum Zwecke der Einzelver-
mietung als „Co-Living“ in Mi-
lieuschutzgebieten rechtswidrig 
ist. Das Bezirksamt hat daher den 
Rückbau in eine 2-Zimmer-Woh-
nung angeordnet.  
Darüber hinaus hat das Bezirks-
amt mehrere Musterverfahren 
eingeleitet um Wohn-Zeit-Mo-
delle wieder in reguläre Mietver-
hältnisse zu überführen. Dazu 
stehen mehrere Bezirke und die 
Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung in enger Abstimmung.  
Bezirksstadtrat Jochen Bieder-
mann erklärt: „Bei der befristeten 
und möblierten Vermietung wer-
den Schlupflöcher im Mietrecht 
ausgenutzt und horrende Sum-
men verlangt. In Milieuschutzge-
bieten werden wir diese Praxis 
einschränken und konsequent 
verfolgen.“ 
Die Mietverträge vieler befristet 
und möbliert vermieteter Woh-
nungen und Zimmer sind auch 
zivilrechtlich angreifbar. Betrof-
fene Mieter können sich an die 
kostenfreie bezirkliche Mietbera-
tung wenden, um sich hierzu be-
raten zu lassen.  



| Rudower Magazin | 06/2025 |              

19

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dacharbeiten

Heizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Fliesen-Arbeiten

Glaser
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Weingut präsentiert Wissenswertes zum 
Thema Wein, Musik und Krimilesung

Britz

 Auf dem Britzer Weingut kann man sich gut erholen-  bei Lesungen Musik & Festen.                        Foto: S.P.

Professor für Fachdidaktik Biolo-
gie an der Technischen Universität 
Berlin und Experte für Weinbau. 
Prof. Staeck gibt mit „Weinbau im 
eigenen Garten“ praxisnahe Tipps 
zum Anbau und zur Pflege von Re-
ben im heimischen Garten. Als Di-
daktiker versteht es Prof. Staeck, 
Autor mehrerer Sachbücher, glän-
zend, auch schwierige Sachverhalte 
klar und verständlich zu vermit-
teln.  
Die Teilnahmegebühr beträgt in-
klusive Verkostung 10,00 €. Auch 
dieses Seminar findet statt, wenn 
sich fünf Personen melden. Daher 
bitte anmelden unter office@brit-
zer-wein.de oder telefonisch unter 
0177 - 4238416. 
 
„Weinbau in Brandenburg – Zu-
kunftswein“ heißt das Thema, zu 
dem Prof. Dr. Heribert Häusler, 
derzeit Honorarprofessor für Qua-
litätssicherung in der Pharmazeuti-

schen Industrie an der Universität 
Mainz, sprechen wird. Häusler 
stellt das Weinbaugebiet Branden-
burg vor und präsentiert innovati-
ve Weine aus der Region.  
Eine Weinverkostung ist Bestand-
teil des Seminars. Die Teilnahme-

gebühr beträgt 15,00 €. Eine An-
meldung  ist auch hier erforder-
lich,. Das Seminar findet ab fünf 
Personen statt. Anmelden können 
sich Interessierte unter 
office@britzer-wein.de oder Tel. 
0177 - 4238416. 
 
Neben Seminaren zum Thema 
Wein finden Ende Juni auch zwei 
Kulturveranstaltungen statt. So 
lädt der Verein zur Förderung der 
Britzer Weinkultur am Freitag, 
dem 27. Juni ab 18.00 Uhr  ein  zur 
Krimilesung.  
Unter dem Motto  „Krimi & Songs 
– Der Tibeter“ findet mit dem Kri-
miautor Stephan Leenen, bekannt 
durch seine Berlin-Krimi-Reihe 
„Spreenebel“, ein besonderer 
Abend statt. Schließlich wird Lee-
nen begleitet vom Bremer Singer 
& Songwriter Andreas Pohl, der 
für die musikalische Untermalung 
des Abends sorgt. Der Eintritt ist 
frei, um Spenden wird gebeten.  
 
Am 28. Juni heißt es Bühne frei für 
das „Duo Einwandfrei“, es spielt 
zur Ü-50 Veranstaltung, die von 
Sozialstadtrat Hannes Rehfeldt 
unterstützt wird. Hier heißt es 
rechtzeitig Karten sichern. 
Schließlich waren Angela und 
Chris bereits zu Gast im Britzer 
Weingut und begeisterten ihr Pu-
blikum mit einem abwechslungs-
reichen Musikprogramm von 
Schlager bis Rock. Der Eintritt be-
trägt 10,00 €.  Anmeldung unter 
office@britzer-wein.de oder tele-
fonisch unter 0177 - 4238416. 
 

Britzer WeinKultur 
Koppelweg 70, 12347 Berlin 

office@britzer-wein.de  
Tel.:  0177 - 4238416

Auf dem Gelände am Koppel-
weg 70, das vom Verein 
AGRARBÖRSE Deutschland 
Ost e.V. bewirtschaftet wird, 
erwartet Besucherinnen und 
Besucher im Juni ein vielfälti-
ges Programm mit Führun-
gen, Seminaren und musika-
lischen Highlights. Dafür 
sorgt seit Jahren das ehren-
amtliche Team des „Vereins 
zur Förderung der Britzer 
Weinkultur“.  
 
Den Beginn macht der Lange Tag 
der Stadtnatur. Er findet am Sams-
tag, dem 14. und Sonntag den 15. 
Juni statt. Geboten wird jeweils ab 
14.00 Uhr eine Führung durch das 
Britzer Weingut.   
Hier wird seit 2002  wieder Wein 
angebaut, seit 2016 ist die Haupt-
stadt wieder offizielles Anbauge-
biet – von daher darf der Britzer 
Wein offiziell verkauft werden. 
Das traditionelle Handwerk des 
Weinanbaus kann erstmals im Jah-
re 1173 in Berlin nachgewiesen 
werden. Im Zuge klimatischer Ver-
änderungen und politisch nachtei-
ligen Entscheidungen stellten die 
Britzer den Weinanbau in Berlin 
im 19. Jahrhundert jedoch zu-
nächst ein.  
Im Jahr 2002 setzte ein Winzer aus 
Moldawien seine Vision in die Tat 
um und pflanzte am Koppelweg 70 
wieder die ersten Rebstöcke. In 
den kommenden Jahren entwickel-
te er das ehemalige Brachland zwi-
schen Pferdekoppel und Kleingar-
tenanlage mit viel persönlichem 
Einsatz in einen vorzeigbaren 
Weinanbau. Wer Interesse an wei-
teren Veranstaltungen zum Langen 
Tag der Stadtnatur hat, kann sich 
Online unter www.langertagder-
stadtnatur.de schlau machen.   
Sehr beliebt sind auch die Semina-
re rund um die Rebe. Sie bieten 
spannendes Wissen und werden 
mit einer Verkostung abgerundet. 
Am Mittwoch, dem 18. Juni um 
17.00 Uhr präsentiert Dr. Bettina 
Cämmerer, Senior Researcher am 
Institut für Lebensmitteltechnolo-
gie und Lebensmittelchemie der 
Technischen Universität Berlin, 
mit dem Thema „Mehr als nur Saft 
– die verborgenen Schätze der 
Weintraube“ Einblick in die ver-
borgenen Geheimnisse des Weins. 
Schließlich werden die vielfältigen 
Inhaltsstoffe der Weintraube in der 
Kosmetik, in Lebensmitteln und 
im Alltag verwendet.  
Das Seminar findet ab der Teilnah-
me von fünf Personen statt, die 
Teilnahmegebühr beträgt 12 €.  
Eine Anmeldung  per Mail unter 
office@britzer-wein.de oder tele-
fonisch unter: 0177- 4238416 ist 
erforderlich.   
 
Das zweite Seminar zum Thema 
Wein bestreitet am 23. Juni ab 
16.00 Uhr Prof. Dr. Lothar Staeck, Am 28. Juni heißt es Bühne frei für das „Duo Einwandfrei“.    Foto: privat

Krimiautor Stephan Leenen liest , 
musikalische begleitet von Andreas 
Pohl.        Foto: privat
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Altersgerechter Umbau

Pflasterarbeiten

Arbeiten rund ums Haus Fenster & Jalousien

Die nächste Ausgabe erscheint  
zum 2. Juli, Red.schluss: 20. Juni  
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Leuchtturmbauprojekt für soziale  
Integration im Bezirk gestartet

Juliusstraße

 Jugendhilfe, Wohnen für Menschen mit Beeinträchtigungen und Appartements für Mitarbeiter der Diakonie un-
ter einem Dach.                                         Fotos S.P.

Mit einem feierlichen Richt-
fest haben das Diakoniewerk 
Simeon und das Bauunter-
nehmen Ten Brinke am Vor-
mittag des 14. Mai gemein-
sam mit Vertreterinnen und 
Vertretern aus Politik, Kirche, 
Sozialarbeit und Nachbar-
schaft den Baufortschritt ei-
nes innovativen Wohnpro-
jekts in der Juliusstraße 44–
45 in Neukölln gewürdigt.  
 
Der Neubau bringt Wohnen und 
Betreuung für Menschen mit Be-
einträchtigungen sowie für Kinder 
und Jugendliche unter einem Dach 
zusammen – ein Leuchtturmpro-
jekt für soziale Integration im Be-
zirk.  
Nach einem Get-together begrüß-
te Arjen ten Brinke, Geschäftsfüh-
rer bei Ten Brinke, die anwesenden 
Gäste. Unter ihnen weilten das 
Diakoniewerk-Simeon-Aufsichts-
ratsmitglied und Alt-Bürgermei-
ster von Neukölln, Prof. Bodo Ma-
negold, der Bezirksstadtrat für 
Stadtentwicklung, Jochen Bieder-
mann, Sozialstadtrat Gerrit Krin-
gel sowie der Armutsbeauftragte 
der Evangelischen Kirche Berlin-
Brandenburg-schlesische Oberlau-
sitz, Thomas de Vachroi.  
In den anschließenden Ansprachen 
unterstrichen Bezirksbürgermei-
ster Martin Hikel (SPD), Dr. Chri-
stian Nottmeier, Superintendent 
des Evangelischen Kirchenkreises 
Neukölln, sowie Dr. Oliver Un-
glaube, Geschäftsführer und Spre-
cher des Diakoniewerks Simeon, 
die gesellschaftliche Bedeutung des 
Bauprojekts. 
Als Kirche und Diakonie sehe man 
sich „den sozialen und diakoni-
schen Herausforderungen unserer 
Zeit verpflichtet und wolle sich ak-
tiv einbringen. Dazu diene auch 
das neue Gebäude der Diakonie in 
der Juliusstraße. Mit seinen unter-
schiedlichen Angeboten soll es den 
Menschen und dem Gemeinwohl 

dienen, insbesondere mit Blick auf 
die Jugendhilfe und das betreute 
Wohnen für Menschen mit Beein-
trächtigungen. Ich freue mich auf 
alles, was hier im Dienst an den 
Menschen passieren wird, und 
wünsche dazu Gottes reichen Se-
gen“, betonte Dr. Christian Nott-
meier, Superintendent des Evange-
lischen Kirchenkreises Neukölln. 
Dr. Oliver Unglaube, Geschäfts-
führer und Sprecher des Diakonie-
werks Simeon, unterstrich, dass 
man „gerade in einem lebendigen 
Bezirk wie Neukölln, der von so-
zialem Wandel geprägt ist, Räume 
brauche, die Halt geben und Teil-
habe ermöglichen. Es ist ein Ort, 
an dem vor allem junge Menschen 
und Menschen mit Beeinträchti-
gungen einen sicheren Raum fin-
den – zum Leben, zum Wachsen, 
zum Sein. Wir sind stolz, mit die-

sem Haus einen solchen Ort mit-
zugestalten!“  
Anschließend erläuterte Unglaube 
Details des Bauvorhabens. Bis zum 
Frühjahr 2026 sollen auf einer Ge-
samtwohnfläche von rund 3.000 
Quadratmetern insgesamt 41 
Wohnungen entstehen. Das fünf-
geschossige Gebäude mit Staffelge-
schoss soll künftig teils barrierefrei-
en Raum bieten für betreutes Ein-
zelwohnen, Mutter-Kind-Wohnen, 
eine Kinderwohngruppe sowie 
Apartments für Mitarbeitende des 
Diakoniewerks Simeon.  
Im Erdgeschoss ist die Einrichtung 
einer Jugendhilfestation geplant, 
die ambulante Hilfen zur Erzie-
hung für Familien und junge Men-
schen im Kiez anbietet. Die Ju-
gendhilfestation und ein Teil der 
Wohnbereiche erhalten nach Sü-
den hin Vorgärten mit Terrassen.  

Neben der sozialen Inklusion spie-
le auch der Nachhaltigkeitsaspekt 
eine zentrale Rolle. Das Gebäude 
werde nach dem Kf W-Effizienz-
hausstandard 55 EE energieeffi-
zient gebaut und mit Photovoltai-
kanlagen auf dem Dach ausgestat-
tet. Zudem werde ein begrünter In-
nenhof geschaffen, der künftigen 
Bewohnerinnen und Bewohnern 
als Rückzugs- und Begegnungsort 
diene, mit Spielflächen ausgestattet 
sei und Fahrradabstellplätze zur 
Verfügung stelle, freut sich Un-
glaube.  
Im Untergeschoss sind Techni-
kräume, Mieterkeller sowie prakti-
sche Abstellflächen für Kinderwa-
gen, Rollstühle und Rollatoren ge-
plant.  
Die Fläche der nach den Vorgaben 
des Berliner Solargesetzes zu instal-
lierenden Photovoltaikanlagen be-
trägt insgesamt rund 180 Quadrat-
meter. Das Dach wird zudem be-
grünt. 
„Das Diakoniewerk Simeon 
gGmbH und Ten Brinke als Pro-
jektentwickler leisten einen wichti-
gen, nicht zu unterschätzenden 
Beitrag für unseren Bezirk und die 
hier lebenden Menschen. Hier ent-
stehen nicht nur Wohnungen, son-
dern Gemeinschaften mit Vorbild-
charakter für die ganze Stadt", 
kommentierte Hikel den Bau.  
Im Anschluss an die Reden wurde 
der Richtspruch von Cristiane Ku-
backi, Geschäftsleiterin der Ten-
Brinke-Niederlassung in Berlin, 
verlesen, und die Gäste hatten bei 
einem geführten Rundgang durch 
den Rohbau die Gelegenheit, sich 
ein Bild vom aktuellen Stand der 
Bauarbeiten zu machen.  

S. P.

Die Prominenz zog den Richtkranz nach oben. 

So soll das Haus aussehen , wenn es 
fertiggestellt ist.
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Kurz-Info

Gottesdienst 
zur Tiersegnung

Rudow

In der evangelischen Gemeinde 
Berlin-Rudow wird am 31. Mai 
der 2. Tiersegnungs-Gottesdienst 
stattfinden. 
Die Idee dazu schwappte aus 
New York zu uns herüber, weil es 
dort seit vielen Jahren guter 
Brauch ist, dass Gläubige in die 
größte Kathedrale der Welt mit 
ihren Haustieren pilgern, um sie 
dort segnen zu lassen (Animal 
Blessing).  
Da dachten die Kirchengemein-
de Rudow sich, was für die New 
Yorker recht ist, für uns Rudower 
gerade gut genug ist (Think big).  
Gesagt getan, am 1. Juni 2024 
feierten wir die Premiere im Ru-
dower Kirchgarten neben der 
Dorfkirche. Viele, viele Hunde 
kamen mit ihren Frauchen und 
Herrchen, aber kaum andere Tie-
re. 
Nun könnten aber auch andere 
Tiere dazu kommen, Katzen zum 
Beispiel. Auch gegen eine Kuh, 
Pferde oder Ponys ist nichts ein-
zuwenden. Und wenn der Papa-
gei auf einer Schulter sitzen 
bleibt – herzlich willkommen!

Leporello Rudow 

Was bleibt: Malou Berlin erzählt die  
Geschichte vom Pflegekind Jason
Kein leichtes Thema fasst 
Malou Berlin in ihrem aktuel-
len Roman „Was bleibt“ an. 
Entstanden ist dabei eine klu-
ge, perspektivenreiche und 
tragikomische Familienge-
schichte, die nachwirkt. 
 
Jason ist drei Jahre alt, als er von 
seiner jungen Mutter verlassen 
wird. Bei den Pflegeeltern Alex 
und Sonja in Eisenhüttenstadt fin-
det er ein liebevolles Zuhause. Das 
Glück mit dem charmanten Jun-
gen ist aber auch Belastungen aus-
gesetzt – und die Diagnose FASD, 
verursacht durch Alkoholkonsum 
während der Schwangerschaft, 
trifft wie ein Schlag. Doch Sonja 
und Alex denken nicht ans Aufge-
ben, während Jason auf eigene 
Faust seine leiblichen Eltern 
sucht… 
Ein besonderes Kind, eine überfor-
derte Mutter, ein Paar mit uner-
fülltem Kinderwunsch und ver-
schiedenste Sozialarbeiterinnen: 
Abwechselnd erzählen sie ihre Ge-
schichte über einen Zeitraum von 
15 Jahren.  
Durch die unvoreingenomme Dar-

stellung der verschiedenen Per-
spektiven der Akteure inkl. Jasons, 
erhält man einen besonderen Ein-

blick in die Dynamik, in 
die Schwierigkeiten aber 
auch die schönen Momen-
te einer Kindespflege. 
Malou Berlin lebt in Bran-
denburg. Sie Autorin und 
Filmemacherin. Ihr Doku-
mentarfilm „Nach dem 
Brand“ erhielt mehrere 
Auszeichnungen, u.a. den 
Vielfaltspreis des Landes 
Mecklenburg -Vorpom-
mern, und Nominierun-
gen für den Grimme-Preis 
und den Prix Europa.  
In Erkner leitet sie die 
Schreibwerkstatt im Ger-
hart-Hauptmann-Haus. 
„Was bleibt“ ist ihr dritter 
Roman. Seit ihrer Jugend 
beschäftigt sie sich mit den 
Themen Pflegefamilien 
und Adoption, was dem le-
bensnahen Roman anzu-

merken ist. 
 
Die Lesung in der Buchhandlung 
Leporello beginnt am Freitag, den 
13. Juni, um 19 Uhr. Der Eintritt 
beträgt 8 bzw. 6 €. Voranmeldun-
gen unter (030)66 52 61 53.  

Autorin und Filmemacherin Malou 
Berlin lebt in Brandenburg. Sie  liest 
im Leporello.
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Tschechisch-deutsche Ausstellung 
zum Ende des Zweiten Weltkriegs 

Rathaus Neukölln

Eva Dobsikova  (Tafel in der Mitte) war sieben Jahre alt, lebte versteckt und sollte Gift nehmen, falls die Gestapo 
die Mutter verhaftet.                                  Fotos S.P.

Wie wichtig die Pflege von 
Städtepartnerschaften gera-
de in unserer Zeit ist, zeigt 
der aufkeimende Nationalis-
mus rechtsextremer Prägung 
in vielen Ländern Europas 
und die aktuelle Gefahr, dass 
sich in Europa infolge des 
russischen Angriffs auf die 
Ukraine der Krieg ausweitet.  
 
Die europäische Idee und mit ihr 
die Europäische Union sind maß-
geblich dafür, dass innerhalb ihres 
Gebietes Europa seit 80 Jahren in 
Frieden lebt. Doch dieses Europa 
ist nur vereint, wenn sich die Men-
schen im Alltag begegnen, sich aus-
tauschen und sich Freundschaften 
quer durch Europa entwickeln. 
Dafür steht der Verein „Freunde 
Neuköllns“, der mit bescheidenen 
und überwiegend privaten Mitteln 
die Städtepartnerschaften des Be-
zirks Neukölln pflegt. Städtepart-
nerschaften wie etwa zum Stadtteil 
5 (Smíchov) von Prag und dem 
Ort Ústí nad Orlicí in Tschechien, 
mit dem Neukölln eng verbunden 
ist - schließlich waren es insgesamt 
18 böhmische Familien, die als 
Glaubensflüchtlinge mit der Er-
laubnis des Preußen-Königs Fried-
rich-Wilhelm I. Böhmisch-Rixdorf 
gründeten und fast ausschließlich 
aus dem Dorf Rothwasser, nicht 
weit von Wildenschwert in Ost-
böhmen, stammten. 
80 Jahre nach dem Ende des Zwei-
ten Weltkriegs und des Terrorre-
gimes der Nationalsozialisten, das 
sich unter dem Vorwand des 
Schutzes der deutschen Minder-
heit große Teile der Tschechoslo-
wakei angeeignet hat und Terror 
auf die dortige Bevölkerung ausüb-
te, erinnert die Ausstellung „Už 
nikdy! Niemals wieder“ an das 
Leid und Elend von Diktatur und 
Krieg.  
Inspiriert von einem Foto mit Kir-
chenglocken vor der Kulisse von 
Prag, die im Protektorat Böhmen 
und Mähren abgehängt wurden, 
um sie für Kanonen einzuschmel-

zen, entstand die Idee zu diesem 
tschechisch-deutschen Gemein-
schaftsprojekt mit 20 Ausstellungs-
tafeln aus Anlass des Endes des 
Zweiten Weltkriegs, berichtete 
Bertil Wewer, Vorsitzender der 
Freunde Neuköllns, zur Ausstel-
lungseröffnung.  
Mit der Ausstellung werden vor al-
lem Orte aus der Nachbarschaft 
aufgezeigt, an denen man im Alltag 
vorbeigeht und die doch an das 
Leid und Elend von Diktatur und 
Krieg erinnern. Für Neukölln sind 
das unter anderem das ehemalige 
Frauen-KZ in der Sonnenallee, das 
„Friedhofslager“ der Kirchen an 
der Hermannstraße und die Frau-
enklinik im Mariendorfer Weg, wo 
Hebammenschülerinnen Rassen-
hygiene beigebracht und sie ange-
halten wurden,l missgebildete Kin-
der zu melden, die der Euthanasie 
zum Opfer fielen.  
Thematisch im Vordergrund steht 

auf den Tafeln für Prag 5 der Wi-
derstand gegen die deutsche Besat-
zung am Beispiel verschiedener 
Widerstandskämpfer und Wider-
standskämpferinnen. Eine der Wi-
derstandskämpferinnen war die 
Pharmaziestudentin Libuše Nacht-
mannová, die sich im November 
1939 der Widerstandsorganisation 
„Verteidigung der Nation“ an-
schloss und bei der Überführung 
von Funkern und Funkgeräten half 
sowie Verstecke für Widerstands-
kämpferinnen und Widerstands-
kämpfer ausfindig machte.  
Sie zahlte dafür einen hohen Preis, 
wurde im Oktober 1941 von der 
Gestapo verhaftet und ins KZ Ra-
vensbrück deportiert. Sie überlebte 
glücklicherweise den Todesmarsch 
durch Flucht und kam 1945 am 
Bahnhof Roudnice nad Labem an, 
wo ihre Mutter wartete, sie aber 
nicht erkannte.  
Im Begleitheft zur Ausstellung do-

kumentiert ist auch der vielfältige 
Widerstand von Menschen aus 
Ústí nad Orlicí, der Einmarsch der 
Roten Armee in den Ort und die 
Vertreibung eines Teils der Deut-
schen, die am 12. Juli 1945 begann 
und bis 1956 andauerte. 
„Falls die Gestapo die Mutter ver-
haftet, soll ich mich vergiften.“ Mit 
diesen Worten im Gedächtnis 
musste die siebenjährige Halbjüdin 
Eva Dobšíková ab 1941 leben. Ihre 
Mutter versteckte sie beim Post-
meister Kůrka, um sie vor der De-
portation in ein KZ zu retten.  
Eva hatte zuvor schon ihren jüdi-
schen Vater verloren – er beging 
aus Angst vor den Nazis Selbst-
mord. Nahezu isoliert überlebte 
sie, stets mit dem Blick auf das Glas 
Gift auf dem Tisch.  
Ihre Erinnerungen hielt sie in dem 
Buch  „Our Times and Our Lives 
Within Them“ fest. Eva durfte we-
der singen noch laut sprechen oder 
aus dem Fenster schauen, um zu 
überleben. Von den etwa 118.000 
jüdischen Bewohnern des soge-
nannten „Reichsprotektorats Böh-
men und Mähren“ konnten 30.000 
legal oder illegal fliehen, 69.000 
wurden ermordet“, so das Lebendi-
ge Museum Online. 
Umgesetzt wurde die Ausstellung, 
die unter der Schirmherrschaft des 
tschechischen Botschafters S.E. Jiří 
Čistecký sowie von Bezirksbürger-
meister Martin Hikel steht, von 
den Freunden Neuköllns und dem 
Rixdorfer Verein KoMed, der in 
Rixdorf das Café Linus betreibt 

 
Hikel (i. Hintergrund) und  
Wewer (5.v.re.) mit den 
 tschechischen Gästen aus den  
Partnergemeinden Neuköllns.
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und dessen Ziel es ist, „die Kom-
munikationsstrukturen im sozialen 
Umfeld zu verbessern, nachbar-
schaftliches Miteinander zu stär-
ken und damit die Lebensqualität 
im Stadtteil zu erhöhen“.  
Finanziell abgesichert wurde das 
Ausstellungsprojekt durch die Un-
terstützung des Deutsch-Tschechi-
schen Zukunftsfonds und ein er-
folgreiches Crowdfunding bei der 
Berliner Volksbank. Präsentiert 
wird die in deutscher und tschechi-
scher Sprache gestaltete Ausstel-
lung nicht nur im Rathaus Neu-
kölln, sondern auch in den Part-
nergemeinden in Tschechien. Sie 
soll Gedenken und Mahnung ver-
binden und vor allem junge Men-
schen ansprechen, für die Freiheit 
und Demokratie heute selbstver-
ständlich sind. 
Zur Ausstellungseröffnung am 7. 
Mai kamen der Gesandter-Bot-
schaftsrat Petr Kubera als stellver-
tretender Botschafter und die Erste 
Botschaftssekretärin für Kultur, 
Presse, Bildung und Innenpolitik 
Lydie Holinková von der tschechi-
schen Botschaft.  
Aus den Neuköllner Partnerge-
meinden in der Tschechischen Re-
publik erschien aus Prag-5 der 
neue Bürgermeister Lukáš Herold. 
Auch Mitarbeiterinnen der Stadt-

verwaltung aus Ústí nad Orlicí so-
wie eine Delegation der Rixdorfer 
Freunde aus Horní Čermná nah-
men an der feierlichen Eröffnung 
teil. 
„In der Verantwortung vor unserer 
Geschichte setzt die Ausstellung 
ein wichtiges Zeichen gegen Krieg 
und Gewaltherrschaft“, sagte Hi-
kel zur Ausstellungseröffnung. Für 
Bürgermeister Herold ist sie Teil 
der gemeinsamen Bemühungen 
zur Stärkung des transgenerationa-
len und grenzüberschreitenden 
Dialogs, der heutzutage besonders 
wichtig sei.  
Petr Hájek, Bürgermeister von Ústí 
nad Orlicí, konnte aus wichtigen 
Termingründen nicht zur Eröff-
nung der Ausstellung kommen. In 
seinem Grußwort dankte er allen 
Beteiligten an der Ausstellung: 
„Heute, da die Welt erneut mit den 
Herausforderungen der Intoleranz 
und Polarisierung konfrontiert ist, 
müssen wir daran erinnern, zu wel-
chem Ausmaß die Vernachlässi-
gung von Menschlichkeit und De-
mokratie führen kann.“ 
Die Ausstellung ist noch bis 4. Juni  
im Rathaus Neukölln zu sehen. 
Öffnungszeiten: Mo–Fr 8–18 Uhr 
(an Feiertagen geschlossen). Ein-
tritt frei. 

S.P. 

Am Pfingstsonntag heißt das Co-
relli Kammerorchester auf der 
schönen Schlossterrasse von 
Schloss Britz unter der Leitung 
von Béla Papp zum traditionellen 
Pfingstkonzert die Zuhörer will-
kommen. Mit Werken von Jo-
hann Sebastian Bach, Carl Phil-
ipp Emanuel Bach, Johann Chri-
stian Bach, Georg-Philipp Tele-
mann u.a. 
Mit dem Corelli Kammerorche-
ster hören die Besucher eine Mu-
sik, die in ihrer Darbietung die 

Seele berührt. Ungewöhnlich le-
bendige und stilsichere Interpre-
tationen der feingliedrigen Musik 
des Hochbarock bis zur Frühklas-
sik auf höchstem Niveau, sowohl 
technisch als auch musikalisch 
brillant, zeichnet Béla Papp und 
sein Corelli Kammerorchester 
aus. 
Das Corelli-Kammerorchester 

wurde 1982 von dem ungarischen 
Geiger und Ersten Konzertmei-
ster des damaligen Ost-Berliner 
Rundfunkorchesters Béla Papp 
gegründet und hat eine unvorher-
sehbare Geschichte hinter sich. 
Nach den Wirren zu Beginn der 
90er Jahre und bedingt durch die 
Auflösung des Ost-Berliner 
Rundfunkorchesters verblieb nur 
ein kleiner Stamm um seinen 
Gründer und künstlerischen Lei-
ter. Jedoch gelang es Béla Papp 
schnell, neue und engagierte Mu-
sikerinnen und Musiker für das 
Corelli Kammerorchester zu fin-
den. Die Künstler kommen aus 
den Orchestern in Berlin und aus 
dem Berliner Umland. Ihm gehö-
ren einige besonders begabte Stu-
dentinnen und Studenten beider 
Berliner Musikhochschulen an. 
Das Ensemble spielt alle Stilepo-
chen auf höchstem Niveau und ist 
flexibel genug, die Besetzung je-
der möglichen Aufgabe anzupas-
sen. (25, erm. 20 Euro) 

Pfingstkonzert mit Béla Papp  
8. Juni, 16–17.20 Uhr 

Schlossterrasse Schloss Britz 
Alt-Britz 73, 12359 Berlin 

Tel: 030 / 609 79 23-0 
www.schlossbritz.de

Corelli Kammerorchester 
lädt zum Pfingstkonzert

Schloss Britz
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Im Greenpark sollen ab April 2026 
860 Wohnungen vermietet werden

Britz

Mit einem Richtspruch wurde der Richtkranz für den Neubau hochgetogen.                                      Fotos S.P.

Klinker fügt sich harmonisch in 
die Umgebung ein. Sorgfältig ge-
gliederte und hochwertig geplante 
Außenanlagen mit Bäumen und 
Sträuchern schaffen die Atmosphä-
re eines Parks mit einer hohen Auf-
enthaltsqualität und eines orga-
nisch gewachsenen Stadtteils. 
Die Vermietung der Wohneinhei-
ten soll ab April 2026 unter der 
Marke „Momento by Greystar“ be-
ginnen. Dabei sind mehr als 100 
geförderte Wohnungen vorgese-
hen. Auch eine Kindertagesstätte 
mit 100 Plätzen wird es geben, und 
sie ist bereits vermietet. Die Fertig-
stellung des gesamten Quartiers ist 
für April 2026 geplant. 
Die Häuser 1 bis 14 wurden bereits 
Anfang 2024 von Greystar erwor-
ben, während das Haus 15 mit 102 
geförderten Wohnungen an die 

landeseigene Wohnungsgesell-
schaft Berlinovo ging. 
Aufgrund des gravierenden Woh-
nungsmangels in der Stadt zeigte 
sich Berlins Regierender Bürger-
meister Kai Wegner beim Richtfest 
zufrieden: „Der Bau der neuen 
Wohnungen, die wir in Berlin so 
dringend brauchen, ist in bemer-
kenswert kurzer Zeit vorangegan-
gen“, freute sich Wegner und lobte 
das Konzept des seriellen Bauens, 
weil es schnell geht. Tatsächlich er-
folgte das Richtfest bereits zehn 
Monate nach dem ersten Spaten-
stich.  
Und für das serielle Bauen steht die 
Firma Goldbeck. Das Unterneh-
men fertigt wesentliche Bauele-
mente industriell vor und setzt sie 
vor Ort wie in einem Baukastensy-
stem zusammen. „Mit unserer sy-

stematisierten und seriellen Bau-
weise zeigen wir, dass in Berlin 
schnell, effizient und hochwertig 
Wohnraum für die Menschen ent-
steht.  
Die gute Zusammenarbeit und der 
Gestaltungswille aller Partner ma-
chen diese Quartiersentwicklung 
von Greenpark zu einem besonde-
ren Projekt“, erklärte Dietmar Re-
kow vor Ort, Leiter der Berliner 
Goldbeck-Niederlassung.  
Auch Neuköllns Stadtentwick-
lungsstadtrat Jochen Biedermann 
hatte beim Richtfest Grund zur 
Freude. Schließlich wurde die Zu-
sammenarbeit mit dem Amt von 
Clemens Stahr, geschäftsführender 
Gesellschafter der Bauwens Deve-
lopment Berlin, über den Klee ge-
lobt.  
Die gute Zusammenarbeit mit 
dem Bezirksamt habe entschei-
dend dazu beigetragen, dass man 
nach so kurzer Zeit Richtfest feiern 
könne.  
Am Richtfest teil nahm auch der 
stellvertretende Fraktionsvorsit-
zende der Neuköllner SPD, Peter 
Scharmberg. Er freute sich dar-
über, dass die seit 20 Jahren unge-
nutzte Brache am  Teltowkanal  
endlich baulich erschlossen ist und 
hier in naher Zukunft auch drin-
gend benötigte geförderte Wohn-
flächen angeboten werden, auch 
wenn er sich mehr davon ge-
wünscht hätte.   S.P.

20 Jahre nach dem Aus des 
Berliner Luft- und Badepara-
dieses, im Volksmund „Blub“ 
genannt, wurde am 15. Mai 
auf dem 30.000 Quadratme-
ter großen Gelände des ehe-
maligen Blub Richtfest gefei-
ert für 860 Wohnungen, ver-
teilt auf 15 Häuser. Das neue 
Wohnquartier mit der Haus-
nummer Buschkrugallee 68 
heißt „Greenpark“.  
 
Geboten werden Ein- bis Drei-
Zimmer-Wohnungen auf 36.000 
Quadratmetern Wohnfläche. Hin-
zu kommen mehr als 1.400 Qua-
dratmeter großzügig gestaltete Ge-
meinschaftsflächen, die den künfti-
gen Bewohnerinnen und Bewoh-
nern Raum zum Wohlfühlen und 
für gesellige Zusammenkünfte bie-
ten sollen. Jede Wohnung verfügt 
über einen Balkon oder eine Ter-
rasse, wodurch der Wohnraum der 
Menschen nach außen erweitert 
wird.  
Die Gemeinschaftsflächen umfas-
sen unter anderem eine zentrale 
Dachterrasse, ein Fitness- und Yo-
gastudio, ein Kino, private Veran-
staltungsbereiche sowie vielfältige 
Sportangebote – darunter Flächen 
für Tischtennis, Padel, Basketball 
und Beachvolleyball.  
Die energetische Versorgung wird 
durch die Wärmerückgewinnung 
aus dem Abwasserkanal unter-
stützt. Die innovative Technologie 
nutzt die im Abwasser enthaltene 
Wärme, um Gebäude effizient zu 
heizen und zu kühlen. Die Folge: 
Der Energieverbrauch wird weiter 
gesenkt und die Nutzung erneuer-
barer Energien maximiert.  
Außerdem werden auf allen Dä-
chern Photovoltaikanlagen instal-
liert und begrünte Retentionsdä-
cher geschaffen, die das Regenwas-
ser speichern und das Mikroklima 
verbessern. Für die künftigen Be-
wohner stehen sowohl Außen- als 
auch Tiefgaragenstellplätze zur 
Verfügung.  
Die Gestaltung der Fassaden mit 

Bezirksstadtrat Jochen Biedermann, 
Udo Teschner (Berlinovo), Robert 
Wall (Goldbeck), Regierende Bürger-
meister Kai Wegner, Clemens Stahr 
(Bauwens) und Maximilian Herbst 
(Greystar/v.l.)
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Kfz-Versicherung
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Kundendienstbüro 
Arnim Dischereit
Waltersdorfer Chaussee 3
12355 Berlin
Tel. 030 69530540
arnim.dischereit@hukvm.de

Vertrauensmann 
Hartmut Schulz-Hesse
Fuchsienweg 31
12357 Berlin
Tel. 030 6612471
hartmut.schulz-hesse@hukvm.de

Vertrauensfrau 
Sabine Neumann
Brunhildstr. 29
12529 Schönefeld
Tel. 03379 444875
sabine.neumann@hukvm.de 

Vertrauensfrau 
Indira Music
Alt-Buckow 53 A
12349 Berlin
Mobil 0152 55874112
indira.music@hukvm.de 

Rudow

Christine Rottland -  
Ein Engel für Afrika 
Vor zwei Jahrzehnten hatte sie ei-
nen Traum. Den Traum, Frauen 
durch Arbeit und Kinder durch 
Bildung aus der Armut zu führen, 
in die sie hineingeboren wurden. 
Sie gründete in einem keniani-
schen Dorf am Indischen Ozean 
zunächst das Frauenprojekt „En-
gel für Afrika“.  
Einige Zeit später folgte der Ver-
ein Asante e.V., der in Deutsch-
land u.a. Patenschaften für Kin-
der vermittelt, Unterstützer ak-
quiriert und Spenden sammelt, 
um in Tiwi einen Kindergarten 
und eine Schule zu bauen und zu 
unterhalten. Familien und Wai-
sen, die in bitterer Armut leben, 
wird durch Asante e.V. die Chan-
ce auf eine bessere Zukunft er-
möglicht.  
Täglich versorgt Asante e.V. auch 
die umliegenden staatlichen 
Grundschulen mit einem warmen 
Frühstücksbrei, denn viele Kinder 
kommen überhaupt nur in die 
Schule, weil sie dort etwas zu es-
sen erhalten. Dadurch sind Eltern 
bereit, sie in die Schule zu schik-
ken. Statt in den Unterricht zu ge-
hen, müssten sie sonst für den Le-
bensunterhalt der Familie mitar-
beiten. Essen hilft! 
Christine Rottland, die Gründe-
rin des Vereins, wurde für ihr her-
ausragendes Engagement mehr-
fach ausgezeichnet, unter ande-
rem mit dem Bundesverdienst-

kreuz und dem Ehrenpreis der 
Stiftung „Ein Herz für Kinder“.  
Durch ihren Willen, den Men-
schen zu helfen, hat sie zahlrei-
chen Familien geholfen, Bildung 
und bessere Lebensbedingungen 
zu erhalten. Jetzt ist sie für ein 
paar Wochen in Deutschland und 
wird am Sonnabend, dem 12. Juli, 
ab 17.00 Uhr im Gemeindezen-
trum der Evangelischen Kirchen-
gemeinde in der Prierosser Str. 
70-72 (neben der Dorfkirche Ru-
dow) von ihrem Engagement in 
einer wirtschaftlich stark vernach-
lässigten Region südlich von 
Mombasa am Indischen Ozean 
berichten.  
Die Türen des Gemeindezen-
trums öffnen sich bereits um 
16.00 Uhr, wo im Foyer die be-
reits in Rudow bekannten Engel 
und andere Produkte aus dem 
Frauenprojekt in Kenia verkauft 
werden. 
Der Informationsabend ist ko-
stenlos. Um Anmeldung unter 
berlin@asante-ev.de oder 0177 
187 63 81 wird aus organisatori-
schen Gründen dringend bis zum 
6. Juli gebeten. Seien Sie dabei, 
wenn Christine Rottland span-
nend und berührend von ihrer 
unermüdlichen Arbeit aus Kenia 
erzählt. 
 

Bild aus dem Schulalltag in Kenia, 
von Asante ins Leben gerufen 

Mit diesen gebastelten Engeln kann die Arbeit unterstützt werden.
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freiung heiratete. Sie nannten sich 
in den USA Friedländer und bau-
ten sich in New York ein neues Le-
ben auf.  
 
Seit 2010 lebte Margot Friedländer 
wieder in Berlin, in ihrer Geburts-
stadt, die sie so sehr liebte wie das 
Leben selbst. Fortan trat sie als 
Zeitzeugin auf, las aus ihrem Buch, 
besuchte Schulen und klärte Men-
schen über die Zeit des National-
sozialismus auf.  
Bereits 2008 erschien ihre Auto-
biografie „Versuche, dein Leben zu 
machen“. Margot Friedländer 
„wurde nicht müde, insbesondere 
mit jüngeren Menschen ins Ge-
spräch zu kommen, aufzuklären 
und zu mahnen“, schreibt ihr 
Freund Thomas de Vachroi, der 
Armutsbeauftragte des Kirchen-
kreises Neukölln und der Evangeli-
schen Kirche Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz.  

Vachroi kannte Friedländer seit elf 
Jahren, er wohnte in ihrer Nähe, 
besuchte sie öfter und brachte, wie 
er erzählt, Obstkuchen und Eis mit 
zum Nachmittagstee. Das liebte 
sie.  
Vachroi bewunderte ihren Mut, ih-
re ungebrochene Würde und ihre 
Kraft. Gerne zitiert Vachroi Fried-
länders Credo zu entsprechenden 
Anlässen: „Es gibt kein jüdisches, 
muslimisches oder christliches 
Blut! Es gibt nur menschliches 
Blut!“  
Das sagte sie immer wieder, auch 
bei ihrer Lesung aus ihrem zweiten 
Buch „Ich tue es für euch – Was 
wir von einer 100-Jährigen über 
Vergebung, Hoffnung und Tole-
ranz lernen können“, das sie in der 
Genezarethkirche im Schillerkiez 
im Jahre 2021 vorstellte.  
Auch Neuköllner Schulen hat 
Friedländer besucht. So war sie bei-
spielsweise mehrmals zu Gast in 

der Gemeinschaftsschule am Cam-
pus Efeuweg und im dortigen, von 
Anja Chrzanowski initiierten „Li-
teraturclub Campus Efeuweg“, wo 
die Schüler auch die Zeitzeugenle-
sungen mit Margot Friedländer or-
ganisierten und Geschichtsstuden-
ten der Universität Greifswald den 
Lesungen beiwohnten.  
„Durch diese enge Zusammenar-
beit sind die Jugendlichen richtig 
zusammengewachsen“, zieht Anja 
Chrzanowski ein Resümee. „Kei-
ner wird ausgegrenzt, alle küm-
mern sich umeinander. Die Gro-
ßen helfen den Kleinen bei den 
Hausaufgaben. Gibt es Ärger auf 
dem Schulhof, halten alle zusam-
men – und das mitten in Neu-
kölln, an einer Gemeinschaftsschu-
le mit sehr hohem Migrationsan-
teil!“, betont Chrzanowski.  
 
Margot Friedländer erreichte die 
Menschen mit ihren klaren Wor-
ten, mit ihrer Warmherzigkeit und 
Achtung für das Leben. Ihr Anlie-
gen war es stets, „besonders junge 
Herzen zu erreichen, die noch ler-
nen müssen, was es heißt, Verant-
wortung zu tragen“, sagt Vachroi. 
„Seid Menschen“, lautete ihr Ap-
pell. 
Margot Friedländer ist für ihr Wir-
ken vielfach ausgezeichnet worden. 
So wurde ihr unter anderem 2011 
das Bundesverdienstkreuz am Ban-
de und im Januar 2023 im Roten 
Rathaus von der damals Regieren-
den Bürgermeisterin Berlins, Fran-
ziska Giffey, das Bundesverdienst-
kreuz Erster Klasse verliehen.  
„Margot Friedländer hat unzählige 
Spuren in Deutschland hinterlas-

Bei ihren Lesungen hatte  Margot Friedländer stets die Bernsteinkette ihrer Mutter dabei, das einzige Erbe, dass 
die Nachbarin ihr übergeben konnte.  Hier die damals 100-Jährige mit ihrem Freund Thomas de Vachroi, der ihr 
Buch signieren lässt.                          Fotos: S.P.

Die Berlinerin Margot Fried-
länder ist tot. Sie starb am 9. 
Mai 2025 im Alter von 103 
Jahren. Margot Friedländers 
Tod hat in ganz Deutschland 
große Trauer ausgelöst. Auch 
in Neukölln hat sie tiefe Spu-
ren hinterlassen, und auch 
hier ist die Trauer groß. 
 
Margot Friedländer, geborene 
Bendheim, wurde am 5. November 
1921 in Berlin geboren. Sie lebte 
zusammen mit ihrer Mutter Augu-
ste und ihrem Bruder Ralph bis 
zum 20. Januar 1943 in der Skalit-
zer Straße 32 in Kreuzberg.  
Dass die jüdische Familie Deutsch-
land verlassen musste, war ihnen 
schmerzhaft bewusst. Lange schon 
hatten sie ihre Flucht geplant. Ein-
mal noch wollten sie sich vor ihrer 
Flucht in der Wohnung treffen.  
Doch ihr Plan wurde von der Ge-
stapo durchkreuzt. Als Margot 
Friedländer an diesem Januartag 
auf dem Weg zur Wohnung war, 
bemerkt sie einen Mann in einem 
dunklen Mantel, der sich in kur-
zen, schnellen Schritten zu ihrem 
Wohnhaus hin bewegt.  
Nur wenige Minuten später steht 
er an der Tür der Familie, und sie 
muss an ihm vorbeigehen und be-
rührt ihn fast. Sie muss nun weiter 
und geht in den dritten Stock, 
klingelt bei Nachbarn und hofft, 
dass jemand die Tür öffnet.  
Die Tür öffnet sich, und Margot 
Friedländer weiß beim Anblick der 
schweigenden Nachbarin, dass et-
was Schreckliches passiert ist. Die 
Nachbarin erzählt ihr, dass die Ge-
stapo am Vormittag im Haus war 
und neben anderen auch ihren 
Bruder Ralph verhaftete. Die Mut-
ter sei aber erst eine Stunde später 
erschienen. Sie habe sich entschlos-
sen, sich der Gestapo zu stellen, um 
bei Ralph zu sein. 
An die Ermordung von Auguste 
und Ralph Bendheim in Ausch-
witz und an das Schicksal von Mar-
got Friedländer erinnern uns Stol-
persteine in der Skalitzer Straße. 
Was Margot vom geliebten Bruder 
und der Mutter blieb, war ein 
Adressbuch und die Aufforderung 
der Mutter: „Versuche, dein Leben 
zu machen.“ – „Kalte Worte aus 
dem Mund fremder Leute“, dachte 
die 21-jährige Margot, als ihr die 
Nachbarin das Erbe übermittelte. 
„Ein grausamer Satz, hart und 
gleichgültig.“  
 
Margot Friedländer tauchte unter, 
färbte sich die Haare rot und trug 
eine Kette mit einem Kreuz. Im 
Frühling 1944 wurde aber auch sie 
verhaftet. Sogenannte „Greifer“, 
Juden, die im Auftrag von Nazis ar-
beiteten, hatten sie am Kurfürsten-
damm aufgespürt. Sie wurde ins 
KZ Theresienstadt deportiert und 
überlebte zusammen mit Adolf 
Friedländer, den sie nach der Be-

Führten intensive Gespräche - Hikel und Friedländer

„Nie wieder!“ In Gedenken 
an Margot Friedländer
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☞ sen, und jeder Pfad führt zur Ver-
söhnung. Was sie erlebte und erlei-
den musste, ist für uns heute un-
vorstellbar und verdeutlicht unsere 
Verantwortung. Dass gerade sie ei-
ne Botschafterin der Versöhnung 
wurde, gibt Hoffnung für uns alle. 
Wir dürfen für ihr Wirken dank-
bar sein“, sagt Neuköllns Bezirks-
bürgermeister Martin Hikel. 
„Ihr Vermächtnis bleibt – auch in 
Neukölln. Es ist ein Auftrag an uns 
alle, die Erinnerung wachzuhalten 
und den Kampf gegen Antisemitis-
mus und Menschenfeindlichkeit 
entschlossen fortzuführen“, betont 
die CDU Neukölln. 

Margot Friedländer hat uns mit 
der Gründung der Margot-Fried-
länder-Stiftung im Sommer 2023 
ein Vermächtnis hinterlassen. Ihr 
ging es stets um mehr als den 
Wunsch, dass der Antisemitismus 
ein Ende finde. Sie gründete „eine 
Stiftung für die Zukunft der Erin-
nerung, eine Stiftung für Toleranz 
und Menschlichkeit, für Freiheit 
und Demokratie.“  
In diesem Sinne gilt, was ihr 
Freund Vachroi zum Abschied 
sagt: „Margot Friedländers Licht 
wird weiterleuchten – in den Her-
zen aller, die sie kannten und die 
von ihr berührt wurden.“   S.P.

Leporello

Rudow im Gespräch:  
Runde 2 mit Prof. Sehouli 
Der führende Berliner Gynä-
kologe und Krebsspezialist 
Prof. Dr. med. Dr. h.c. Jalid 
Sehouli ist in der 2. Runde 
von „Rudow im Gespräch“  
im Gespräch mit Buchhänd-
ler Heinz Ostermann. 
  
Die Auftaktveranstaltung von 
„Rudow im Gespräch“ mit der 
rbb-Journalistin Sabrina N'Diaye 
war ein voller Erfolg. Ca. 60 Per-
sonen folgten interessiert dem 
Gespräch zwischen der Journali-
stin und Pfrn. Beate Dirschauer. 
Die sympathische Journalistin 
mit senegalesischen Wurzeln gab 
den Anwesenden Einblicke in ih-
re Lebens- und Familiengeschich-
te, erzählte von erlebtem Rassis-
mus und scheute sich auch nicht 
sich politisch zu positionieren. 
Am Freitag, den 6. Juni, folgt nun 
die zweite Runde von „Rudow im 
Gespräch“. Nach Rudow kommt 
kein geringerer als Prof. Dr. med. 
Dr. h.c. Jalid Sehouli. Er ist Direk-
tor der Klinik für Gynäkologie 
mit Zentrum für onkologische 
Chirurgie (CVK) und Klinik für 
Gynäkologie (CBF) an der Chari-
té Berlin und einer der renom-
miertesten Krebsspezialisten 
weltweit.  
Jalid Sehouli ist das Kind marok-
kanischer Eltern und im Bezirk 
Wedding aufgewachsen, wo er bei 
Meteor 06 Fußball gespielt hat. 
Von hier aus startete er seine un-
glaubliche Karriere, die ihn über 
ein Studium der Humanmedizin 
in Berlin mitten in den Olymp 
der Wissenschaften führen sollte.  
Mit seiner Frau Adak, deren El-
tern aus Persien stammen, hat er 
vier Kinder.  
Bei so viel Internationalität ist es 
kein Wunder, dass er sich selbst 
als Weltbürger bezeichnet. Trotz 
seiner Fulltime-Beschäftigung 
nimmt sich Jalid Sehouli Zeit für 
andere ihm wichtig erscheinende 

Dinge, wie z.B. für Diversitätsge-
rechtigkeit und Chancengleich-
heit im Gesundheitswesen.  
Zusätzlich ist er literarisch tätig. 
Die Erfahrungen in  seinem Be-
rufsleben haben ihn veranlasst 
den internationalen Bestseller 
„Von der Kunst, schlechte Nach-
richten gut zu überbringen“ zu 
schrieben.  
Mit Blick auf seine marokkani-
schen Wurzeln hat er ein viel-
schichtiges Porträt der Stadt Mar-
rakesch geschrieben, in dem sich 
Farben, Gerüche, Schicksale und 
Geschichten verbinden. Auch 
Tanger, eine der vielleicht ge-
heimnisvollsten Städte der Welt, 
hat er ein literarisches Denkmal 
gesetzt.  
Jalid Sehouli hat also viel zu er-
zählen. Die Ev. Kirchengemeinde 
Rudow, der Kulturverein Alte 
Dorfschule Rudow und die Intia-
tive „Rudow empört sich. Ge-
meinsam für Respekt und Viel-
falt“ freuen sich auf die zahlrei-
chen Gäste bei dieser Veranstal-
tung.  
Diese findet im Gemeindesaal der 
Ev. Kirchengemeinde Rudow, in 
der Prierosser Str. 70-72 statt und 
beginnt um 19.30 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei. Anmeldungen nimmt 
die Buchhandlung Leporello un-
ter (030) 66 52 61 53 entgegen.  

Prof. Dr. med. Dr. h.c. Jalid Sehouli
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Voll beliebt ist und bleibt die  
Frühlingsmeile bei den Rudowern
Kooperation mit dem Eventveran-
stalter Hauptstadt Kultur die 
Frühlingsmeile organisiert.  
Giffey ging auch auf die aktuelle 
Diskussion um die Verlängerung 
der U7 zum BER ein. Sie hob in ih-
rer Rede hervor, dass das aktuelle, 

vom Senat beauftragte Gutachten 
zur Kosten-Nutzen-Analyse zeige, 
dass der volkswirtschaftliche Nut-
zen die Investitionskosten über-
wiege. Damit sei, so Giffey, eine 
wichtige Hürde für den Ausbau 
der U7 genommen und die Voraus-

setzung für die notwendige Bezu-
schussung aus Bundesmitteln er-
füllt. Jetzt gelte es, zügig die näch-
sten Schritte einzuleiten, um gege-
benenfalls auch Mittel aus dem 
Sondervermögen des Bundes für 
Investitionen in die Infrastruktur 
zu nutzen. Sie selbst bleibe „an die-
sem wichtigen Thema dran – auch 
für den Wirtschaftsstandort Ber-
lin.“  
Außerdem lud sie, ebenso wie der 
Abgeordnete Schenk, die Bürge-
rinnen und Bürger ein, zu den 
Sprechstunden in ihr Bürgerbüro 
in Rudow zu kommen. Mit diesen 
Neuigkeiten setzte sich die ausge-
zeichnete Stimmung auf der dies-
jährigen Frühlingsmeile bis in den 
Abend fort.  

Bei frühlingshaftem   Wetter war die Meile wieder gut besucht                  Fotos: S.P. 

Bei moderaten Frühlingstem-
peraturen mit sonnigen Ab-
schnitten verwandelte sich 
der Rudower Ortskern am 
10. und 11. Mai in ein wahres 
Straßenfestparadies. In die-
sem Jahr trumpfte die Früh-
lingsmeile mit Livemusik auf 
drei Bühnen und mehr als 
100 Ausstellern auf. Neben 
professionellen Berliner 
Bands der Extraklasse begei-
sterte auch der musikalische 
Nachwuchs aus der Region 
mit seinen Bühnenauftritten. 
So etwa die Clay Big Band, 
die die vielen Besucher noch 
vor der offiziellen Eröffnung  
mit Popmusik vollends begei-
sterte. 
 
Traditionell eröffnet wurde die 
Frühlingsmeile von den Mitglie-
dern der Aktionsgemeinschaft Ru-
dow (AG Rudow) und ihrem 1. 
Vorsitzenden Christian Jüttner. An 
ihrer Seite: Bezirksbürgermeister 
Martin Hikel, Berlins Bürgermei-
sterin sowie Senatorin für Wirt-
schaft, Energie und Betriebe, Fran-
ziska Giffey, und das CDU-Mit-
glied des Berliner Abgeordneten-
hauses Olaf Schenk. 
Hikel und Giffey würdigten nach 
der Begrüßung der Besucher das 
Engagement der AG Rudow, die in 

 
Zur Begrüßung präsentierten sich 
Mitglieder der AG Rudow mit der 
politischen Prominenz
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ag-rudow.berlin/ 

☞ Zuvor hatte bereits die Clay Big 
Band vor vollen Rängen für Begei-
sterung gesorgt. Ein weiteres High-
light waren die Auftritte der Gro-
piuslerchen, die mit Chorgesang 
den Frühling begrüßten, sowie die 
Show der Band „Ulli und die grau-
en Zellen“ mit dem kürzlich vom 
rbb verabschiedeten Starmodera-
tor Ulli Zelle. Dieser mischte sich 
unter das Publikum, animierte Da-
men zum Mitsingen und kletterte 
sogar auf die Tische – die Besucher 
waren begeistert. 
Parallel dazu spielte auf der Bühne 
in der Krokusstraße am Samstag-
nachmittag die Blue Haley Band 

und faszinierte mit geschliffenem 
Sound die Fans des Rock’n’Roll.  
Auch hier waren alle Sitzplätze be-
setzt – Jung und Alt tanzten und 
genossen das Straßenfest. 
Sehr gut angenommen wurde auch 
die von der AG Rudow initiierte 
Aktion „Rudow bewegt sich“. So 
gut, dass sich an den Sportstatio-
nen zeitweise Schlangen bildeten. 
Die Kinder warteten geduldig, um 
ihr Können im Tischtennis, Tae-
kwondo oder beispielsweise beim 
Hockey unter Beweis zu stellen. Et-
liche regionale Vereine präsentier-
ten den Kindern ihre Sportarten – 

wie immer kostenfrei! Darüberhin-
aus gab es für das Jungvolk allerlei 
weitere Angebote. Der Renner bei 
den Kleinen war auch diesmal das 
beleibte Kinderkarussell. Auch 
Kinderschminken in der Krokus-
straße stand hoch im Kurs. Ganz 
zu schweigen vom Bungee Jum-
ping. Denn das gibt es Schöneres 
als aus sicherer Höhe auf die Erwa-
chensen herunterzuschauen. Das 
konnten  für einen Moment auch 
die Kinder auf der Riesenrutsche, 
nachdem sie hochgeklettert waren, 
um dann mit einem Jauchzen mit 
reichlich Tempo auf dem Hosen-
boden herunterzurutschen. Auch 

hier herrschte Hochbe-
trieb.  Schon mehrfach 
präsentiert und auch 
diesmal viel beachtet, 
war die Open-Air-Foto-
Ausstellung 650 Jahre 
Rudow.  
Auch am Sonntag, der 
dieses Jahr mit dem 
Muttertag zusammen-
fiel, war die Frühlings-
meile bestens besucht.  
Viele Familien nutzten 
das sonnige Wetter, um 
ihre Mütter zu feiern 
und sie auf der Meile, die 
ihrem Ruf als Schlem-
mermeile erneut gerecht 

wurde, mit Livemusik und interna-
tionalen Spezialitäten zu verwöh-
nen. Von Empandas aus Peru, Lan-
gos aus Ungarn, der klassischen 
Boulette, der Zuckerwatte, Waf-
feln, Crêpes , saftigen Burgern und 
Pommes gab es alles, was der Herz 
von Jung und Alt begehrt. 
Nach der Meile ist vor der Meile. 
Die AG Rudow und Hauptstadt 
Kultur freuen sich sehr, die Rudo-
wer, ihre Gäste und Freunde sowie 
Menschen von weit her auf der 
Septembermeile  zu begrüßen. Sie 
findet am 6. und 7.September 
2025 statt.          S.P.  
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Waagerecht: 1 Wie heißt 
die Stadt am See in Spa-
nien, obwohl sie in Italien 
liegt  
5 Solch ein Modell ist eher 
lang weilig und hat nichts 
mit HiFi zu tun  
12 Hat es schwer gegen 
DVD und Fernsehen, aber 
manch einer greift im mer 
noch in seine Seiten  
16 Macht ei ne Rede das, 
kann es sich ganz schön in 
die Länge ziehen  
18 Plattform im Garten am 
Haus  
20 Wohl die kürzeste Form 
der Fopperei  
21 Schmuckvoller Ort für 
Geschnittenes  
22 Nackter Teil eines Büh-
nenstückes  
24 Nach der Ebbe kommt 
die Flut und dann alles wie-
der von vorn  
25 Strontium kurz  
26 Diebes Beute  
28 Daran hat der Jäger 
schon vor dem Jagderfolg zu 
schleppen  
30 Werbliche Sauber-Steige-
rung von Meister Proper 
und Co.  
32 weibl. Vorname, der eher 
an Papageien erin nert  
34 Poetischer Wohlgeruch  
36 Wo der im Einsatz ist, 
fallen Späne 38 Steuerart, 
die heute noch manchem 
Stock seinen Namen gibt 40 
Burg in der Eifel 41 
Schlecht für Beziehung, sie 
... sich mit ihm 43 Werk-
zeug, mit dem man Holz 
und ideell auch Menschen 
trennen kann 45 Ein s 
macht den Unterschied zwi-
schen dieser italienischen 
oder der spanischen Zahl 
der guten Dinge 46 Für 
Überpünktliche gilt, bes ser 
dies, als zu spät 47 Fluß bei 
Stargard 48 Hölzerner 
Spleißnagel oder in Form 
auf sächsisch 49 Urlauber-
traumwährung der 50er und 
60er 51 Schrie ben sich die 
freiheitsliebenden Revolu -
tionäre auf ihre Fahnen, an-
no 1789 54 Manch Trampel 
wird diesem Weg oft zuge-
fügt 57 Jeder solcher macht 
schlank 59 Nimmt sie nicht 
das von ihm, scheint er 
chancenlos 60 Mit ei nem e 
erhielt dies Mädchen einen 
an rüchigen Touch  
62 Unverfälschte Stei gerung 
von cool  
64 Unsere Nahrung der Zu-
kunft?- oder manchmal Pest 
der Gegenwart 
66 Die Entwicklung solcher 
ist Hoffnung mancher 
Schwerkranker oder Ge-
fährdeter (Mz)  
68 Mit genü gend davon, 

steht einer unter Druck  
70 Der Billy wollte den Ti-
rolerhut  
71 Wie kommt man vom 
indischen Herrscher nach 
Spanien: M weg und drehen  
73 Was dem einen seine 
Nuss, ist dem an deren seine 
Kerbe  
75 Diese zu schließen, ist 
Aufgabe des Standesäm ter  
77 Das Drama Neue Hei-
mat war länger als hier dar-
gestellt  
78 minder jährig, ganz alt  
81 Wer in dieser Art Ge-
schäfte betreibt, stürzt sich 
kopfü ber ins Unglück 83 
bibl. Patriarch  
84 Für weite Entfernungen 
gilt nicht ul tra-kurz, son-
dern sie   
85 In Norddeutsch land ist 
manches so flach. 
Senkrecht: 1 Da gibt es ei-
nen Grund für Lateiner  
2 Für seine guten Freunde 
bestellt der Werbegrieche 
dies  
3 Auf dem Wasser normal, 
als Krankheit bö se  
4 Wenn man die Karten auf 
den Tisch legt, auch beim 
Grand  
5 Magi sche Ölpflanze zum 
Toreöffnen  
6 Wenn der Spanier bis drei 
zählt  
7 Der Anfang vom Ende  
8 Ehefrau und Gei gerin Eli-
sabeth Karl inspirierte ihn 
zu seinem Komponistenna-
men  
9 Sportli ches Kürzel in Zei-
ten vor dem GTI  
10 Sagenhafter Himalaya-
Bewohner  
11 Einer der Leipziger A-
Capella-Musiker  
12 Verbündete bei Diskus-
sionen spielen sich diese zu  

13 Heimat des Tänzers in 
Paris im Film  
14 Tschechisches als es noch 
die UdS SR gab  
15 So winkt der Markt-
schreier sein Publikum  
17 Wenns das Finanz amt 
kurz und bündig macht 19 
In etwa kann man es auch so 
nehmen (Abk.) 22 2. Elvis-
Vorname mit einem A  
23 Fools garden machten 
aus diesem Zi tronen ge -
wächs einen Hit  
27 Kapitän Walther war un-
ter englischen Segeln unter-
wegs  
29 Viel Symbol und wenig 
Gold am Finger  
31 Spanischer Artikel 
und kleine Öffnung = 
Karpfenfisch  
33 Damit ist nicht der 
Kahn als Dickhäu ter 
gemeint, sondern ein 
bearbeitetes Horn des 
Letzteren  
35 Nicht jedes Meer ist 
dies, aber jeder ist ein 
Meer  
37 Konzertierte über 
Aranjuez  
39 Giraffe, die eher 
nach einem Pferd aus-
sieht  
40 Dieser König tötete 
das Kind des nächtli-
chen Reiters  
41 Damit flutscht man-
ches besser  
42 Der aus England, 
oder die?  
44 Braucht man kör-
perlich zum Wimpern-
klimpern  
50 Zustand des Ar -
tisten in der Zirkuskup-
pel  
52 Schübe des Sturmes  
53 Tritt einem einer auf 
den Zeh, kann er auch 
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums Schiffe 
versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den Zahlen in der 
waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile in der jeweiligen Rei-
he zu finden sind. Die Schiffe 
selbst dürfen sich nicht berühren, 
auch nicht diagonal am Ende.  
Das eingeblendete Diagramm 
zeigt die gesamten verborgenen 
Schiffe.
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das treffen  
55 Fühlt sich nicht als Bayer 
oder Hessen, auch, wenn er ei-
gentlich einer ist  
56 Auch Stulle, Schnitte oder 
But terken genannt  
58 Altmarker Ort bei Stendal  
60 Sehr weiblich klingendes 
spreewässerndes Flüßchen  
61 Tätig keit von Spaziergän-
gern und Wande rern  
63 Wirft der Engländer beim 
Münzwurf  
65 Ergänzt Pamp zur spani -
schen Stierkampfstadt  
67 So wirklich ist der Madri-
der Fußball  
69 Gewichti ges Anhängsel, 

daß den Pen zur Kohle macht  
72 Nicht jeder Großvater ist 
solch ein Ochse  
74 Klingt wie undsoweiter in 
Neudeutsch - oder doch nur 
falsch geschrieben?  
76 Ob es oder die Henne zu-
erst da war, be schäftigt Philo-
sophen  
79 Dieser Dr. machte James B. 
zu schaffen  
80 Kür zel für den Unbekann-
ten, der kommen soll  
81 Gemeinsamkeit von Kai-
serslautern und Kuala Lumpur  
82 Hilfreiches Utensil zum 
Telefon (Abk.)
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Das Bild stammt aus dem Kalen-
der 2025 der Gropiusstädter 
Sonntagsmaler „Kenn` Se Berlin 
und drum `rum?“, in dem die 
Hobby-Maler Bilder aus Berlin 
und der Umgebung verewigt ha-
ben.  
Den Park am Engelbecken in 
Berlin-Friedrichshain/Kreuzberg 
malte Evelin Wasenitz. Evelin 
Wasenitzwar Sekretärin. „Seit 
frühester Jugend male ich - nach 
einem VHS-Kurs wieder intensi-
ver. Ich mag Berlin-Motive, aber 
auch Blumen und Tiere“, sagt 
sie.  
Informationen zur Gruppe und 
über den Kalender 2025 gibt es 
bei Doris Pfundt, 030/663 43 33. 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates 
mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß je-
de Zahl genau einmal in der Senkrechten, 
in der Waagerechten und innerhalb der 
neun Einzelquadrate  vorkommt.
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SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem  
unteren Bild versteckt. 

Die Auflösungen der 
Rätsel und des  

Sudokus finden Sie auf 
Seite 35 

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied

●
●

●
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Hinweis: Private Kleinanzeigen sind kostenlos. Chiffre-Anzeigen und Anzeigen mit  
Bildern kosten 5 Euro. Die Redaktion behält sich das Recht vor, aus Platz- oder inhaltli-
chen Grün den, Anzeigen nicht zu veröffentlichen. Gewerbliche Anzeigen auf Anfrage

Private

KleinAnzeigen

Bitte deutlich  
schreiben

Wegen Umzug zu verkaufen: 2 
sehr gepflegte Falträder, Fa. DA-
HON, silber, neuwertig, 1 Rad 1x , 
1 Rad 4x gefahren, NP bei An-
schaffung 1.000 €, Angebot für 
500 €,  incl. Zubehör Beleuchtung, 
Korb, Firmenunterlagen, 
☎030/601 48 15 

Original amerikanischeTiffany 
Gläser wegen Aufgabe des Hob-
bys preisgünstig abzugeben, 
☎0174/309 28 71 

Für Sammler solche die es wer-
den wollen: altes Radio, Radiore-
corder mit CD, Wappen, Sammel-
tassen, Clownfiguren, Schreibma-
schine, Gürtelschnallen, Uhren, Bi-
strotisch (∅ ca. 64 cm), Kaffeema-
schinen, Spiegel, Bierdeckel, Brief-
marken, Postkarten, Bierkrüge und 
Kugelschreiber, Handys, Bücher 
(Bücherliste gegen frankierte 
Rückumschlag), 
Frank PF 510207 - 13362 Berlin 

Neue hellblaue Damasttischdek-
ke von Smail, 120x120 cm, 5  €, 
für Sammler: Metall - Tablet von 
DIDDL, bunt bedruckt , 7 €, 3 ge-
brauchte DIDDL Porzellanbe-
cher, zus. 6 €, 
☎0152/05 48 99 86 

Eine massive Glasplatte, original 
verpackt, Form convex, Maße: 80 x 
25/31,5 x0,8 cm, transparent, 8 €, 
☎0177/671 66 88 

Verkaufe 33 Inselbücher für 25 €, 
Versand möglich, 
☎0177/671 66 88  

Werbe-Truck-Sammlung, 55 Wer-
be-Fahrzeuge (Bier, Getränke, 
Quelle, Coca Cola u.a.), teils mit 
Anhänger, Preis 8 €, Versand für 8 
Euro möglich,   ☎0177/671 66 88 

1 Kompletter Satz Alufelgen 16" 
mit Michelin Sommerbereifung, 
195/55 R 16, (Original Hyundai 
i20), Preis VB,  ☎030/603 98 98 

Kettenanhänger „M“ aus 333er 
Gelbgold, Breite: 1,3 cm, Höhe: 
1,7 cm, (inkl. Öse), VB 55,90 €, 
☎030/663 97 44 AB 

Samsung Fernseher 55 Zoll, gu-
ter Zustand, ca. 8 Jahre alt, in Ori-
ginalverpackung und teilweise die 
original Schutzfolie vorhanden, 
Preis 105 €,   ☎0178/463 70 22 

CANTON  AS10 Subwoofer, guter 
Zustand, 20 €, 4 Proxongeräte, 
guter Zustand, wenig gebraucht, 
nur Abholer, 30 €, 
☎030/742 88 39 AB 
Diverse Jacketts, Gr.54,98 und 
102, 3 Knöpfe, VB 8 €, div. Bü-
cher: “Das Beste” Romane 3 in ei-
nem Buch, Stück 1-2 €, Trinkglä-
ser, dunkelrot/Fuß transparent, 12 
Dessertschalen a 1,50 €, 11 Wein-
gläser a 1 €, 12 Schnapsgläser a 
0,70 €, auch einzeln, LP`s und 
Single`s Schlager der 60er bis 
90er Jahre, VB a 2 bis 5 €, div. 
Rollos und Jalousien (Fenster), 
Maße auf Anfrage, VB 5-10 €,      
☎0172/386 25 88 
TREPPENLIFT von Lifta, Modell 
110, Maßanfertigung für Häuser in 
der Schumpeterstraße und selbiger 
Bauart in der Groß-Ziethener-Stra-
ße, bei denen sich der Treppenlauf 

auf der rechten Seite befindet, incl. 
Wartungsvertr.und der Mögl. die-
sen zu übernehmen und ihn durch 
Lifta Fachpersonal einbauen zu 
lassen, sehr guter Zustand da nur 
3 Jahre in Benutzung, es gibt bis 
zu 4000 € Zuschuß. Erkundigen 
Sie sich bei Ihrer Krankenkasse. 
Bei Interesse per  

Email:jonamarkgraf@gmail.com 
Sehr gut erhaltenes Smartphone 
HUAWEI P 20 Lite in Lederschutz-
tasche mit Magnetverschluss, 
Kopfhörer (unbenutzt) und Schnell-
startanleitung im Originalkarton, 
Preis VB 99 €,  ☎030/661 65 10 

Balkon-Liegestuhl Marke Lafu-
ma-Mobiliere mit integrierter Auf-
lage, 2 Jahre alt, sehr gut erhalten, 
NP 280 €, für 50 €, 
☎0179/299 55 33 

4 Sommerreifen Hankook, 215/55 
R 17, 94V Ventus Prime3, ohne 
Felgen, wegen Kfz-Neukauf und 
Umrüstung auf Ganzjahresreifen, 0 
km gelaufen, VB 260 €, 
☎030/53 79 47 53  
Schreibtischlampe von Artemi-
de, Designermodell Tolomeo Alo-
gena, Alu, 50 W Halogenlicht mit 
Diffusschaltung, inkl. Trafo, Tisch-
klemme, voll funktionsfähig, sehr 
guter Zustand, VB 90 €, 
☎0176/18 50 88 51 

Britax Römer Kindersitz, Modell 
Adventure, 15 bis 36 kg bzw. 3,5 
bis 12 Jahre, hohe Rückenlehne, 
Seitenaufprallschutz, für 3-Punkt- 
Sicherheitsgurt, daher flexibel ein-
setzbar, intuitive Gurtführung, un-
fallfrei, VB 25 €,    
☎0176/18 50 88 51 

Zwei Kindersitze Cybex Solution 
S-Fix, Gruppe 2/3, 15 bis 36 kg, 
ca. 3 bis ca. 12 Jahre, bis 150 cm 
Körpergröße, für 3-Punkt-Automa-
tik-Gurt und Isofix, ca. 3 Jahre alt, 
unfallfrei, inkl. Sitzschutz, guter, 
sauberer Zustand, je VB 50 €, 
☎0176/18 50 88 51 

Unterkonstuktion für z.B. 
DREAMDECK ( gek. b. H. Poss-
ling ) aus Kunststoff, L. X B. X H. 
in mm = 3000 x 50 x 20, preisgün-
stig abzugeben, 1 mtr. 2,50 €, 
☎0170/182 37 45 

Große Hundebox (ALU), geeignet 
auch für 2 Hunde (Zwischenwand 
herausnehmbar), sehr guter Zu-
stand, VB 250 €, 
☎0177/229 51 80 
Haartrockner Philips, 2100 Watt, 
6 Gebläsestufen, 18 €, Eiseimer, 
1,3 l, verchromt mit Edelstahlzan-
ge,  ovp., 15 €, Steckschlüssel-
satz Faust, 20 Teile, verchromt, 
Metallkassette, unbenutzt, 30 €, 
FIFA World Cup Germany 2006  
Sticker-Album, 60 €, Setzkasten 
Holz, 46x40x4 cm, 10 €, KPM Un-
tersetzer, 6 St. Reemstma 1959-
1969 mit Goldrand, 50 €, Kartei-
karten, 270 Stück A7, weiß + rot li-
niert mit Kasten, 10 €, Spiele-
sammlung, Lederkoffer, rot, ovp., 
15 €, Canastakarten, Lederetui, 
10 €, Union Jack Fahne, neu, 100 
x140 cm, 2 Bänder, 25 €, Heißluft-
gebläse 230 V, 50 Hz, 1500 W, 
2stufig, unbenutzt 15 €, 
☎030/66 46 02 64 

1 Designer Drehsessel, grün, 
Preis 100 €,    ☎0170/279 99 91 
Damenrad 28er, 7 Gänge Ketten-
schaltung, ohne beleuchtung, 50 
€, Damenrad 28er, 7 Gänge Na-
benschaltung mit Beleuchtung, 75 
€, beide fahrbereit,  
☎030/661 27 34 
2 Garten Klappstühle, braun, 
Hochlehner mit dicke Auflage, sehr 
guter Zustand, pro Stück 30 €, 10 
Weingläser mit Schliff, grüner 
Stiel, 15 €,    ☎030/662 47 37   

Sonstiges
Pkw-Reisedienst von Haus zu 
Haus, bequem und komfortabel 
von Zuhause ins Hotel, zur Kur 
oder in die Reha, 
☎030/67 68 96 20 oder 
  0171/415 55 38 
Ich helfe gern bei der Gartenar-
beit - Rasenmähen, oder mit eige-
ner Kärchermaschine die Fläche 
von altem Schmutz zu säubern, 
☎030/664 51 10 oder  
  0176/49 45 96 90 

Verschenke
Pkw-Reisedienst von Haus zu 
Haus, bequem und komfortabel 
von Zuhause ins Hotel, zur Kur 
oder in die Reha, 
☎030/67 68 96 20 oder 
  0171/415 55 38 
Phonoturm mit 4 Lautsprecherbo-
xen, Radio, Plattenspieler, Doppel-
rekorder, CD-Spieler (leider kaputt) 
und Klassik LP-Platten und Wan-
dervogelliedern zu verschenken, 
☎030/663 81 34 
Verschenke Concord Autokin-
dersitz, 15-36 Kg, hellblau Kleinka-
riert,  ☎030/745 14 51 

         Unterricht
Unterricht, ich unterrichte Eng-
lisch und Polnisch, 
☎0176/72 17 09 13

Reise/ Urlaub

ZINGST / OSTSEE direkt am Ha-
fen, private FEWO für 2-6 P, NR, 4 
Zi. 80 m² auf 2 Et., Balkon (Sonne-
naufg.) und Dachterrasse (Sonnen-
unterg.), Spülmaschine, Bibliothek, 
Tiefgarage, Waschm. /Tr. i.H., ab 40 
€,   ☎030/744 81 23 oder  
  0163/440 38 98

Glücksgriff 
Renault Kangoo 
Kombi-Limousine, silber, Au-
tomatik, 2l/114 PS Benziner, 
beidseitig Schiebetüren hin-
ten; nur wenige Kilometer: 
29.000, zwei Türen im Heck, 
Vollausstattung inkl.Navi, 
Bj. 06/2018, 10.750 Euro VB 

☎ 0173/248 39 78

10 kg Tellerwaage, Pers. mit Tisch, 
Eichstempel ab 1912, Preis VB.  
☎0173/88 38 378

Kaufmannswaa-
ge mit Gramm-
anzeige bis 1 Kg, 
VB 

0,7 Ltr.  Flasche 
Asbach Uralt, 
65 Jahre alt, VB.   

☎030/66 11 897

Gesuche
HOBBY SAMMLER SUCHT ALTE 
RADIOs, AB Jahr 1900, auch 
Volksempfänger 1938, Kleinemp-
fänger DKE 38, 
☎0176/49 45 96 90 oder 
  030/664 51 10 
Badminton-Freizei t -Gruppe 
sucht Verstärkung für Di/Do ab 
19:30 Uhr nähe U Britz-Süd, Level: 
Mittel, m/w/d, zw. 20-45 J., bitte kei-
ne Anfänger!!!, Kontakt unter: 
☎0176/99 81 03 59 

Alteingesessene Familiengast-
stätte an der Rudower Höhe 
sucht für unseren Sparverein nette 
Mitsparer. Bei Interesse bitte mel-
den: ☎0170/354 98 18 

E-Bike, flaches Dreirad, PFAU-
Tec Scoobo, Bosch-Motor, 500 WH 
Akku, Freilauf, Hydr.- Scheiben-
bremsen, Feststellbremse, pan-
nensichere Bereifung, LED-Licht, 

Garagenfahrzeug, Schutzhelm, 
Lenkertasche, Kettenschloss, neu-
wertig, ca. 1480 km, NP mit Zube-
hör ca. 6500 €, VB 3.500 €, 
☎030/92 27 57 85  

Verkäufe



| Rudower Magazin | 06/2025 | 

35

64 1
8

8
6
1
3
5

9
5
7

7
4
2
93

8
4

2
9
3
1
6
4
5
7
8

7
5
4
8
2
9
6
3
1

9
4
6
7
1
8
3
5
2

3
1
2

5
7
8
2
9
3
1
6
4

3
7
49
3
62
2
91
5

5

8

7

6

2

1 5

6
4

9
8
7

84 9
7

6
1
8
2
9

2
9
3

3
7
5
41

6
4

3
4
7
5
8
6
1
9
2

2
9
5
7
4
1
3
8
6

1
8
3
4
6
5
2
7
9

5
6
9

7
2
4
3
1
9
5
6
8

3
1
61
2
48
8
32
5

6

5

9

7

5

7 2

8
7

4
1
3

●
●

●●

●●

●
●

●
●

●●

●
●

●●

●●

1

1

2

2

3

5

8

7 2 3 7 1 1

2

3

3

1

5

1 5 1 1

3

3

3 4

recht: 1 Causa 2 Ouzo 3 MS 4 Ouvert 
5 Sesam 6 Tres 7 En(..de) 8 Egk 9 TT 
10 Yeti 11 Prinz 12 Bälle 13 US 14 
CSSR 15 heran 17 FA 19 Rd. 22 
A(a)ron 23 Tree 27 Raleigh 29 Ehe-
ring 31 Elritze 33 Olifant 35 Ozean 
37 Bizet 39 Okapi 40 Erl 41 Gel 42 
The 44 Lid 50 ratlos 52 Boen 53 Rist 
55 Franke 56 Bemme 58 Gagel 60 
Dahme 61 Gehen 63 Coin 65 -lona 
67 Real 69 (Pen-)Unze 72 Ur 74 
UZW 76 Ei 79 No 80 NN 81 Kl 82 
AB (Anrufbeantworter),

Rätsel- 
Lösungen

von Seite 32 u. 33

Waagerecht: 1 Como 5 stereotyp 12 
Buch 16 ausufern 18 Terrasse 20 Uz 21 
Vase 22 Akt 24 Tide 25 SR 26 Sore 28 
Aser 30 rein 32 Lora 34 Arom 36 Ho-
bel 38 Zoll 40 Eltz 41 geniert 43 Keil 45 
Tre 46 eher 47 Ihna 48 Fid 49 Lira 51 
Liberte 54 Pfad 57 Gang 59 Notiz 60 
Dirn 62 echt 64 Alge 66 Sera 68 Atue 
70 Mo 71 Lugo(Mogul) 73 Nut 75 
Ehen 77 NH 78 Minorenn 81 Kamika-
ze 83 Enos 84 Langwelle 85 eben  Senk-

Aktuelle Jobs
Scan me:

Kanalstr. 34, 12357 Berlin - info@itec-online.de - 030 679755-0

Du hast eine abgeschlossene
Berufsausbildung im Bereich 
der Metallbearbeitung und 
Interesse an Lasermaschinen?
Dann bist Du bei uns richtig!

Wir suchen Dich!Wir suchen Dich!

StellenanzeigenDienstleistungen

Naturheilpraxis  
dienstags 9-19 Uhr im 

MACH160 
Marienfelder Chaussee 160

Info/Termine unter  
☎ (030) 70 24 45 53

Einfühlsame  

Sterbebegleitung 
für einen würdevollen  
Übergang von erfahrener  
Physiotherapeutin.  

(030) 95 99 78 96  

Immobilien

Mobile Seniorenfriseurin 
☎ 0178 825 24 38

„Hitzeflüchtling“ (Rentner) aus 
Mariendorf sucht Ihre Hilfe: im 
Juli und August der letzten Jahre 
konnte ich es in unserer Dachge-
schoßwohnung aus gesundheitli-
chen Gründen kaum noch ertra-
gen, ich suche darum im Sommer 
2025 tage- oder wochenweise kli-
matisierten/kühlen Schlafplatz oder 
Raum (gegen Bezahlung) für mich 
und ggf. auch meine Frau im Raum 
Mariendorf und Umgebung. Vorab 
danke für Angebote oder Tipps! 
GS.Mariendorf@email.de 
TG-Stellplatz in Mariendorf/Tem-
pelhof, heller gepflegter Tiefgara-
genplatz in moderner Wohnanlage, 
separater Zugang, elektr. Rolltor 
mit Videoüberwachung, Ein-u. Aus-
fahrt leicht befahrbar, Miete mtl. 90 
€, einschl. NK von privat, 
☎0173/927 21 01 oder  
  030/603 99 28 
Suche eine 1-2 Zi.-WHG in Ber-
lin, bin NR, NT und WBS vorhan-
den, ruhig, bei Interesse melden 
Sie sich bei Frau Riechert 
PF510207 - 13362 Berlin
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Rettungs-
schwimmer

Britz

Kurz-Info

Die Schwimm-Gemeinschaft 
Neukölln e.V., sucht für die Frei-
bad-Sommersaison im Sportbad 
Britz zuverlässige, erfahrene Ret-
tungsschwimmer (m/w/d) für  
drei Schichten.  
 
„Wer mag unser Team verstär-
ken?“, fragt die Schwimm-Ge-
meinschaft. Voraussetzungen 
hierfür sind Volljährigkeit sowie 
eine gültige Rettungsschwim-
mer-Lizenz in Silber und ein 
gültiger Erste-Hilfe-Schein. Sa-
nitäter sind auch sehr gerne will-
kommen.  
Die Rettungsschwimmer be-
kommen eine Einkleidung mit 
Polo-Shirt, kurze Hose, ärmello-
sem T-Shirt und wasserabwei-
sender Jacke mit SGN-Logo. Ei-
ne Mitgliedschaft ist auch mög-
lich. Geboten werden 15 Euro 
pro Stunde. 
Interessierte Schwimmer melden 
sich an den Badbetriebsleiter 
Florinel Chiru unter:  
sportbad@sg-neukoelln.de. 

In Mariendorf findet im Juni ein  
bedeutender Rennklassiker statt

Trabrennbahn 

Auf der Mariendorfer Traber-
piste steht demnächst ein be-
sonderes Ereignis an: das 
Adbell-Toddington-Rennen. 
Diese Prüfung gehört zu den 
traditionsreichsten Wett-
kämpfen des deutschen Sul-
kysports und wird schon seit 
1922 alljährlich ausgetragen.  
 
Am Sonntag, dem 29. Juni (Veran-
staltungsbeginn 12.30 Uhr) ist es 
wieder soweit.  Dann blicken nicht 
nur die Berliner Traberfans ge-
bannt auf das Geschehen auf der 
am Mariendorfer Damm gelegenen 
Bahn, sondern das Event genießt 
auch europaweit bei all denjenigen, 
die sich für pfeilschnelle Pferde in-
teressieren, höchste Aufmerksam-
keit. Aus gutem Grund: Der Ad-
bell-Toddington-Klassiker ist die 
erste große Hürde auf dem Weg 
zum Triumph im wichtigsten deut-
schen Trabrennen: dem Derby, 
dessen Finale am 24. August – 
ebenfalls in Mariendorf – ausgetra-
gen wird. 
Startberechtigt sind nur vierjährige 
Pferde und das Rennen wird zu-
dem nach dem Geschlecht der Tie-
re unterteilt. Es gibt also einen 
Lauf für Stuten und einen Lauf für 
Hengste und Wallache. Beide Ent-
scheidungen sind zusammenge-
rechnet mit 30.000 Euro Preisgeld 
dotiert – durchaus mehr als nur ein 
kleiner Vorschuss im Hinblick auf 
das Derby, bei dem es sogar um ei-
ne hohe sechsstellige Summe geht. 
Im Adbell-Toddington-Rennen 
schälen sich für gewöhnlich die er-
sten Hauptfavoriten heraus. Dieje-
nigen Pferde also, denen dann auch 
im Derby die besten Chancen zu-
getraut werden. Sie sind allesamt 
vierbeinige Stars. Europas mit Ab-

stand erfolgreichster Trabrennfah-
rer, der in Lichtenrade lebende 
Heinz Wewering, bringt es auf den 
Punkt: „Rennpferde sind wahre 
Spitzenathleten, die unseren voll-
sten Respekt verdienen!“     
Neben dem 29. Juni finden auch 
am 1. und am 15. Juni (ebenfalls ab 
12.30 Uhr) weitere Rennveranstal-
tungen in Mariendorf statt.  Das 
Schönste daran: Die Zuschauer 
können die vierbeinigen Stars und 
ihre Sulkyfahrer kostenlos be-
schnuppern, denn der Eintritt ist 
an den drei genannten Renntagen 
frei.  
Alle Kinder, die von einer späteren 
Karriere als Trabrennfahrer träu-
men, können außerdem schon ein-

mal kräftig dafür üben. Und zwar 
beim ebenfalls kostenlosen Pony-
reiten, das im Eingangsbereich der 
Trabrennbahn stattfinden wird.  
Keine Sorge: Diejenigen Kids, die 
sich noch nicht noch mutig genug 
fühlen, um selber in den Sattel zu 
steigen, können es ja erst einmal 
mit Pferdestreicheln probieren.  
Zudem gibt es an den Mariendor-
fer Renntagen stets viele weitere 
Aktionen für Kinder und auch für 
das leibliche Wohl des Publikums 
wird in den auf der Bahn befindli-
chen gastronomischen Einrichtun-
gen umfassend gesorgt.  
Weitere Infos auf 
www.rennbahn-berlin.de  

Heiko Lingk

Im Adbell-Lauf der Stuten triumphierte der bayerische Trabrennfahrer Jo-
sef Franzl mit Whispering Angel 

Im Vorjahr gewann der Niederländer Robin Bakker (weißer Dress) mit Zoom Diamant den Adbell-Lauf der 
Hengste und Wallache.    Fotos: Heiko Lingk

Pumptrack für 
Neukölln

Silbersteinstraße

Neukölln hat seinen ersten 
Pumptrack auf dem neu gestalte-
ten Spielplatz in der Silberstein-
straße in Neukölln, der am  20. 
Mai von Staatssekretär Stephan 
Machulik und Bezirksstadtrat Jo-
chen Biedermann eröffnet wur-
de. 
Die Kiez-Kids können sich hier 
jetzt mit BMX-Rädern, Inlinern 
und Skateboards austoben. Im 
Rahmen der Spielplatz-Sanie-
rung wurde auch die Spiel- und 
Kletterkombination erneuert 
und der Basketballplatz mit neu-
en Zäunen und einem neuen Be-
lag ausgestattet.  
Zwei Tischtennisplatten sowie 
Sitzmöglichkeiten ergänzen das 
Angebot. Neue Sträucher und 
Pflanzen auf dem Spielplatz sol-
len die Biodiversität erhöhen. 
Finanziert wurde die Neugestal-
tung aus Mitteln des Städtebau-
förderungsprogramm „Sozialer 
Zusammenhalt – Zusammenle-
ben im Quartier gemeinsam ge-
stalten“ der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung, Bauen und 
Wohnen. Die Kosten lagen bei 
420.000 Euro. 
Weitere Informationen zum Pro-
jekt: https://mein.berlin.de/vor-
haben/2024-01020/



Fünf Spieltage vor Ende der Saison 
belegen die Mannen von der Stu-
benrauchstraße den ersten Platz in 
der aktuellen Landesliga-Saison.  
Größter Konkurrent ist Meteor 06 
mit drei Punkten Rückstand. Eine 
Niederlage der Grün-Weiß-Roten 
könnte die Aufstiegseuphorie noch 
etwas bremsen. Der zweite Tabel-
lenplatz würde noch für die Rele-
gationsspiele reichen, aber das wol-
len die Südberliner unbedingt ver-
hindern.  
Denn diese nervenaufreibenden 
Duelle bringen nicht nur sportli-
che Ungewissheit mit sich, son-
dern erschweren auch die Planung 
für die kommende Saison erheb-
lich. 
Noch ist unklar in welcher Liga der 
TSV künftig antreten wird  - eine 
Situation, die Transferentschei-
dungen und die Kaderzusammen-
stellung zur Herausforderung 
macht. Abgänge? Zugänge? Vieles 
bleibt Spekulation, solange der 
Wiederaufstieg nicht fix ist. 
Bleibt zu hoffen, dass der TSV Ru-
dow die letzten fünf Partien erfolg-
reich meistert – für einen souverä-
nen Aufstieg und klare Verhältnisse 
in der kommenden Spielzeit. 
 
Spendenlauf 
Am Pfingstsonntag, den 8. Juni 
lädt der Förderverein der Fußball 
Abt. des TSV Rudow zum zweiten 
Spendenlauf ein. Die Veranstal-
tung findet auf dem Sportplatz an 
der Stubenrauchstr. in der Zeit von 
10 bis 16 Uhr statt. 
Ziel des Spendenlaufs ist es, ge-
meinsam aktiv zu sein und den Er-
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TSV Rudow ist auf der Zielgeraden
Rudow 

Der HCBB startet mit viel  
Rückenwind in die Feldsaison 2025

Buckow 

Hoffen weiter auf den Aufstieg: Mannschaftsfoto 2024 - TSV Rudow - Landesliga.

Nach einer erfolgreichen Hal-
lensaison startet der Hockey 
Club Berlin Brandenburg 
(HCBB) voller Energie und 
Vorfreude in die Feldsaison. 
Der junge Verein, der seit 
2019 unter dem Motto „Kin-
der runter vom Sofa und rauf 
aufs Feld“ für Nachwuchsar-
beit und Gemeinschaft steht, 
zeigt dabei einmal mehr, wie 
viel Dynamik und Herzblut im 
Berliner Hockeysport steckt. 
 
Die Hallensaison 2024/25 verlief 
für den HCBB ausgesprochen er-
folgreich. Mit harter Arbeit, Lei-
denschaft und starkem ehrenamtli-
chem Engagement der Trainer-
teams konnten zahlreiche Erfolge 
gefeiert werden. Besonders stolz ist 
der Verein auf die wachsende Zahl 
jugendlicher Co-Trainer, die sich 
engagiert bei den jüngsten Mann-
schaften einbringen. Beim gut be-
suchten Ostercamp zeigten sich die 

Früchte dieser Entwicklung: der 
Hockeyplatz war voll mit begei-
sterten Kindern, aktiven Helfern 
und viel Teamgeist. 
Mit dem Beginn der Feldsaison 
stehen traditionell auch Wechsel in 
den Altersklassen an – neue Teams 
formieren sich, neue Herausforde-
rungen warten. Der HCBB legt 
großen Wert auf ein entwicklungs-
orientiertes Training, bei dem jün-
gere Spieler von älteren lernen und 
so in eine erfolgreiche sportliche 
Zukunft hineinwachsen. 
Die ersten Punktspiele auf dem 
Feld konnten bereits erfolgreich 
bestritten werden: 
Die Herrenmannschaft siegte mit 
2:1 gegen Großbeeren und über-
nimmt damit die Tabellenführung. 
Die Damenmannschaft feierte ei-
nen klaren 3:0-Erfolg gegen die 
BSC Damen und platzierte sich im 
oberen Drittel der 1. Verbandsliga. 
Die männliche U12 gewann ihr er-
stes Pokalspiel mit 1:0 gegen 

SPARGO. 
Weitere Mannschaften steigen am 
kommenden Wochenende in den 
Spielbetrieb ein. 
Ein besonderes Highlight zum 
Start in die neue Saison ist die mo-
dernisierte Infrastruktur: Der 
Hockeyplatz des HCBB wurde 
mit einer neuen LED-Lichtanlage 
ausgestattet. 
Nachdem die alte Beleuchtung im 
vergangenen Jahr zunehmend aus-
gefallen war, ist nun dank der 
schnellen Unterstützung des Neu-
köllner Schul- und Sportamts so-
wie der Hausmeister der Fritz-Kar-
sen-Schule (FKS) eine hochwerti-
ge neue Anlage installiert worden. 
Die neuen LED-Leuchten ermög-
lichen es den Teams, wieder bis in 
die Abendstunden bei besten Be-
dingungen zu trainieren – ein 
wichtiger Schritt für den Trai-
ningsbetrieb des Vereins. 
 
Ziel des HCBB bleibt es, den Hok-

keysport für Kinder und Erwach-
sene in Berlin attraktiv und zu-
gänglich zu machen. 
Der Verein bietet Angebote für 
Kinder ab vier Jahren, Jugendliche, 
Erwachsene sowie Elternhockey an 
und freut sich weiterhin über neue 
Mitglieder. 
Weitere Informationen sowie aktu-
elle Berichte und Spielankündi-
gungen sind auf der Vereinswebsite 
www.hc-bb.hockey, über Face-
book, Instagram und den What-
sApp-Kanal des HCBB zu finden. 
 
 

Kontakt: 
HC Berlin Brandenburg 2019 e.V. 

E-Mail: verein@hc-bb.hockey 
Internet: www.hc-bb.hockey 

 

lös aus der Veranstaltung zu 100 
Prozent in die Jugendförderung zu 
investieren. Die Mittel fließen da-
bei in wichtige Projekte, wie eine 
gute Jugendtrainerausbildung und 
die Anschaffung hochwertiger 
Trainingsmaterialien - ein enga-
gierter Beitrag zur Zukunft unserer 
Nachwuchstalente. 
Der Spendenlauf richtet sich an al-
le, die sich sportlich betätigen und 
gleichzeitig was Gutes tun möch-
ten. Nur zu schauen und spenden 
fördert das Projekt genauso. Mit-
machen kann jeder, heißt es aus 
dem Förderverein, der sich auch 
weiterhin dafür einsetzt, die Ju-

gend im Fußball bestmöglich zu 
fördern. 
Die Fußballabteilung des TSV Ru-
dow zählt mit rund 25 Jugend-
mannschaften zu den größten in 
Neukölln. Von den jüngsten Kik-
kern mit 4 Jahren bis hin zu den 
18jährigen - „wir setzen alles daran, 
ihnen eine bestmögliche sportliche 
Ausbildung mit gutem Trainings-
material zu ermöglichen“, sagt 
Frank Exner, der Vorsitzende der 
Fußballabteilung. 
Doch eine gute Ausbildung 
braucht gut ausgebildete Trainer, 
engagierte ehrenamtliche Betreuer 
und eine starke Gemeinschaft. In 

Zeiten, in denen immer weniger 
Menschen ehrenamtlich helfen, ist 
es unser Ziel, unseren aktiven Hel-
fern eine halbwegs angemessene 
Aufwandentschädigung zu ermög-
lichen. 
So kannst du helfen: 
- Lauf mit ! – Jeder kann teilneh-
men ob jung oder alt. 
- Finde einen Sponsor! - Pro gelau-
fene Runde wird gespendet. 
- Sei dabei ! – Unterstütze unsere 
Jugend und unser Ehrenamt 
Jede Runde zählt – für unsere 
Kids, für den Fußball, für die Zu-
kunft!



über die linke Seite der Chemnitzer 
Torjäger Dejan Bozic auf 0:2. Ein 
Schuss aus 16 Metern Distanz.  
Im zweiten Durchgang gelang es den 
Chemnitzern immer wieder weitge-
hend die letztlich mehr Ballbesitz 
habende und um Anschluss bemühte 
VSG vom eigenen Tor fernzuhalten. 
In der 61. Minute fast das dritte Tor, 
jedoch Leon Damer hatte Pech, als 
sein Distanzschuss aus 18 Metern an 
die Latte krachte.  
Wirkliche Chancen gab es nachfol-
gend auf beiden Seiten nicht mehr. 
Nur zehn Minuten vor Ende noch 
mal ein Schuss von Johannes Manske 
auf das Chemnitzer Tor, aber auch 
hier war CFC-Keeper Adamczyk auf 
dem Posten.  
 
03.05.2025: VFC Plauen – VSG 
Altglienicke 0:3 (0:1) 
Für die Altglienicker eine Premiere, 

denn noch nie spielte man in Plauen. 
Der letztjährige Oberliga-Aufsteiger 
VFC spielte von Beginn an leiden-
schaftslos und nicht wie ein Team, 
das seine allerletzte Chance nutzen 
wollte, den vorzeitigen Wiederab-
stieg zu verhindern. Die VSG machte 
hingegen nicht mehr als notwendig. 
In der 33. Minute unternahm 
schließlich Philip Türpitz die Initia-
tive, spielte über die Abwehr hinweg 
zum durchgelaufenen Nico Hug, der 
aus spitzem Winkel zum 0:1 ab-
schloss. Fast wäre kurz vor der Pause 
noch das 0:2 gefallen, als Luka Par-
kadze in der 45. Minute auf das Tor 
zielte, aber ein Plauener rettete noch 
auf der Linie. Den nachfolgenden 
Eckball wollte aus der Distanz von 
30 Metern noch Türpitz abstauben, 
der jedoch nur den Pfosten traf.  
In der zweiten Hälfte fand das Spiel 
fast nur noch in der Hälfte der Vogt-

länder statt. Kurz vor der 
71. Minute schließlich ein 
sehenswerter Angriff 
durch den gerade einge-
wechselten Shean Mensah, 
der in der Mitte bei Bene-
dict Laverty landete, der 
aber im Strafraum durch 
Träger zu Fall gebracht 
wurde. Schiedrichter 
Schwermer zeigte sofort 
auf den Elfmeterpunkt. Jo-
hannes Manske verwan-
delte chancenlos für VFC-
Keeper Pieles im linken 
oberen Eck zum 0:2. In der 
83. Minute erhöhte der im 

| Rudower Magazin | 06/2025 |    

38

☞

Altglienicke

VSG Altglienicke beendet die  
Regionalliga-Saison auf Platz 9

Fußball-Regionalligist VSG Alt-
glienicke hat mit einem letzten 
Spiel in Luckenwalde die Sai-
son 2024/25 hinter sich gelas-
sen. Am Ende stand unterhalb 
der eigentlichen Erwartungen 
nach 34 Spieltagen Tabellen-
platz 9 mit 42:35 Toren und 47 
Punkten.  
 
Die Meisterschaft holte der 1. FC 
Lok Leipzig mit 76 Punkte, vor dem 
Halleschen FC mit 70 und den FC 
Rot-Weiß Erfurt schon etwas weiter 
abgeschlagen 60 Punkte. Einen di-
rekten Aufstieg in die 3. Liga gibt es 
für den Meister nicht, er muss in 
zwei Relegationsspiele gegen den 
Meister der Regionalliga Nord TSV 
Havelse antreten.  
Abgestiegen ist wieder nach nur ei-
nem Jahr der VFC Plauen. Davorste-
hend der Tabellenvorletzte FC Vik-
toria Berlin verbleibt nur in der Klas-
se, wenn Lok Leipzig aufsteigt, muss 
ansonsten mit runter in die NOFV-
Oberliga. Knapp gerettet haben sich 
punktgleich, aber mit der besseren 
Tordifferenz der FC Eilenburg und 
der FSV Luckenwalde. 
 
Die letzten Spiele zusammengefasst: 
27.04.2025: VSG Altglienicke – 
Chemnitzer FC 0:2 (0:2) 
Schon in der 3. Minute gingen die 
Gäste in Führung, nachdem sich To-
bias Müller gegen mehrere Altglie-
nicker Defensivspieler durchsetzte 
und dessen Querpass Manuel Reut-
ter ins linke obere Eck zu seinem er-
sten Saisontor verwandelte.  
Auch danach blieben die Chemnit-
zer in ihren Vorwärtsbewegungen 
zunächst einmal gefährlicher als die 
Gastgeber. Nach 18 Minuten 
schließlich die erste Torchance der 
VSG durch Grace Bokake, jedoch 
sein Schuss hier segelte über den 
Querbalken hinweg. In der 20. Mi-
nute landete eine Flanke auf dem 
Kopf von Artur Mergel, der schließ-
lich aber nur den Pfosten des Altglie-
nicker Tores traf. In der 35. Minute 
erhöhte nach einem Doppelpassspiel 

 
Auch gegen den Chemnit-
zer FC konnte die VSG 
keinen Heimsieg einfah-
ren. Die Chemnitzer  
siegten 2:0.

Nur zu einem Unentschieden reichte es für die VSG im letzten Spiel der Saison gegen Luckenwalde.

zentralen Strafraum ungedeckt ste-
hende Grace Bokake noch zum 0:3 
ab. In Minute 89 noch mal die Chan-
ce zum 0:4, aber Türpitz setzte den 
Freistoß an den Pfosten. 
 
11.05.2025: VSG Altglienicke – FC 
Rot-Weiß Erfurt 0:1 (0:1) 
Die VSG startete gut in die Partie, 
während die Erfurter sich sehr auf 
Abwehrarbeit konzentrieren muss-
ten. Einen Schuss von Butendeich in 
der 12. Minute konnte RWE-Keeper 
Lorenz Otto parieren. In der 17. Mi-
nute schließlich eine Chance von Te-
zel, wo RWE-Verteidiger Moritz auf 
der Linie rettete, eine Minute darauf 
wehrte Otto am Pfosten stehend ei-
nen Abschluss von Parkadze ab. Die 
Thüringer wurden ab da immer prä-
senter. In der 30. Minute lenkte Tor-
wart Mayer einen Schuss des Erfur-
ters Maluze aus rund 20 Metern mit 
einem kühnen Sprung zur Ecke. In 
der 38. Minute klärte der RWE-
Schlussmann einen 25-Meter-Kra-
cher von Parkadze zur Ecke. Fast wä-
re es mit wechselnden Chancen zwi-
schen beiden Toren torlos in die Pau-
se gegangen, aber eine Freistoßflanke 
landete auf dem Kopf von Lorenz 
Otto, der in der 44. Minute das 0:1 
markierte.  
Nach dem Seitenwechsel zeigten die 
Thüringer sich motiviert die Füh-
rung auszubauen, doch in der 60. 
Minute dezimierten sie sich dann sel-
ber, nachdem Phillip Aboagye wegen 
Behindern eines Freistoßes die Gelb-
Rote Karte sah. In Überzahl wurden 
die Altglienicker wieder stärker, die 
Gäste mussten verstärkt auf Defen-
sivarbeit setzen. Ganz nah dran am 
Ausgleich war Philip Türpitz in der 
77. Minute, jedoch sein Kopfball 
donnerte an die Querlatte des Tores. 
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In der 87. Minute versuchte sich der 
eingewechselte Sanogo an dem Aus-
gleich, doch Otto parierte auch hier. 
Sanogo war zugleich in der 90. Mi-
nute mit dem Kopf zur Stelle, aber 
die Kugel flog knapp rechts am Tor 
vorbei.  
 
18.05.2025: FSV Luckenwalde – 
VSG Altglienicke 0:0 
Die VSG war das spielerisch bessere 
Team, während die Luckenwalder 
sich mit mehr Einsatzbereich präsen-
tierten. Durch das am letzten Spiel-
tag um einen Tag vorgezogene Spiel 
vom FC Viktoria Berlin in Chem-
nitz wussten die Gastgeber, dass ih-
nen ein Punkt zum Klassenerhalt ge-

nügt, daher sah man bei Luckenwal-
de weniger Risikobereitschaft ins Of-
fensive zu gehen, sondern das Ziel 
frühzeitig kompakt defensiv zu ste-
hen. Richtige Torchancen gab es auf 
beiden Seiten kaum.  
In der Schlussphase versuchte es der 
eingewechselte Luckenwalder Goll-
nack stärker in Richtung Altglienik-
ker Tor. Dabei stoppte ihn Deziel un-
sanft, der so in der 80. Minute unnö-
tig seine zweite Rote Karte in dieser 
Saison kassierte. Die letzten zehn 
Minuten verteidigte Luckenwalde 
konsequent das torlose Remis gegen 
nur noch zehn Altglienicker, indem 
man jeden sich annähernden Ball 
möglichst schnell weit weg beförder-

te. Dann war mit dem Schlusspfiff 
die Saison beendet. 
 
Nun geht es erstmal in die Sommer-
pause. Die nächste Saison startet En-
de Juli. Unklar ist noch, wo die VSG 
Altglienicke dann ihre Spiele aus-
trägt. Das bisher genutzte Hans-
Zoschke-Stadion bleibt es vermut-
lich nicht, da es der dort heimische 
SV Lichtenberg 47 nicht länger tei-
len will.  
Der zuvor bespielte  Jahn-Sportpark 
wird aktuell abgerissen und der Neu-
bau frühestens 2028 fertig. Der von 
den Altglienickern verfolgte Stadi-
onbau an der Köpenicker Landstraße 
in Baumschulenweg zieht sich auf-

grund der fehlenden Baugenehmi-
gung der Berliner Verwaltung weiter 
hin.  
Die VSG erwägt mittlerweile sogar 
für die Spiele ins Land Brandenburg 
auszuweichen, da in Berlin regional-
ligataugliche Stadien mittlerweile 
Mangelware sind, wohingegen die 
Anzahl der Klubs aus der Bundes-
hauptstadt in der vierthöchsten 
Spielklasse immer mehr wächst.  
Es könnte kommende Spielzeit noch 
als Aufsteiger zusätzlich Eintracht 
Mahlsdorf oder der BFC Preussen 
(mit kleineren Chancen auch noch 
der SV Lichtenberg 47) hinzukom-
men. 

 Joachim Schmidt

Die 2. Herren der VSG Altglienik-
ke hingegen konnte in der Berlin-
Liga ihre Erfolgsserie weiter aus-
bauen. Gegen Hilalspor gab es ein 
5:0, beim Frohnauer SC ein 3:2, ge-
gen den Berliner SC ein 2:1, gegen 
den SFC Stern 1900 ein 0:0 und 
gegen den SC Charlottenburg ein 
6:2. Mittlerweile ist die U23 bei 
nur einem Unentschieden acht 
Spiele ungeschlagen. Damit rückte 
man mit 60 Punkten aus 31 Spielta-
gen auf Platz 3 vor. Darüber stehen 

nur noch der SFC Stern 1900 mit 
61 Punkte und der SD Croatia mit 
64 Punkte. VSG Altglienicke II 
könnte in den verbleibenden drei 
Spieltagen auch noch die Meister-
schaft erringen und mit einem Auf-
stieg in die fünftklassige Oberliga 
zwei Teams im überregionalen Fuß-
ball haben. Nach Redaktions-
schluss standen noch als letzte Geg-
ner Füchse Berlin, Berlin Türkspor 
und TSV Mariendorf 1897 an.

VSG II in Berlin-Liga auf Platz 3 

Aller Kampf half nichts, am Ende siegten die Gäste aus Essen mit einem 
1:0   bei der VSG.            Fotos: Josch
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Seit 22 Jahren stehen die Clay- 
Schüler im aktiven Schüleraustausch

Rudow 

Anfang April besuchte eine 
Gruppe der gymnasialen 
Oberstufe (Otaniemi Lukio) 
aus Espoo/Finnland, Nach-
barstadt der Hauptstadt Hel-
sinki, die Clay-Schulein Ru-
dow. Seit 22. Jahre gibt es 
diese Schülerbesuche, ledig-
lich kurz unterbrochen nach 
März 2000 in den Jahren der 
Pandemie. 
  
Der Schüleraustausch mit den Fin-
nen vollzieht sich jährlich im 
Wechsel von einem halben Jahr, 
wobei die Berliner Schüler seit et-
wa 10 Jahren im Herbst (Septem-
ber/Oktober) zur Partnerschule in 

Espoo fahren und die finnischen 
Gäste im Frühjahr (März/April) 
zu uns kommen. Vorher war es 
auch mal umgekehrt.  
Am diesjährigen Austausch nah-
men von deutscher Seite neben 
den Schülerinnen und Schülern 
der Oberstufe auch Schüler der 9. 
Und 10. Jahrgänge teil, und wir 
möchten den Eltern und ihren 
Kindern an dieser Stelle recht herz-
lichen Dank für ihre interessierte 
Teilnahme und freundliche Unter-
stützung aussprechen.  
Ein Schüleraustausch dieses For-
mats besteht darin, dass Schüler 
und Schülerinnen, nicht nur ein 
neues europäisches Land kennen-

lernen, sondern sich auch mit des-
sen Kultur und Sprache beschäfti-
gen, den dortigen Unterricht besu-
chen und an Exkursionen in die 
Umgebung teilnehmen.  
Während die finnischen Schülerin-
nen und Schüler alle an Deutsch-
kursen teilnehmen und mit ihren 
beiden Betreuern nach Berlin kom-
men, besuchen die Jugendlichen 
der Clay Schule zwar keine Fin-
nisch-Kurse, können sich aber in 
den Sprachen Englisch und 
Deutsch mit ihren finnischen Gä-
sten verständigen. Nebenbei erler-
nen sie auch ein paar Worte oder 
Sätze der finnischen Sprache, die 
zu den finno-ugrischen Sprachen 
zählt, und für unsere Schüler völlig 
neuartig klingt, aber Interesse 
weckt.  
Das Programm des diesjährigen 
Besuchs der Finnen in Berlin bein-
haltete am Freitag, den 4. April, ei-
nen gemeinsamen Besuch der er-
folgreichen Show im Friedrich-
stadpalast „Falling in Love“, von 
der sowohl die Jugendlichen als 
auch deren Lehrkräfte begeistert 
waren.  
Am 7. April erfolgte ein Besuch im 
Bundestag mit einer zweistündigen 
Führung durch Björn Höfer, Büro-
leiter und wissenschaftlicher Mit-
arbeiter im Bundestag. Die finni-
schen Schüer erhielten dabei Ein-
blicke in die Arbeit der Ausschüsse 

 
Gruppenfoto im Bundestag unter 
der Kuppel des Gebäudes. 

Gruppenfoto mit den finnischen Schülern am Brandenburger Tor.                  Fotos: UR

In Neukölln startete im April 
wieder die Marktbühnensaison 
auf den Neuköllner Wochen-
märkten Hermannplatz und 
Britz-Süd. Das Marktbühnen-
Konzept wurde 2015 von 
Marktbetreiber Nikolaus Fink in 
Zusammenarbeit mit dem Ver-
ein Spotlight Talent entwickelt: 
Eine vielfältige Auswahl von lo-
kalen und internationalen Musi-
kern und Bands trägt von April 
bis September mit Konzerten 
dazu bei, dass die Neuköllner 
Märkte ein besonderes Erlebnis 
werden.  
 
Wochenmarkt Hermannplatz, 
10967 Berlin (Mo-Fr, 10- 8 
Uhr) 
Marktbühne bis September, je-
den ersten Do. ab 13 Uhr;  
 
Wochenmarkt Britz-Süd,  
Gutschmidtstraße, 12359 Berlin 
(Mo & Do 8 – 13 Uhr, Sa 8 – 14 
Uhr): 
Marktbühne mit ausgewählter 
Musik von Spotlight Talent e.V. 
und Jumpinʼ Pete & Berlin All-
Stars Trio: Bis September: jeden 
ersten Samstag ab 11 Uhr;  
bis Oktober: jeden zweiten und 
vierten Samstag Glücksrad mit 
vielen tollen Gewinnen; 
Bis Dezember: jeden Samstag 
Nachbarschaftsflohmarkt  
 
Wochenmarkt Wutzkyallee,  
Rotraut-Richter-Platz,  
12353 Berlin (Mi 8 – 14 Uhr, Sa 
8 – 13 Uhr): 
Bis Oktober: jeden ersten und 
dritten Samstag Glücksrad mit 
vielen tollen Gewinnen.
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☞ des Paul-Löbe-Hauses, in eine der 
Bibliotheken und in den Plenarsaal 
des Parlaments.  
Auch ein Erklimmen der Kuppel 
des Gebäudes durfte dabei nicht 
fehlen.  
Am Alexanderplatz und bei einem 
Spaziergang entlang der Straße 
„Unter den Linden“ hielten die fin-
nischen Schüler dann Kurzvorträ-
ge über einzelne Sehenswürdigkei-
ten, die sie bereits an ihrer Heimat-
schule in deutscher Sprache vorbe-
reitet hatten.  
Eine weitere Exkursion fand am 8. 
April nach Potsdam statt, bei der 
ein Spaziergang durch den Schloss-
park Sanssouci und der Besichti-
gung des Schlosses, der ehemaligen 
Sommerresidenz des preußischen 
Königs Friedrich des Großen, mit 
Erklärungen zur Geschichte er-
folgte. 
Am Mittwochabend trafen sich 
dann die Berliner Clay-Schüler mit 
ihren finnischen Gästen zum tradi-
tionellen gemeinsamen Abschieds-
essen in der Trattoria Pane e Vino, 
wo noch einmal die Eindrücke der 
gemeinsamen Unternehmungen 
lebhaft ausgetauscht werden konn-
ten.  
Zum Abschluss am Donnerstag er-
hielten die finnischen Gäste dann 
noch einen Einblick in die Ge-

schichte und das Leid der Zwangs-
arbeiter in Rudow während der 
Zeit des Nationalsozialismus, denn 
der Neubau der Clay-Schule wurde 
auf dem Gelände eines ehemaligen 
Zwangsarbeiterlagers errichtet.  
Nils Plaumann (Fachbereichsleiter 
Gesellschaftswissenschaften/Poli-
tische Weltkunde) hielt zu diesem 
Thema einen halbstündigen Vor-
trag in deutscher und englischer 
Sprache und weckte großes Interes-
se bei den finnischen Gästen.  
Zu verdanken ist dieser so lange 
bestehende Schüleraustausch mit 
Finnland den Lehrerinnen der 
Clay-Schule Regina Rothe und 
Ute Reimers, die dieses Projekt von 
dem damaligen Fachbereichsleiter 
für Fremdsprachen, Peter lngen-
hütt, 2006 übernahmen. Dieser 
hatte den Austausch 2003 mit sei-
nem finnischen Kollegen Herrn 
Perttu Stahlberg ins Leben geru-
fen.  
Es besteht von Seiten beider Schu-
len weiterhin großes Interesse an 
der Weiterführung dieses Schüler-
austausches im Sinne des gemein-
samen Lernens über Ländergren-
zen hinweg. Die nächste Fahrt 
nach Espoo soll dann - nach Ab-
sprache mit der Schulleitung der 
Clay-Schule - im September 2025 
stattfinden.                          U. R. 

Abschiedsessen im Pane e Vino,

Zum Abschluss am Donnerstag erhielten die finnischen Gäste einen Ein-
blick in die Geschichte und das Leid der Zwangsarbeiter in Rudow wäh-
rend der Zeit des Nationalsozialismus, denn der Neubau der Clay-Schule 
wurde auf dem Gelände eines ehemaligen Zwangsarbeiterlagers errichtet. 
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Bild von der Entwicklung am Tempelhofer Feld im Teilbereich Oderstrasse „Crashgate“. 
Visualisierung: c. bloom images berlin gmbh sinai

Tempelhofer Feld

Die Arbeiten für einen breiteren  
Neuköllner Eingang haben begonnen 
Am 20. Mai starteten die Sa-
nierungsarbeiten im Bereich 
des Haupteingangs Crash 
Gate auf der Neuköllner Sei-
te des Tempelhofer Feldes. 
Die Arbeiten sind Teil der 
2022 gestarteten gesamthaf-
ten Qualifizierung des Teilbe-
reichs Oderstraße und wur-
den gemeinsam mit den ge-
wählten Bürgern der Feldko-
ordination erarbeitet.  
 
In den nächsten Monaten wird der 
Eingang komfortabler, breiter und 
barrierefrei gestaltet und die Zuwe-
gungen umfangreich saniert. Wäh-
rend der Bauarbeiten ist der Ein-
gang Crash Gate geschlossen.  
Parallel öffnet der bereits frisch sa-
nierte Haupteingang Herrfurth-
straße wieder. Der Haupteingang 
Crash Gate ist der letzte von insge-
samt sechs Eingängen, die auf der 
Neuköllner Seite saniert werden. 
Die Fertigstellung aller Baumaß-
nahmen ist voraussichtlich für En-
de 2025 geplant. 
Der südöstliche Haupteingang 
Crash Gate im Teilbereich Oder-
straße ist nach dem Haupteingang 
Herrfurthstraße der am zweitstärk-
sten genutzte Zugang zum Tempel-
hofer Feld. Um diesen Bereich 
komfortabler zu gestalten und dem 
hohen Nutzungsdruck gerecht zu 
werden, wird das Eingangstor um 
10 Meter auf eine Gesamtbreite 
von 21,5 Metern verbreitert.  
Parallel wird der Asphaltbelag sa-
niert und mit großflächigen Bo-
denmarkierungen ausgestattet. Auf 
Wunsch der Bürgerbeteiligung sol-
len zusätzliche Bodenschwellen zu-

künftig zur Entschleunigung des 
Radverkehrs und zum sicheren 
Miteinander aller Nutzer in diesem 
hoch frequentierten Bereich bei-
tragen.  
Während der Baumaßnahmen ist 
die am Crash Gate verortete Ga-
stronomie „Blaue Stunde“ ca. 200 
Meter weiter am frisch sanierten 
Treppenbauwerk 113 zu finden. 
Die „Blaue Stunde“ wird vor dem 
Gebäude zu den gewohnten Öff-
nungszeiten ihr Angebot fortset-
zen. Das denkmalgeschützte Bau-
werk befindet sich in der Nähe des 
Eingangs Leinestraße und wurde 
im Rahmen der Qualifizierung des 
Teilbereichs zum Jahresende 2024 
vollständig saniert. 
Damit das Tempelhofer Feld auch 
während der Qualifizierungsmaß-
nahmen von möglichst vielen Be-
suchern genutzt werden kann, fin-
den die Arbeiten abschnittsweise 
statt.  
Der Zugang zum Tempelhofer 
Feld auf der Neuköllner Seite ist in 
der Zeit der Bauarbeiten vor allem 
über den nächstgelegenen Eingang 
Leinestraße, sowie über alle weite-
ren Nebeneingänge (Okerstr., Al-
lerstr., Kienitzer Str.) und den bar-
rierefrei nutzbaren Haupteingang 
Herrfurthstraße sichergestellt.  
Die Möglichkeit, das Feld nach der 
Schließzeit in Richtung Neukölln 
zu verlassen, bieten die Drehkreuze 
an den Eingängen Leinestraße und 
Herrfurthstraße. Ebenso auch über 
die Haupteingänge Columbia-
damm und Tempelhofer Damm.  
Die aus Landesmitteln finanzier-
ten Kosten für die gesamten Bau-
maßnahmen belaufen sich auf 

rund 10,82 Mio. Euro. Für das 
Land Berlin, Senatsverwaltung für 
Mobilität, Verkehr, Klimaschutz 
und Umwelt, übernimmt die Grün 
Berlin Stiftung die Bauherrenfunk-
tion und ist verantwortlich für die 
Steuerung des Projekts. Weitere In-
formationen zum Fortgang der 
Baumaßnahmen unter: www.tem-
pelhoferfeld.de/projekt-ticker.   
 
Die Maßnahmen finden im Rah-
men der Umsetzung des Entwick-
lungs- und Pflegeplans (EPP) für 
das Tempelhofer Feld statt, der in 
einem kooperativen Beteiligungs-
verfahren gemeinschaftlich mit 
den Bürgern, der vormaligen Se-
natsverwaltung für Stadtentwick-
lung und Umwelt sowie der Grün 
Berlin GmbH erarbeitet wurde. Im 
EPP wurden die Handlungskorri-
dore für die weitere Entwicklung 
des Tempelhofer Feldes definiert. 
Schwerpunkte sind insbesondere 
Maßnahmen zur Herstellung und 
Sicherung von Barrierefreiheit, die 
Neugestaltung und Erhöhung der 
Leistungsfähigkeit der Eingangsbe-
reiche und die qualifizierte Ent-
wicklung von Erholungs-, Freizeit- 
und Sportangeboten in den Rand-
bereichen des Tempelhofer Feldes.  
Eine tagesaktuelle Übersicht über 
die nächstgelegenen, geöffneten 
Ein- und Ausgänge ist jederzeit on-
line unter 
www.tempelhoferfeld.de/eingang  
abrufbar. Eine Ausschilderung vor 
Ort leitet die Besucher zu den je-
weils geöffneten Zugängen und in-
formiert über alternative Wege 
und Routen. 
 

Stolpersteine in 
der Donaustr.

Neukölln

Kurz-Info

In Anwesenheit von Mathias Ir-
minger Sonne, Kulturattaché 
der dänischen Botschaft und Ja-
nine Wolter, Bezirksstadträtin 
für Bildung, Kultur und Sport 
wurden am 22. Mai zwei Stol-
persteine für Joseph und Anna 
Lotte Adler sowie Hans Georg 
und Gisela Mannaberg gelegt. 
Die vier Stolpersteine erinnern 
an die Familie Adler/Manna-
berg, die im Haus Donaustraße 
12 ihren letzten frei gewählten 
Wohnort hatte. Mitglieder der 
Familie wurden während der 
Zeit des Nationalsozialismus 
verfolgt, misshandelt und er-
mordet. Zwei von ihnen haben 
die NS-Zeit überlebt. 
Der jüdische Schriftsteller und 
Buchdrucker Joseph Adler war 
ein bedeutender Vertreter des 
deutschen Expressionismus und 
veröffentlichte zahlreiche Bei-
träge in der Zeitschrift „Der 
Sturm. Monatsschrift für Kultur 
und die Künste“. 1937 wurde er 
von einem SA-Trupp brutal 
misshandelt und erlag 1939 den 
Spätfolgen dieses Angriffs. 
Seine Ehefrau Anna Lotte Adler 
überlebte den Nationalsozialis-
mus, war jedoch schwerwiegen-
den Repressionen ausgesetzt – 
sowohl aufgrund ihrer jüdischen 
Ehe als auch wegen ihrer Mit-
gliedschaft in der KPD. Sie en-
gagierte sich aktiv im Wider-
stand gegen das NS-Regime, un-
ter anderem durch das Verteilen 
von Flugblättern. 1942 wurde 
sie verhaftet, da sie – wie ihr 
Sohn – verdächtigt wurde, an 
dem Brandanschlag auf die na-
tionalsozialistische Propaganda-
Ausstellung „Das Sowjetpara-
dies“ beteiligt gewesen zu sein. 
Mangels Beweisen wurde sie 
schließlich wieder freigelassen. 
Hans Georg Mannaberg, Sohn 
von Anna Lotte Adler aus erster 
Ehe, war ebenfalls im Wider-
stand aktiv und Mitglied der 
Gruppe um Herbert Baum. 
Auch er wurde 1942 im Zuge 
der Ermittlungen nach dem 
Brandanschlag verhaftet. Noch 
im selben Jahr wurde er im 
Zuchthaus Plötzensee hingerich-
tet. 
Auch Gisela Mannaberg, die 
Schwester von Hans Georg 
Mannaberg, war im Widerstand 
tätig. Nach der Verhaftung ihres 
Bruders sah sie sich zur Flucht 
gezwungen. Sie konnte ins Exil 
nach Dänemark entkommen 
und überlebte. 
www.stolpersteine-berlin.de 
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500 Mal StadtNatur: Programm jetzt 
online und Tickerts erhältlich

Berlin

Mittelmeeraromen in der City, 
summende Dächer und ein nächt-
licher Friedhofsbesuch? Alles drin 
beim Langen Tag der StadtNatur – 
ab heute ist das Programm online: 
www.langertagderstadtnatur.de 
Mit über 500 Veranstaltungen lädt 
die Stiftung Naturschutz Berlin 
auch in diesem Jahr zu einem Wo-
chenende voller Naturerlebnisse 
mitten in der Hauptstadt ein. 
 
„Vielfalt erleben“ – unter diesem 
Motto steht der Lange Tag der 
StadtNatur am 14. und 15. Juni, 
und genau das zeigt sich ab heute 
im Programm. Ob nächtliche Fle-
dermauspirsch auf dem Friedhof, 
Kajaktour durch urbane Wasser-
adern oder Wildkräuterexkursion 
im wild gewordenen Park der Preu-
ßen – das Programm zeigt ein-
drucksvoll, wie unterschiedlich 
Natur in Berlin gelebt, genutzt und 
geschützt wird.  
Mehr als 500 Veranstaltungen ma-
chen deutlich, wie viele Menschen 
sich mit unterschiedlichsten Hin-
tergründen und Ansätzen für die 
Natur in der Stadt engagieren – 
von Naturschutzexperten bis zu lo-
kalen Initiativen und Familienpro-
jekten. 
Mit dabei sind Klassiker wie die 
naturkundlichen Schiffstouren mit 
dem Wildtierexperten und Publi-
kumsliebling Derk Ehlert.  
Aber auch neue Formate wie ein 
Fahrradkonzert auf dem ehemali-
gen Flugfeld Tegel machen auf 

überraschende Weise Berlins 
Stadtnatur erlebbar und ermögli-
chen außergewöhnliche Perspek-
tiven.  
Viele weitere Führungen, Mit-
mach-Aktionen und Exkursionen 
laden dazu ein, die verborgenen 
grünen Schätze der Stadt zu ent-
decken. Genau diese bunte Mi-
schung macht Berlins Naturfestival 

aus. 
Der Lange Tag der StadtNatur be-
ginnt am 14. Juni um 13 Uhr und 
endet am 15. Juni um 17 Uhr. Das 
Programm ist dieses Jahr ab sofort 
unter www.langertagderstadtna-
tur.de online zu finden.  
Tickets werden über die Website 
und die Hotline 030-26394141 
verkauft. 

Kurz-Info

Passfotos im 
Bürgeramt

Bezirk

Benötigte Passbilder für die Be-
antragung von Reisepass, Perso-
nalausweis und elektronischen 
Aufenthaltstiteln können seit  
Mai direkt in den vier Standorten 
der Neuköllner Bürgerämter er-
stellt werden.  
Hintergrund ist das Gesetz zur 
Stärkung der Sicherheit im Pass- 
und Ausweiswesen, wonach ab 
dem 1. Mai biometrische Licht-
bilder nur noch direkt in den Be-
hörden oder in zertifizierten Fo-
tostudios digital erstellt und auf 
einem gesicherten elektronischen 
Weg übermittelt werden dürfen.  
Der Bezirk Neukölln nutzt hier 
die speziell für den Einsatz in den 
Pass- und Ausweisbehörden ent-
wickelte Variante Biometric Go®. 
Damit können biometrische Bil-
der in hoher Qualität sofort in 
das Antragsverfahren integriert 
werden. Biometric Go® ist als mo-
bilbasierte Fotolösung auch für 
biometrische Bildaufnahmen von 
Säuglingen, Kleinkindern und 
Menschen mit körperlicher Ein-
schränkung geeignet.  
Ein Lichtbild kostet zusätzlich 
pro Antrag bundeseinheitlich 
sechs Euro.  
Eine Ausnahme bilden aber wei-
terhin Führerscheinangelegen-
heiten: Diese sind nicht von der 
Gesetzesänderung betroffen. 
Hier ist es weiterhin erforderlich, 
dass Bürgerinnen und Bürger ein 
Passfoto in Papierform mitbrin-
gen.  
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Schmerz durch 
Gürtelrose 

Kurz-Info

Sie kennen sicherlich akute 
Schmerzen, die mit der Zeit wie-
der nachlassen. Doch was pas-
siert, wenn der Schmerz 
bleibt?Das kann z. B. als Folge ei-
ner Gürtelrose passieren. Diese 
sogenannte Post-Zoster-Neural-
gie (PZN) ist eine der häufigsten 
Langzeitfolgen der Gürtelrose. 
Am 3. Juni findet der „Aktions-
tag gegen den Schmerz“ der 
Deutschen Schmerzgesellschaft 
e.V. statt. Zu diesem Anlass 
möchte das Biopharma-Unter-
nehmen GSK auf die unter-
schätzte Nervenerkrankung Gür-
telrose und mögliche Komplika-
tionen aufmerksam machen.  
Einer von drei Menschen er-
krankt im Laufe des Lebens an 
Gürtelrose – bei bis zu 30 Pro-
zent der Betroffenen treten Kom-
plikationen auf. Das Risiko steigt 
ab einem Alter von 50 Jahren und 
ist für chronisch Kranke zusätz-
lich erhöht. 
Je besser Sie informiert sind und 
sich aktiv zu Vorsorgemöglich-
keiten beraten lassen, desto eher 
können Sie mit Ihrem Hausarzt 
oder Ihrer Hausärztin gezielt 
Maßnahmen ergreifen, um den 
möglicherweise langwierigen 
Folgen vorzubeugen. 
Den Empfehlungen der Ständi-
gen Impfkommission (STIKO) 
zufolge haben alle Personen ab 
60 Jahren Anspruch auf eine 
Gürtelrose-Impfung. Menschen 
mit Grunderkrankungen wie z. 
B. Diabetes, Rheuma, Asthma, 
COPD oder Krebs wird die Gür-
telrose-Impfung bereits ab 50 
Jahren empfohlen. 

(spp-o)  

Gesundheitstipp

Gesundheitstipp

Jetzt sieht die Sonne schwarz -  
Die Sonnenbrille vom Augenoptiker 
Die Sonnenbrille: Als modisches 
Accessoire oder mit Sehstärke ist 
sie für viele das ganze Jahr über ein 
ständiger Begleiter. Die dunklen 
Gläser sehen nicht nur gut aus, sie 
bieten auch wichtigen UV- und 
Blendschutz für unsere Augen. 
Unsere Augen verfügen über eine 
natürliche Barriere durch Horn-
haut und Linse, die sie bis zu einem 
gewissen Grad vor UV-Licht 
schützt. Ohne zusätzlichen UV-
Schutz durch Sonnenbrillengläser 
kann es an hellen Tagen dennoch 
zu schmerzhaften Entzündungen 
der Binde- und Hornhaut kom-
men, langfristig kann die UV-Bela-
stung das Risiko für Augenerkran-
kungen erhöhen. 
 
Sitzt, wackelt nicht und schützt 
Erste Hinweise auf den richtigen 
UV-Schutz liefert die Kennzeich-
nung „UV 400“. Diese gibt an, dass 
die Brille UV-Licht unterhalb von 
400 Nanometern (UV-A und -B) 
blockt. Bei Unsicherheiten können 
Augenoptiker mit einem speziellen 
Messgerät prüfen, ob die Brille aus-
reichend schützt. Auch der richtige 
Sitz der Sonnenbrille ist ein Krite-
rium für den umfassenden Schutz 
der Augen. So kann nur mit der in-
dividuellen und fachgerechten An-
passung der Sonnenbrille an die 
Anatomie des Gesichts eine blend-
freie Sicht gewährleistet werden. 
 
Trotz Blendschutz nicht im Dun-
keln stehen 
Ein weiteres wichtiges Kriterium 
ist der Blendschutz. Mithilfe ver-
schiedener Tönungen absorbieren 
Sonnenbrillengläser das Licht un-
terschiedlich stark und werden in 
Blendschutzkategorien klassifi-
ziert. Doch Obacht: Brillengläser 
ab Blendschutzkategorie 4 sind 

auch an einem hellen Sommertag 
nicht für den Straßenverkehr ge-
eignet und dürfen dort nicht zum 
Einsatz kommen. Farbige Gläser 
sollten auch die Erkennbarkeit von 
Ampelfarben nicht beeinträchti-
gen. Für Outdoor-Sportarten kön-
nen sie zudem Kontraste verstär-
ken. Polarisierende Gläser verhin-
dern Reflexionen auf Wasserober-

flächen und sind ideal für Wasser-
sport. 
 
Immer ein Auge auf die Qualität 
Zu guter Letzt sind für den Trage-
komfort die Abbildungsqualität 
der Gläser sowie die Verarbeitung 
der Sonnenbrille wichtig. Auf das 
CE-Zeichen allein sollte man sich 
jedoch nicht verlassen, da es keiner 
Kontrolle unterliegt. Wer auf 
Nummer sicher gehen möchte, 
wendet sich am besten an einen 
örtlichen Augenoptiker. Aus einem 
großen Sonnenbrillen-Sortiment 
mit passender Beratung für die in-
dividuellen Bedürfnisse und mit 
fachgerechter Anpassung kann 
dort die optimale Sonnenbrille 
ausgesucht werden. Mehr Infos auf 
www.innungsoptiker.de.       (akz-o)  
 

Der Experte für gutes Sehen gewährleistet mit der individuellen und fach-
gerechten Anpassung der Sonnenbrille an die Anatomie des Gesichts eine 
blendfreie Sicht. Foto: ZVA/Peter Boettcher/akz-o

Die Auswahl der richtigen Sonnenbrille beeinflusst ebenfalls die Sicherheit im Straßenverkehr. 
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Sonnenbrillen kommen auch während 
des Sports zum Einsatz. Der Augenopti-
ker hilft bei der Auswahl der passenden 
Gläser und passt das neue Schmuckstück 
fachgerecht an.  
Foto: ZVA/Peter Boettcher/akz-o
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Das Video zeigt einen Welpen, eng 
in einer Plastiktüte verschnürt, ge-
fangen auf den Gleisen einer Bahn-
strecke. Er schreit und versucht 
verzweifelt, sich zu befreien. Doch 
bevor der Mensch, der das Video 
aufnimmt, dem Hund zu Hilfe 
kommt, filmt er das leidende Tier 
für eine gefühlte Ewigkeit weiter. 
Hierbei handelt es sich um eine in-
szenierte Tierrettung – ein Trend 
in den sozialen Netzwerken, für 
den Tiere nur in Gefahr gebracht 
werden, damit die anschließende 
Rettung gefilmt und gepostet wer-
den kann.  
Im Verbund mit internationalen 
Tierschutzorganisationen hat die 
Welttierschutzgesellschaft (WTG 
e.V.) dieses Problem anhand von 
mehr als 1000 Videos untersucht. 
WTG-Expertin Wiebke Plasse 
mahnt: „Es gibt immer mehr Fake-
Rescues, was enorm besorgniserre-
gend ist: Zum einen leiden die Tie-
re unmittelbar, weil sie beispiels-
weise verletzt werden, zum ande-
ren werden die Nutzer*innen argli-
stig getäuscht und echten Tier-
schutzbemühungen damit massiv 
geschadet.“ Das gehe so weit, dass 
in solchen Videos sogar um Spen-
den geworben werde.  
Wer in sozialen Netzwerken wie 
Facebook, TikTok, YouTube oder 

Instagram aktiv ist und sich für 
Tierinhalte interessiert, ist mit ho-
her Wahrscheinlichkeit bereits in-
szenierten Rettungsvideos begeg-
net – in vielen Fällen vermutlich 
unbewusst. Die Welttierschutzge-
sellschaft setzt sich dafür ein, dass 
das Problem unter Nutzer*innen 
bekannter wird und gibt Tipps 
zum Erkennen der Fälschungen. 
„In den meisten Fällen kommen 
mehrere Faktoren zusammen, die 
ein Rettungsvideo als gefälscht 
enttarnen. Wir haben eine Liste 
von Fragen erarbeitet, die die Nut-
zer*innen auf die richtige Spur füh-
ren“, so Plasse.  
Zu diesen Fragen zählen: Ist eine 
seriöse Tierschutzorganisation an 
der Rettung beteiligt? Erscheint 
das gleiche Tier in mehreren Inhal-
ten? Oder: Verzögern die Erstel-
lenden die Hilfe für das Tier, um 
die Situation zu filmen? „Videos, 
die auffällig erscheinen, sollten den 
Moderationsteams der Netzwerke 
unbedingt gemeldet werden“, rät 
Plasse.  
Ausführliche Hinweise zu diesem 
Thema sowie eine Petition zum 
Unterschreiben finden sich auf der 
Website der Welttierschutzgesell-
schaft unter  
www.welttierschutz.org/fake-res-
cues.                                        (akz-o)  

Tierrettungen

Tierschutz warnt vor in-
szenierten Tierrettungen

Häufig zu sehen in den sozialen Netzwerken: Hunde in Not, aber nicht alles ist 
echt.                        Foto: pexels.com/akz-o
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Köpenicker Str. 32
15711 Königs Wusterhausen
(03375) 21 11 22

Gerhart-Hauptmann-Allee 68
15732 Eichwalde
(030) 67 54 93 11

Karl-Marx-Str. 133
12529 Schönefeld
(03379) 31 26 400

Sie müssen eine 
Beisetzung planen? 
Wir sind für Sie da.

Hilfe im Trauerfall

Der Mobile Bestatter Wolfgang Becker
Inhaberin Astrid Becker

Jederzeit für Sie erreichbar :  Tel. 030 – 30 36 49 28

Büro: Petunienweg 28, 12357 Berlin – mehr als 14 Jahre Erfahrung

Erd-,Feuer-, Baum- und 
Seebestattungen
sowie Vorsorge

Wir suchen Sie auch 
gerne jederzeit auf, 
bei Trauerfällen 
in Berlin und Umland

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 

Die nächste Ausgabe erscheint zum 2. Juli. 
 Redaktionschluss: 20. Juni

�

Viele Briefmarkensammler sammeln nach Gebieten oder Zei-
ten, es gibt aber auch thematische Sammler, die Marken sam-
meln, die zu einem bestimmten Sachgebiet gehören. Sammler 
G.Schiller läßt uns teilhaben an seinen Sammelkategorien.  
Heute: Eine Krone für Stephan (Teil 2).

Mit einem zweiteiligen Briefmar-
kensatz „Berühmte Frauen“ wird 

Königin Gisela und Kaiserin „Sis-
si“ geehrt. Die Gründungszeit Un-
garns und die spätere „K- und K-
Zeit“ ganz eng beieinander. Ein 
Stückchen „Ur-EU“. Vier Jahre 
später kam Gisela auf einer Mille-
niumsausgabe wieder zu philateli-
stischen Ehren, wenn auch nur auf 
einer Briefmarkenrandleiste. Es 
zeigt, die Ungarn haben ihre Prin-
zessin aus Bayern nicht vergessen.   
 
Der ungarische Krönungsmantel 
(Bild 11) verdient Aufmerksam-
keit, wenn es um die „Stephanskro-
ne“ geht. Der Mantel entstand zu 
Lebzeiten des Herrscherpaares. 
Die Künstler Gisela und Stephan 
von Angesicht zu Angesicht gegen-
übergestanden. Die filigranen 
Stickarbeiten zeigen den König 
mit einer Lanze, Zepter und einer 
Reifenkrone (Bild 12).  
Die Krone, die heute verehrt wird, 

Schillers Sammlung - Otto III -  Ein Kaiser um 1000

Otto III.: Unterhaltsame  
philatelistische Begegnung

11  Blockausgabe zur Briefmarkenausstellung „HUNphilex“, Krönungs-
mantel, postfrisch, Ungarn, 2000 

13 Briefmarkenblock mit der ungarischen Königkrone, rechts sind die Auf-
enthaltsorte der Krone aufgeführt, postfrisch, Ungarn 2001 

12 König Stepfan mit Reifenkrone, 
Zepter und Heiliger Lanze, Maxi-
mumkarte, Vatikan, 1971



Alte Dorfschule

Regina Vetter zeigt das 
„Zweite Gesicht“ 
Am 9. Mai wurde in der Alten 
Dorfschule die Ausstellung „Das 
Zweite Gesicht“ von der Neuköll-
ner Künstlerin Regina Vetter im 
Beisein von über 50 Besuchern er-
öffnet. 
Nach der Begrüßung durch Frau 
Giehl von der Alten Dorfschule, 

kuratierte Friedhelm Stöter die un-
gewöhnlichen Bilder. Er bedankte 
sich bei der Alten Dorfschule, dass 
Künstler hier die Möglichkeit ha-
ben auszustellen. 
Der besondere Dank galt Frau 
Alxneit, der vorherigen  Leiterin 
der Veranstaltungsreihe, die wie 
auch schon davor, bei der Ausstel-
lung von Frau Stade -Schmitt, den 
Mut für solche Art Bilder bewiesen 
hat. 
Stöter  wies daraufhin, dass  hier 
die Sehgewohnheiten herausgefor-
dert werden, und die Frage aufwarf 
müssen Bilder erklärt werden oder  
gar einen Titel haben. Die Künstle-
rin hat sich für eine Betitelung ent-
schieden. 
Die Bildern erzählen in einer be-
stimmten Reihenfolge eine Gesich-
te über das 2. Gesicht, das wir viel-
leicht alle in uns tragen. 
Mit einem Grußwort an die Besu-
cher eröffnete Regina Vetter die 
Ausstellung, bei der mit Unterma-
lung des Gitarrenspieler Lello 

Franzen, angeregte Diskussionen 
über die gezeigten Bilder  entstan-
den. 
An zwei geplanten Nachmittagen 
im Juli wird die Künstlerin anwe-
send sein und mit Kunstinteressier-
ten einen Rundgang durch die 
Ausstellung machen. 

Info hierzu erfolgt in 
der Juli Ausgabe. 
 Also wenn sie Lust ha-
ben die ausdrucksstar-
ken und farbenfrohen 
Bilder zu betrachten, 
besuchen die Ausstel-
lung, die bis zum 7. 
September läuft. 
 

 Mo.- Fr.,  10 - 16 Uhr 
Alte Dorfschule Rudow 

e. V. 
Alt-Rudow 60, 12355 

Berlin 
Tel. (030) 660 68 310 

 info@dorfschule-
rudow.de 
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Künstlerin Regina Vetter und Lau-
dator Friedhelm Stöter.

Gut besucht war die Vernissage der Vetter-Ausstellung.

ist eine dreigeteilt und gleicht einer 
Haube. (Bild 13). 
 
Das wertvolle Stück hat schlimme 
Zeiten ertragen müssen. Sie wurde 
gestohlen, ging auf einer Reise ver-
loren, wurde wiedergefunden und 
schließlich das Kreuz schief ge-
drückt. 
 
Elf Mal war das Nationalsymbol 
im Ausland. Der ungarische Revo-
lutionär  Lajos Kossuth (Bild  14) 
hat die Krone auf seiner 
Flucht „drei Schuh“ tief 
vergraben. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg  irrte 
sie als Kriegsbeute durch 
Deutschland und kam 
1953 nach Fort Knox zu 
dem anderen Gold (Bild 
15). 
Im Jahr 1978 gaben die 
USA die Krone an die 
Ungarn zurück. Ein freu-
diger Anlass. Es gab an 
den Postschaltern einen 
Briefmarkenblock mit 
dem Rückgabedatum als 
Vermerk  (Bild 16). 
Seit dem Jahr 1990 bil-
det die Stephanskrone 
mit dem ungarischen 
StaatsWappen eine Ein-
heit (Bild 17).              

Geschi 

�

15 Postkarte Fort Knox, ungelau-
fen, 1938

16 Brief mit Schmuckzudruck und Briefmarkenblock, Ausgabeanlass: 
Rückgabe der ungarischen Königsinsignien am 6. Januar 1978 

17 Block, Neues Staatswappen,  postfrisch, 
Ungarn, 1990 

14 Briefmarkenausgabe mit Lajos 
Kossuth, USA, postfrisch, 1958



Und das gibt es  
zu gewinnen:

2 x  
25 Euro

Raten und Gewinnen im Rudower Magazin

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 
Rudower Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 
oder per Fax:  
033 767/899 834 
oder per eMail: 
Rudower-Magazin@t-online.de 
Einsendeschl.: 20. Juni 
 
Bitte unbedingt Telefonnummer  
angeben, der Gewinn-Betrag  
kann nur überwiesen werden. 

Gewinner der Ausgabe 05 
Lösung: Muedigkeit 
Gewinner: 
L. Schaller, Maßliebweg   
D. Paschke, Krokusstr. 

Achtung: Teilnahmeberechtigt 
sind nur Anwohner aus Berlin 
und Brandenburg!
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